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Sozialüemotratie und Ruhrgelöer .
Eiue Erklärung der sozialdemokratischen Minister .

Die früheren sozialdemokratischen Reichsminister Dr .
ch i l f e r d i n g , Rob . Schmidt und S o l l m a n n erlassen
folgende Erklärung :

. . In offiziösen Zeilungsaufsätzen wird versucht , auch die

sozialdemokratischen Minister der beiden Kabinette Strese -
mann für die gewaltigen Summen mit verantwortlich zu
machen , die lange nach dem Ausscheiden der So -
zialdemokratie aus der Reichsregierung an
die Ruhrindustrie gezahlt worden sind . Die Wahrheit ist , daß
kein sozialdemokratischer Mini st er jemals
einem Kabinettsbeschluß zugestimmt hat ,
der auch nur entfernt als Grundlage für die
Entschädigung von 700 Millionen Mark
dienen könnte . Der sozialdemokratische Reichsfinanz -
minister Dr . H i l f e r d i n g ist bereits am 2. Oktober
1 9 2 3 aus dem Kabinett ausgeschieden , also lange Wochen ,
bevor überhaupt Verhandlungen zwischen ' den Ruhr -
industriellen und der Micum stattgefunden hallen .

Als im Laufe der Verhandlungen im Oktober 1923 die
Sechserkommission der Ruhrindustriellen , an deren Spitze
5) err Hugo Stinnes stand , volle Entschädigung für die
Lasten verlangte , die sie durch die im Entwurf vorliegenden
Micum - Verträge übernehmen sollten , fand Ende Oktober zur
Klärung dieser Frage eine sogenannte Chefbesprechung
statt , an der sich der Reichsarbeitsminister Dr . Brauns ,
der Reichsfinanzniinister Dr . Luther , der Reichswirtschafts -
mmister K ö t h und der Reichsminister für die besetzten Ge -
biete Dr . F u 6) s beteiligten . Zu dieser Chefbesprechung
wurde zwar eine Vertretung der Industrie , jedoch kein
sozialdemokratischer Reichsminister zuge -
zogen , obwohl der sozialdemokratische Wieder -
aufbaumini st er ressortmäßig hätte beteiligt werden
müssen .

Als die Ergebnisse dieser Besprechung in Gestalt von

Vertragsentwürfen dem Kabinett vorgelegt wurden , be -

fanden sich die sozialdemokratischen Reichsminister schon in

Demission . Robert Schmidt erhob als Wieder -

ausbauminister entschiedenen Einspruch dagegen ,
daß er zu der Ehefbesprechung nicht zugezogen worden sei.
Einige bürgerliche Reichsminister gaben unbefriedigende Eni -

schuldigungen ab .

Die sozialdemokratischen kabineltsmitglieder erklärken zu >

Protokoll , daß sie keine Verantwortung für die vorgelegten
Vertragsentwürfe übernehmen könnten und lehnten
deshalb die Beteiligung au der Beschlußfassung ob .

Wir verwahren uns deshalb mit aller Entschiedenheit gegen
die den Tatsachen widersprechenden Versuche , uns für eine
Politik der unzulässigen Verwendung von Reichsmitteln und
der Umgehung des Budgetrechts des Reichstags verantwort -
lich zu machen .

»

Der in der vorstehenden Erklärung der früheren sozialdeinokrati -
schen Minister geschilderte Sachverhalt geht auch aus den Versügun -
gen der R6! chsrcgierung klar hervor . Aus ihnen ist deutlich zu er .
sehen , daß erst nach de in Ausscheiden der Sozialdemo .
kratenausderReichsregi - rungund erst ganz allmählich
ei » Entgegenkommen an die Großindustriellen gezeigt wurde , das

schließlich mit dem 7y0 . Millionen . Geschenk endete .

Am 20 . Oktober 1923 erließ der Minister für die besetzten
Gebiete eine Verfügung , in der es u. a. heißt :

„ Die Rücksicht auf die Lage der Reichssmanzen , deren

Ernst nicht eindringlich genug betont werden

kann , hat die Reichsregierung zu ihrem lebhaften Bedauern zu
einschneidenden Sparmaßnahmen auch aus dem Gebiet der Ab -

geltung der Besatzungsschäden genötigt . '

Die Verfügung bestimmt , daß alle Ruhrschäden bis zum 31 . Ok-

tober 1923 anzumelden seien . Schäden , die erst noch dem 28. Sep -
tember 1923 entstanden sein sollten ( also nach der Aufhebung des

posstpen Widerstandes ) , seien besonders genau nachzuprüfen .
Weiter heißt es in dieser Verfügung , daß Ilur - umrechnungen nach
dem Kölner oder Frankfurter Kurs unzulässig seien . Vor allem aber

wurde bestimmt , daß nur Summen von 3000 M. voll ausgezahlt

werden können , überschießende B- träg « nur zu 50 Proz . bis zur

Gesamthöchstsumme von 200000 M.

Man sieht also , daß die G r o- ß e Koalsilon rn der B e -

Messung der Entschädigung außerordentlich vor -

sichtig gewesen ist . � �
Diese Vorsicht hielt nach dem Ausscheiden der Sozialdemokraten

auch noch einige Tage an . A m 1 2. D e z e m b « r 1 9 2 3 erließ der

Minister für die besetzten Gebiete noch eine Verfügung , die ein -

schränkende Au - lcaung der Richtlinien im Entschädigungsversahren
enthielt . Die wichtigsten Bestimmungen dieser Verfügung waren :

Im Zweifelzfalls Entscheid unq zugunsten des Reiches .

zuungunsten des Antragstellers . Möglichst kein Abschluß von Der -

aleichen mehr , Entschädigungsauszahlung nur zu einem Bruchteil .

Bevorzugung der Fälle besonderer Notloge , und — wo sich doch

noch Vergleiche notwendig machen sollten — Vorbehalt der
Regierung über den Zeitpunkt der Auszahlung .
Begründet wurde diese „ einschränkende Auslegung ' mit der „fort -
dauernd bedrohlichen Lage der Reichsfinanzen " .

Daun ober begann der große Umschwung . Nachdem man

angeordnet Halle , daspz olle kleinen Entschädigungsansprüche
immer zugunsten des Reiches und zuungunsten des Antrag¬
stellers entschieden werden sollen , entdeckte man . daß

die großen Unternehmungen besser behandelt werden

müßten . Am 18 . Dezember 1923 erging eine neue Verfügung
des gleichen Ministeriums , wonach mit den der Stahlfinanzie -
rungs - G. m. b . H. in Hannover angeschlossenen rhelnisch - westfäli -
schen Eisen - und Hüllenwerke

»seitens der Reichsregierung besondere Abmachungen '

getroffen worden — hinsichllich der Abgeltung der von ihnen in -
folge der Ruhratlion erlittenen Schäden . — Die Firmen , die für
diese Sonderabmachung in Frage kommen , sind folgende :

1. Deutsch - Luxemburg Bergwerks - und Hülten - AG. Dortmund
einschließlich „ Lochumer verein ' und Gelsenkirchener Berg -
werks - AG.

2. August Thyssen . Hütte , Hamborn und Mülheim - Ruhr .
3. Friedrich Krupp AG . Essen .
4. Phönix - AG. Düsseldorf .
5. Gulehossnungshülte .
6. Rheinische Stahlwerke einschl . „ Dereinigte Stahlwerke van

den Zypen ' und „ Wisiener Eisenhüllev ' .
7. Klöckner - werke AG - Berlin .
8. vlannesmann - Röhrenwerke 21 ®. Düsseldorf .
9. Stumm - Konzern Düsseldorf .

10. Rombacher Hüttenwerke AG . Hannover .
11. Eisen , und Stahlwerk Hoesch , Dortmund .

Die Schadenforderungen dieser Firmen werden den bezirklichen
Fcststellungsämtern entzogen und ollein vom Ministerium bearbeitet .

Das entsprechend « Rundschreiben schließt mit den folgenden be -

zeichnenden Sätzen :

„ Desgleichen bitte ich, den Feststellunasbehörden rascheste
Bearbeitung der Anträge der in Betracht kommenden Fir -
men zur besonderen Pflicht zu machen .

Mit Rücksicht aus den Gegenstand obiger Ausführungen bitte
ich. die Feststellmigsbehördcn des besetzten Gebiets nur aus unbe -
dingt sicherem weg « zu verständigen . '

Man sieht also , daß die ofsiziöse Darstellung , daß in der Eni -

schädigungsfrage nur nach den KabmeUsbefchlüisen vom Oktober
1923 gehandelt worden sei , absolut unwahr ist .

Doch die Finanzlage des Reiches war immer noch sehr schwierig .
Auch scheinen die besonderen Abmachungen mit den genannten Wer -
ten sehr hohe Forderungen gezeitigt zu haben , denn am
2. Februar 1924 sah sich der Minister für die besetzten Gebiete ge -
nötigt , durch Telegramme an die Feststellungsbehörden anzuordnen ,
daß nur in Fällen dringendster Notlage Entschädigungen auszu -
zahlen seien , und zwar nur bis 2500 M. voll , vom überschießenden
Betrag aber nur 25 Proz . , bis zur Gesomthöhe von 50 000 M.

Eine Schwenkung in der Haltung der Rcichsregierung zu der

Ruhrschädenfrage zeigte eine Bekanntmachung im „ Reichsanzeiger '

an , die etwa am 12. Dezember 1924 erschien . Darin wurde u. a.

erklärt , daß nunmehr Schäden ersetzt werden sollen , die bis zum
15. November 1924 ( bisher 31. Oktober 1923 ) entstanden sind . Die

Grenzsumme der voll auszuzahlenden Beträge wird auf 5000 M.

festgesetzt , der Prozentsatz für die überschießenden Beträge auf
75 Proz . , die Höchstsumme von 50 000 M. fällt ganz weg . Anträge

auf Entschädigungen >n diesem neuen Rahmen müssen bis zum
31 . Januar 1925 gestellt sein . — Das ist die Bekanntmachung der

Reichsregierung , auf Grund deren die ungeheuren Zahlungen an

die Großindustrie erfolgt sind .

Die Bekanntmachung — ohne Gesetzeskraft — war das Ergebnis
von Verhandlungen , die zwischen dem damaligen Reichssinanz -

minister ( Luther ) und Vertretern des Wirtschaftsausschusses für

die besetzten Gebiete stattgefunden hatten .

Die Bekanntmachung bildete auch die Grundlage für Verhandlungen ,
die danach , Ende Dezember 1924 , zwischen dem . Bergbaulichen
verein ' und der Reichsregierung stattfanden mit dem Zweck , die

vom „ Bergbaulichen Derein ' vertretenen Firmen für ihre sämtlichen

bisher entstandenen Besatzungsschäden durch eine Pauschalsumme ab¬

zufinden .
Die entscheidenden Verhandlungen , die zur Auszahlung der vie -

len hundert Millionen Entschädigung führten , fanden also im

November und Dezember 1924 statt . Sie wurden geführt von dem

damaligen Reichsfinonzminister und dem jetzigen Reichskanzler
Dr . Lukher .

Es bleibt also dabei , was wir in unserer ersten Bettachtung
schrieben : Eingeleitet sind diese Entschädigungszahlungen durch
Dr . Stresemann , ausgeführt wurden sie durch Dr . Luther , also
durch die beiden Männer , die das Kabinett Marx zu einem Rechts -
kabinstt machen wollten und die nach dem Sturz von Marx dieses
Recktskobinett gebildet haben und es führen .

Die Relchsposillk ist es also , die diesen Flnanrskandal hervor -
gerufen hat und die die volle Verantwortung dafür trägt .
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Der Handel um Preußen .
Rcchtsverschiebung — bis wohin ?

Der bisherige Ministerpräsident Preußens , Gen . Otto

Braun , dem der Volksparteiler v. Richter bei seinem
Scheiden aus dem Amt das höchste Lob gesungen , und den

dann auch nach seinem Rücktritt der Landtag wiederwähste ,
indem er ihm 46 Stimmen mehr gab als dem Kandidaten der

Rechtsparteien — Gen . Otto Braun hat also seine Wahl
nicht angenommen , weil das Zemrum , auf dessen

Hilje er angewiesen war , einen nochmaligen Kampf um die

Weimarer Koalition unter seiner Fühning scheute , die mit

der Volkspartei und der Wirtschaftspartei eingeleiteten Ver '

Handlungen aber das Ergebnis hatten , das jedermann voraus -

sehen konnte .
Am Dienstag soll die Neuwahl eines Ministerpräsidenten

und die endgültige Wahl des Landtagspräsidenten vorge -
nommen werden .

Es ist zu erwarten , daß nunmehr ein Zentrums -
mann zum Ministerpräsidenten gewählt werden wird . Ob

es der Landeshauptmann der Rheinprovinz Horton oder
der frühere Reichskanzler Marx oder noch ein anderer sein
wird , weiß man noch nicht . Ebenso wenig , auf welche Koa -
lition oder Kombination sich der neue Ministerpräsident
stützen wird .

Ein Bürgcrblock kommt nach den bestimmten Be -

kundungen des Zentrums nicht in Frage , auch eine vom
Zentrum tolerierte Rechtsregierung gilt von vornherein als

unmöglich . Es bleibt Fortführung der Weimarer Koalition
unter einem Zentrums - Ministerpräsidenten , ein Kabinett der

„ Arbeitsgemeinschast der Mitte " oder em Kabinett der

kleinsten Koalition : Demokraten und Zentrum .
Die Fortführung der Weimarer Koalition unter

einem Zentrums - Ministerpräsidenten ist für die Sozialdemo¬
kratie diskutabel . Es wird auf ihr Programm und auf die

Stellung ankommen , die man der Sozialdemokratie in ihr
einräumen will . Mit der Rolle eines fünften Rades am
Wagen würde sie sich selbstverständlich nicht begnügen . Sie
hat dadurch , daß ihr die Ministcrpräsidentschaft entwunden
wurde , eine Minderung ihres Einflusses erlitten , die aus -
zu gleichen nur recht und billig ist . Es kann ihr nicht
einfallen , von dem , was sie sonst noch hält , etwas auf -
zugeben und die Verwaltung Preußens der bewährten Füh -
rung durch S e v e r i n g entziehen zu lassen . Sie muh viel -
mehr verlangen , daß ihr ein Einfluß eingeräumt werde , der

ihrer Stärke und Bedeutung entspricht . Sie kann nicht fragen ,
wer ein solches Kabinett dann tolerieren wird — ein Kabinett ,
in dem sie ohne Einfluß ist, kann sie eben selber nicht tolerieren .

Ein Kabinett von Zentrum und Demokraten
wäre immer noch besser als ein sogenanntes Kabinett der Wei -

marer Koalition mit einem oder dem anderen sozialdemo -

kratischen Konzessionsschulzen . Denn die Sozialdemokratie
würde dann wenigstens nicht äußerlich mit einer Verant -

wortung belastel fein , die größer ist als ihr Mikbestim -
mungsrecht . Dabei ist man sich wohl überall darüber einig .
daß ein solches Kabinett die kümmerlichste und zweifelhafteste
„ Zwischenlösung " wäre , die sich nur denken läßt . Käme es

überhaupt auf die Beine — was noch sehr zu bezweifeln ist —

so müßte es bald von rechts oder links her zu Fall kommen .

Schon gar nicht in Betracht kann für die Sozialdemo -
kratie eine Regierung kommen , die von einer sogenannten
„ Arbeitsgemeinschaft der Mitte " — Volkspartei ,
Zeittrum , Demokraten — gebildet wäre . Wir können uns

nicht denken , daß Zentrum und Demokraten eine solche Ar -

beitsgemeinschaft noch für möglich hatten können nach den

Erfahrungen , die sie im Reich und dann auch in Preußen
mit der Volkspartei gemacht haben . Jedenfalls ist es naiv

anzunehmen , daß die Sozialdemokratie eine solche Regierung
unterstützen könnte . Erst drängen die Volksparteiler die So -

zialdemökraten aus der Regierung , dann setzen sie sich hinein ,
und dann soll die Sozialdemokratie eine solche Regierung
unterstützen ? Jedermann muß einsehen , daß das eine un -
mögliche Zumutung ist .

Das Zentrum erklärt , eine Rechtsregierung wolle es
weder mitbilden noch dulden . Aber es zieht daraus nicht die

Konsequenz , daß der Kampf um die Weimarer
Koalition im Landtag oder im Volte , durch Auf -
lösung und Neuwahlen , geführt werden muß . Diese
Inkonsequenz ist der Krebsschaden unserer innerpolitischen
Verhältnisse .

Im Reich i st ja das Zentrum ja weit , einstweilen eine

Rechtsregierung zu tolerieren , der es nach seiner eigenen Er -

klärung mit „ wachsamer Sorge " , auf deutsch unverhohlenem
Mißtrauen gegenübersteht . In Preußen aber ist es mit dem

bloßen „ Tolerieren " nicht getan , da muß der Minister -

Präsident gewählt werden . Und da entsteht die Frage :
Kann man einen Ministerpräsidenten wählen , zu dem man
kein Nertranen hat , oder von dem man weiß , daß er eine

Regierung bilden wird , zu der man kein Vertrauen hat ?
Die preußische Verfassung gestattet den Parteien bei der

Bildung der Regierung kein bloßes Geschehen�asien . sie fordert
von ihnen verantwortliches Handeln . Das ist ein ganz
gesunder Grundsatz , aber feine Durchführung wird durch die



— übrigens nicht ganz klare — Bestimmung erschwert , daß
der gewählte Ministerpräsident mit den von ihm ernannten
Mmistern erst noch eine Vertrauenserklärung des
Landtags haben muß , bevor er zu amtieren anfängt .

Theoretisch läßt die Verfassung also zu , daß ein Minister -
Präsident am Montag gewählt wird , am Dienstag durch Ver -
einigung seiner bei der Wahl zersplitterten Gegner in der
Negation gestürzt wird , daß er am Mittwoch wiedergewählt ,
am Donnerstag wieder gestürzt wird und so bis ans Ende
aller Tage . .

Der neue Ministerpräsident , der am Dienstag , den
10 . Februar gewählt werden soll , wird sich mit einiger Sicher -
heit imr halten können , wenn seiner Wahl eine Verein -
barung der Parteien vorausgeht , die der von ihm
ernannten Negierung die Votierung des Vertrauens sichert .
Eine solche Vereinbarung ist aber nicht zu erreichen , wenn
das Zentrum nicht vor der Rechten elend zu Kreuze kriecht .

Die kommunistische Fraktion ist dabei nur der
Revolver , den die Rechte mit der Mündung gegen die Mitte
in der Hand hält .

Wer sich nicht unterwerfen will , muß kämpfen . Das
Zentrum will sich nicht unterwerfen , es will aber auch nicht
kämpfen . Oder lagen wir vorsichtiger : es will sich weder zur
Unterwerfung noch zum Kampf entschließen .

So stehen die Dinge . Darin liegt die Gefahr !

*

vi « sozialdemokratisch « Fraktion des Landtags
tritt heute vormittag um 10 Uhr zusammen , um die am Donnerstag -
adend abgebrochen « Aussprache über die Regierungsbildung fort -
zusetzen . Dae Zentrum hat in Aussicht gesteW . der sozialdemo -
kratischen Fraktion um 1 Uhr nachmittags endgültigen Be -
scheid über seine weitere Haltung bei der Regierungsbildung zu
erteilen .

Die Geister , Üie ste riefen . . .

Wirtschaftsverbäude und Aufwertungsfrage .

Bekanntlich waren es die Spitzenverbände der Industrie ,
und Landwirtschaft , die während der Wahlen die rechts -
gerichtete Agitation auf das nachdrücklichste mit Ausrufen und
mit Geld unterstützt haben . Diese Agitation ging draußen auf
dem Lande mit den maßlosesten Versprechungen
hausieren und verstand insbesondere das Kleinbürgertum und
die verarmten Rentner mit der Zusage einer weit -
gehenden Aufwertung im Falle eines Sieges der

Rechtsparteien an sich zu fesseln . Die Geister , die sie riefen ,
werden die edlen Ritter von Industrie und Handel nicht mehr
loo . Die großen Verbände der Hypothekcngläu -
b i g e r u n d Sparer , die sich öffenllich besonders für die
Wahl der Devtschnationalen eingesetzt hatten , können jetzt aus
dem Munde chrer eigenen Kandidaten die wichtigsten
Go gengründe gegen eine weitgehende Auf -
Wertung hören , die sie bei den Wahlen den republikanischen
Parteien nicht glauben wollten .

Nachdem die Lage so verworren ist , setzen die führenden
Wirtschaftsverbänd « alles daran , die Opfer ihrer Wahlagitation
zu beschwichtigen . Diesem Zweck diente eine Aussprache ,

fi
der der Reichsverband der Deutschen In -

u st r i e gleichzeitig im Namen der Spitzenverbände des

Großhandels , des Einzelhandels , der Schiffahrt , des Hand -
werks . des Bankwesens und der Handelskammer Presse -
vertrete ? eingeladen hatte . Die fachlichen Gründe « die hier vor -

getragen wurden » decken sich größtenteils mit denjenigen , die
von uns in Abwehr der Rechisradikalsn , von Industrie und

Reichslandbund finanzierten Aufwertungspropaganda bereits
vor Monaten gemacht worden sind . Nur hat sich inzwischen
die Sachlage grundlegend verändert . Damals wußte man

nichts von den erheblichen U e b e r s ch ü s s e n , die der Reichs »
Haushalt aufwies , und die zu einer Subvention der

Ruhrindustrie und zu ähnlichen Beutegeldern für die

Privatwirtschaft gemacht wurden . Jetzt auf einmal soll nie -
mand imstande sein , eine erhöhte Aufwertung zu tragen , die

Industrie wegen der Dawes - Lasten , die Landwirtschaft wegen
ihrer ( längst überwundenen ) Notlage , die Hausbesitzer , weil

sie ihre Mieten nicht rückwirkend aufwerten können , und die

Banken , weil sie ihre Gelder in Reichswährung flüssig halten
und dadurch lange Zeit hindurch große Verluste erleiden

mußten . Herr von B o r s i g . der mit Wort und Geld jene
Deutschnationalen unterstützt hat , die dann den großen Auf -
wertungsantrag einbrachten , und später als Minister wieder

zurückzogen , konnte nicht nachdrücklich genug darauf hinweisen .
daß eme n a ch tr ä gli ch e A u f w e r tu ng bei der In -
d u st r i e die Beschaffung von Auslandskrediten und die

Hypothekenauswertung den Bau von Arbeiterwohnungen u n -

möglich machen wird .
Die wirtschaftlichen Spitzenverbände lernen immer , wenn

es zu spät ist. Sie haben sogar einmal erkannt , daß die In -

flation der Volkswirtschaft gefährlich ist , aber natürlich erst
dann , nachdem sie ihr Schäfchen ins trockene gebracht und den

Mark vollkommen vernichtet hatten . So kommt auch ihnen

jetzt die Erkenntnis , daß die mit ihren Mitteln gespeiste Auf -
merwngspropaganda bei den Wahlen doch etwas übers Ziel
hinausgeschossen sei. Doch nein — diese Erkenntnis hatten sie
schon früher . Die wirtschaftlichen Spitzenverbände hatten schon
vor Jahr und Tag darauf hingewiesen , daß eine Aufwertung
in der wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit der Industrie , der

Landwirtschaft und des Handels seine Grenzen findet . Nur

während der Wahlen versagte ihr Gedächtnis mit einer der »

artigen Prompcheit , daß es heute schwer fällt zu glauben , nur

ihr Gedächtnisschwund sei an diesem Widerspruch schuld .
Die große Masse der Sparer und besonders diejenigen ,

die durch die Inflation in schwerste soziale Not gebracht sind ,
werden jetzt wissen , was sie von den Versprechungen der Par -
teien des industriellen und agrarischen Kapitals zu halten

haben . Aber diese Kreise , deren volkswirtschaftliches Verant -

wortungsgefühl selbst bei mikroskopischer Betrachtung nur

schwer zu entdecken ist , werden die Geister , die sie riefen , nicht
mehr los . Eine Hilfe m u ß den soziälgeschädigten Sparern
zuteil werden , nachdem sich herausgestellt hat , daß zur

Unterstützung des Großkapitals noch riesige
Summen vorhanden waren , die angeblich als Entfchädi »
gung ausgeschüttet worden sind für Schäden , deren Umfang
man nicht einmal einer Prüfung unterzogen hat . W a s d e m

einen recht ist , ist dem andern billig . Daher wird

man nicht nur zu prüfen haben , inwieweit die großen Zu -
Wendungen an die Industrie zu recht erfolgt sind , sondern wird

darüber hinaus danach streben müssen , aus den reichen

Mitteln , die zur Subvention des Kapitals freigemacht worden

sind , erheblicheBeträgefürdieEntschädigung
der Injlat ionsopfer zu retten .

Sozialöemokratl ' stbe Außenpolitik «
Ein erfundener Schritt bei Herriot .

- Durch die Rechtspresse geht eine Meldung aus Paris .
wonach die Parteileitung der deutschen Sozialdemokratie den
Ministerpräsidenten Herriot durch ihren Pariser Vertrauens -
mann hätte wissen lassen , sie würde sehr enttäuscht sein , wenn
das

� französische Kabinett mit der gegenwärtigen
deutschen Regierung in Unterhandlungen über die Regelung
der deutsch - französischen Beziehungen , insbesondere über die

SicherheitSfrage , in Gedankenaustausch treten würde . Dazu
teilt uns der Parteivorstand mit . daß diese Meldung von
A bis Z erfunden ist .

Veutschnationale unü Inflationsopfer .
Teutschnationale Stimmen gegen den eigene » Antrag .

Der Reichstag unterbrach gestern die Beratungen über den
Etat des Arbeitsministeriums und erlebt « seine erst « Debatte
über die Aufwertung . Wer von den hoffenden Gläubigern
bisher geglaubt hatte , daß die neu « Rechtsregierung und der neue
Reichstag ihren Wünschen mehr Entgegenkommen zeigen würde ,
dürfte außerordentlich enttäuscht worden sein .

Zur Beratung stand ein Initiativgesetz der Regie .
r u n g s p a r t e i e n. Es ist entstanden unter dem Druck der

Sozialdemokraten , die feit mehreren Wochen allen Ein »
fluß aufboten , um die DeutfchnotioNalen zur Erfüllung ihrer Der -
sprechungen zu zwingen . Da die Deutschnationalen den von ihnen
selbst gestellten Antrag auf Aufhebung der Verordnung des Reichs -
Präsidenten vom 4. Dezember , der die Regierung gezwungen hätte ,
sofort zur Aufwertung klar Stellung zu nehmen , nicht annehmen
wollten , entstand aus Verlegenheit der jetzig « Gesetzentwurf . Er
bringt den Gläubigern nur einen scheinbaren Schutz , da die
Gerichte nur ermächtigt werden sollten , die Aufwertungsstreitigkeiten
einstweilen auszusetzen . Durch gleichlautende sozialdemo -
t r a t i f ch e und demokratische Anträge ist diese Be -

stimmung verschärft worden . Di « Gerichte müssen jetzt auf
Antrag die Verhandlungen aussetzen . Dos Gesetz ist ferner bis zum
30. April befristet worden . Obwohl diese Verbesserungen dazu
geführt haben , daß das Gesetz in der Gesomtabstimmung einstimmig
angenommen wurde , ist «ine Rechtssicherheit nicht geschossen . Den

Deutschnationalen , die in namentlicher W> stimmung gegen
den sozialdemokratischen Antrag stimmten , der ursprünglich
ihr eigener Antrag war , danken deshalb die Sparer di «

fortdauernde Rechtsunsicherheit .
Die Aussprache wurde eingeleitet mit einer Rede des Genossen

K e i I. Kurz und klar enthüllte er das demagogische Tretben der

Deutschnationalen . Sejne Abrechnung mit ihnen war ebenso ver -

nichtmd wie erschöpfend - Kein Widerspruch wurde auf der Rechten
laut . So gut waren Keils Argumente und so unwiderstehlich die

von ihm vorgetragenen Tatsachen . Herr Dr . Steiniger , dieser
in allen Sätteln gerechte Politiker , wußte deshalb nur mit billigen
Scherzen über die unbequeme Situation hinwegzukommen . Für die
Ablehnung des eigenen deutschnationalen Antrages wußte er kein
anderes Argument vorzubringen als di « Absicht der Deutschnatio ,
nalen , die Regierung dauernd unter hydraulischem Druck zu halten .
Mit vollem . Recht konnte deshalb Genosse Ströbel ihm er -
mildern , daß vom heutigen Tage ab kein �Sparer mehr Vertrauen

zu den deutschnationalen Versprechungen haben kann , da sie ja die

Meinung vertreten , Nichtann ahme ihrer Aufwertungs -
antröge fei die beste Hilf « für die hungernden
Opfer der InflationI

. . . . .

Gegensätze in üer Handelspolitik .
Agrarier und Industrielle im handelspolitischen Ausschnst

Di « Verhandlungen de « handelspolitischen Ausschusses des

Reichstages über dos deutsch « spanisch » Handelsver -

tragsabkommen am Donnerstag boten sänge politisch b«.
merkenswert « Momente . Zunächst ging au « der Erklärung des

Reichsfinanzministers mit aller Klarheit hervor , daß die

Inkraftsetzung des Abkommens mit Spanien ohne pari amen -

tarische Genehmigung , also an sich ungesetzlich « folgt
ist . Damit ist eine gewiss « Zwangsloge geschaffen worden . Seit
der Inkraftsetzung werden nämlich bei der Einfuhr spanisch « Er -

Zeugnisse nach Deutschland niedrigere Zölle erhoben und das gleiche
geschieht jetzt bei der Einfuhr aus allen Ländern , mit denen wir im

Verhältnis der Meistbegünstigung stehen . Das geschah in der Form ,

daß di « Differenz zwischen den alten höheren und den neuen Nied -

rigeren Zollsätzen gestundet wurde . Würde der Vertrag jetzt nicht

ratlsizi «t werden , dann müßten all « diese Differenzen bei den

Zollzahlungen nachträglich erhoben werden , was praktisch fast

unmöglich «scheint . Mit diesem gesetzwidrigen Versah -
ren der Regierung wird sich der Reichstag noch zu befassen
haben .

Di « Ausschußverhandlungen deckten ferner d « n Gegensatz

auf . der sowohl in d « Regierung selbst wie innerhalb der

bürgerlichen Parteien besteht , der Gegensatz zwischen den a g r a -

r i s ch e n und den industriellen Interessenten . Kaum je sind

derartig « Geyensätze in irgendeiner d « bisherigen Regierungen in

so scharfer Form vor die Oeffentlichkeit gebracht worden , wie «s

diesmal geschehen ist . Nachdem di « Vertreter des Reichswirt -

schafts - und des Auswärtigen Ministeriums sich sehr entschieden

sich die Ratifizierung des Vertrages eingesetzt hatten , fragt « der

Abg . Schneider ( D. Bp. ) b«i dem Reichsernährung sminlster

Könitz an . wie eigentlich sein Ressort sich dazu stell «. Nun

erklärt « der Reichsernährungsminift « . daß der Vertrag für di «

Winzer einfach ruinös sei . Dem widersprach d«r D« tret «

des Auswärtigen Amts , woraus hervorzugehen scheint , daß di «

Regierung selbst noch zu keiner einheitliche « Stellungnahme ge -
kommen ist . Das wurde vom Abg . Dr . Hilferding ( Soz . ) fest -

gestellt . Er verlangt die Ladung de ? Reichskanzlers
Dr . Luther , der ja erklärt habe , daß er die Richtlinien der Politik

bestimme . Von ihm müsse der Ausschuß jetzt di « Stellung der

Regierung erfahren . Gen . Hilferding wies darauf hin , daß «s noch
niemals vorgekommen sei , daß im Ausschuh die Vertreter der

Regierung einander widersprechend « Erklärungen abgegeben haben .

Graf S ani tz trat nun einen teilweisen Rückzug an : jetzt erklärt «

er , daß auf einige Monate der Vertrag auch für die Winzer

tragbor sei , wenn die Aussicht auf spätere Abänderung bestände .

Nunmehr drängten die Vertret « der Rechtsparteien in ein « Ge -

fchäftsordnungsdebatte plötzlich auf eine sehr beschleunigt « Derab »

schiedung de » Vertrages .

Schon im Anfang der Debatte über diese Fragen Hot sich also

herausgestellt , daß eine feste Mehrheit für die Regierung in

handelspolitischen Fragen überhaupt nicht vor »

Händen ist . Ist aber nicht die Bildung der Rechtsrogierung
damit zu rechtfertigen gesucht worden , daß endlich einmal ein «

stabile Mehrheit gesunden werden müsse und daß insbesondere di «

Handelspolittk nicht mit der Sozialdemokratie zu machen sei ? Nun

zeigt es sich aber , daß di « Regierung auf die Stimmen

der Sozialdemokraten angewiesen wäre , wenn die

Regierungsparteien sich nicht zu einer anderen Haltung entschließen .

Insbesondere die stärkste Regierungspartei , die Deutschnatio »

i nalen , wollen offenbar den Versuch unternehmen , die handele -
politisch « Verantwortung aus die Sozialdemokratie abzuwälzen .
Die Annahm « des Vertrages wünschen nämlich auch die deutsch -
nationalen Industriellen : auf der andern Seit « wollen die
deutschnationalen Agrarier ihr « hernrnungslos « Demagogie nicht
einschränken . So spekulkren die Deutschnationalen damit , daß die
Sozialdemokratie das handelspolitisch Vernünftige und Notwendige
tun solle , ohne daß die Regierungsparteien mit der Verantwortung
für die Politik ihrer eigenen Regierung belastet werden . Dieses
Spiel erscheint mis nur zu durchsichtig , als daß es gelingen könnte .

Um dieses Manöver weniger deutlich zu machen , beantragten
die Rechtsparteien die gesamten Verhandlungen des Ausschusses
vertraulich zu führen . Sozialdemokraten and Kommunisten
wandten sich entschieden dagegen . Es wurde beschlossen , nur für
bestimm ! « Regierungsmitteilurigen die Vertraulichkeit zu wahren .

In d « Fortsetzung d « Aussprache setzt « sich Dr . S ch n e i d e r
( D. Vp. ) als Industrievertreter zwar für den Antrag «in , er mußte
aber erklären , daß Meinungsverschiedenheiten in feiner Fraktion
beständen und daß deren endgültige Stellungnahm « noch nicht vor -
lieg «. Er drängte dabei auf die baldig « Verabschiedung
des neuen Zolltarifschemas und neuer Zollsätze .
In ähnlicher Weise äußerte sich der Vertreter des Zentrums ,
der noch fordert «, daß Vertreter der Weinbauern und der Land -
Wirtschaft vom Ausschuß gehört werden . Dr . Reichert ( Dnat . )
wünscht « die Vernehmung von Sachverständigen : bei künftigen
Verhandlungen soll man stets die gegenseitig « Meistbegünstigung
zu erreichen suchen . In seinen Ausführungen kam besonders beut -
kich der stark « Drang der Rechtsparteien noch der schnellen Ein -
führung des Hochschutzzollsystems zum Ausdruck . Für
diese Kreise gelten die Interessen der Gesanüwirtschaft ebensowenig
wie die Interessen der verarbeitenden Industrie , der Landwirtschaft
rrnd der Konsumenten . Für sie istnurdaseigeneInteresse
maßgebend !

Kommuniflenraüau im Lanötag .
Sabotage der Amnestiedebatte .

Als Hauptpunkt stand auf der gestrigen Tagesordnung des

Landtags die Aussprache über die sozialdemokratischen und

kommunistischen Amnestieanträge . Die Kommunisten
zeigten auch hier , daß ihnen eine sachliche Behandlung der Frage , die
allein das Los der politischen Gefangenen ändern könnte , vollkomine »

gleichgültig ist . 2lls Genosse Ku t t n e r nach den Ausführungen
eines Kommunisten als Vertreter der sozialdeniokratischen Fraktion
das Wort nehmen wollte , verursachten die Kommunisten einen der «

artigen Dauerlärm , daß es dem Vizepräsidenten Dr . P o r s ch
nicht gelang , dem Redner Geltung zu verschaffen . Die Sitzung inußtc
aus eine Viertelstunde unterbrochen werden . Nach Wiedereröffnung
der Sitzung verließen die Kommunisten den Saal . Ge ,
nasse Kuttner führte nunmehr aus :

Das Schauspiel , das die Kommunisten uns soeben gegeven haben ,
beweist wieder einmal , daß für sie unsere ganzen Verhandlungen nur
ein Mittel zum Zweck sind , nach außen Agitation zu machen . ( Leb -
hafte Zustimmung . ) Trotz des ungeheuren Geschreis , das sie nach
der Amnestie erheben , glaube ich nicht , daß sie auch nur das mindeste
Herz und Mitgefühl für die politischen Verurteilten haben .

Wäre ein Funken von Menschlichkeit in Ihnen , dann würden fle
nicht immer wieder die Gesängnisse füllen Helsen , dann würden
ste nicht immer wieder verführte und unwljsende Anhänger in
Aktionen hineinhehen . die schließlich dahin führen , daß zwar nicht
die Herren Paul Hossmann und Pieck , wohl aber eine Reihe

unbekannter Arbeiter in den Gefängnissen verschwinden ,
Der Redner gibt seiner Verwunderung Ausdruck , daß von deutsch -
nationaler Seit « «in A mn est i « a nl ra g Schiele , vom jetzigen
Reichsminister , eingegangen sei , während die deutschnationale Presse
gegen die Amnestie schreibe . Gegen das MagdeburgerUrteil
spreche dos Rechtsgefühl de » deutschen Volkes ( Widerspruch bei den
Deutschnationalen ) , auch ein so bedeutender Rechtslehrer wie Prof .
Dr . Kahl habe sich dagegen ausgesprochen . Er freue sich , daß der
Führer des Republikaniichen Richterbundes K r o n e r so mutig seine
Ansicht vertreten habe , wenn man auch über die Form verschieden
denken könne . Der Richter , der sich als Sieger von Magd e -
bürg habe feiern lassen , fei wirklich nicht vorbildlich . ( An .
dauernde Zurufe bei den Deutschnationalen , große Unruhe im Hause . )

Man kann die Amnestiefrage überhaupt nicht objektiv beur -
teilen , wenn man nicht einen Blick auf unsere heutige
I u st i z wirst .

Die Vorgänge in unserer Rechkspslegc während der letzten Zeil
zeigen deutlich , daß unsere Strafjustiz nicht mehr der Ausfluß

des öffentlichen Gewissens ist .
Wenn z. B. die Reichsregierung gegen das bekannt « Magdeburger
Urteil Stellung nehmen mußte , dann ist damit klipp und klar gezeigt ,
daß dieses Urteil nicht dem öffentlichen Gewissen entspricht . Wenn
aber das Rechtsgesühl gewisser Richter schon gegenüber hochgestellten
linksstehenden Persönlichkeiten versagt , wie dann erst , wenn es sich
nicht um bekannte Persönlichkeiten , sondern um unbekannt « einfach «
Arbeiter handelt . Und aus diesem Grunde ist die Amnestie in
vielen Fällen unbedingt notwendig . Wenn die
Koimnunisten unser « Anträge als nicht ernst gemeint hinstellen , dann
braucht man nur daran zu erinnern , daß wir bereits im
vorigen Jahr für die Amnestierung der mit den Lebensmittel -
Unruhen der Inflationszeit in Verbindung stehenden Vergehen cingc -
treten sind . Unsere Anträge und unsere Jnitlatio « haben Hun¬
derte von Begnadigungen zur Folg « gehabt . Hier bei uns
haben die Kommunisten ein so weites Herz und Gewissen , daß noch
ihren Anträgen schließlich auch alle Strolche amnestiert werden
müssen .

Zu Ruhland , wo fle das Heft in der Hand haben , da schicken die
Sommuuisten die politischen Gefangenen auf die Znseln im
Polareis , da lassen sie die Henker erbarmungslos wüten , da gibt
es keine Gnade und keine Schonung für den politischen Ge -

sangeuen . ( Sehr richtig links . )
Mit Nachdruck fordert Genosse Kuttner zum Schluß die Am -

nestierung der politischen Gefangenen im besetzten Gebiet aus der

Zeit des R u h r k a m p f e s , vor allem die Freilassung der Arbetter .
die wegen sogenannter Streikvergehen ins Gefängnis ge -
warfen wurden . Es ist eine Brutalität ohnegleichen , der

Großindustrie des Ruhrgebiets Hunderte von Millionen nochzu¬
werfen und di « Opfer der Aussperrungspraktikon der Schwerindustrie
in Gefängnissen schmachten zu lassen . ( Beifall links , Zischen rechts . )

Darauf wurde die Zurückweisung der Anträge an den Rechts -
a u s s ch u ß beschlossen . Auf die Tagesordnung der heutigen Sitzung .
die um 1 Ilhr beginnt , stehen Kleine Vorlagen .

*
Der Aeltestenrat beschloß am Donnerstag , daß die Wahl

des Ministerpräsidenten am Dienstag , den 10. Fe -
bruar , auf die Tagesordnung der Plenarsitzung gesetzt werden soll
Daran soll sich schließen die Wahl des Landtagspräsiden -
t e n. Die Tage vom 11. bis 17. Februar sollen plenarsitzungssrei
bleiben . Das Plenum soll dann wieder vom 18. bis 21. Februar
tagen , um , wenn das Kabinett fertig ist . di « Regierung ? -
erklärung entgegenzunehmen und eine Aussprache darüber anzu -
schließen . Dann soll wieder vom 22. Februar bis einschließlich
1. März sitzungsfrei bleiben . Heute soll Schwerinstqg sein . Außer -
deni stehen eine Reihe kleinerer Gegenständ « auf der Tagesordnung .

Die Löhne der englischen Metallarbeiter . In unseren Bericht
über die Rede des Genossen D i ß m a n n im Reichstag hat sich « m
Druckfehler eingeschlichen . Die Löhne der englischen Metallarbeiter ,
von denen in der 3. Spalte , 2. Absatz die Rede ist , betragen nicht
1,83 M. , sondern 1 , 3 3 M für die Stunde .



Ein Srief öarmats an Sauer .
Nachprüfung durch den Prüfungsausschuß der

sozialdemokratischen Reichstagsfraktion .
Der „ Berliner Lokal - Anzeiger " ' veröffentlichte

am Donnerstagabend einen Brief , der von dem Barmatschen
Amexima - Konzern unter dem 27 . September 1923
an den Reichskanzler a. D. Lauer gesandt worden
sein soll . Das Schreiben lautet :

. Ihr an Herrn Direktor Barmat gerichtetes Schreiben vom
26. d. M. ist uns zur Erledigung übergeben worden .

Wir fügen anbei einen Auszug Ihrer Rechnung , aus dem Sie
zü ersehen belieben , daß Sie noch 1207,66 Dollar und 1 915 700 M.

zu bekamen haben , dagegen haben Sie 910 Holl . Gulden ( gleich 357,35
Dollaj zum heutigen Kurse von 254,37 ) zu viel bekommen , so daß
Sie im ganzen 850,31 Dollar und 1 915 700 M. zu bekommen haben .

Die Vermutungen , die Sie in Ihrem Briefe vom 12. September
aussprechen , sind absolut unbegründet . Ebenso unzutreffend sind die

Angaben Ihres heutigen Briefes , wie Sie aus dem Auszug ersehen
können . Die Viertel Prozent Ilmsatzprovision ist seit dem 1. April
durch hfl . 300 M. monatlich ersetzt worden , so daß sie nicht mehr in
Bilracht kommt . Zinsen für die Beschaffung des 6- Mllliarden -
Kredits haben Sie nicht zu beanspruchen , da Ihnen dafür etwa
2000 Dollar bezahlt wurden . Natürlich war es unzulässig , wie Sie
ja selbst wissen , für Sie Devisen zu kaufen , nadjdem Sie Ihre Devisen
im Juni haben verkaufen lassen .

Wir wollen ganz davon schweigen , welche kolossalen Verluste
Sie Herrn Barmat durch Ihre authentische Informationen aus
bächsten Kreisen zugefügt hoben . Wir wollen auch unerwähnt lassen
die 1000 holländischen Gulden , die Sie für Herrn Barmat außer
der Reihe bekommen haben , und die vielen hundert Gulden , die
Herr Barmat Ihnen seinerzeit in Holland ohne jeden Grund gegeben
Hut : auch die vielen Hunderttausend « Mark , die Ihnen Herr Barmat
seinerzeit gegeben hat , wo die Mark noch sehr viel wert war . und die
600 Dema - Aktien , die ihnen franko überlassen wurden , wollen wir

jetzt nicht in Rechnung stellen .
Wir erinnern Sie an all dies nur , damit Sie sehen , was Sie von

Herrn Barmat bekommen haben , und was Herr Barmat Ihnen zu
verdanken hat /

Der Vorsitzende des von der fozialdemokrati »
schen Reichstagsfraktion eingesetzten P r ü f u n g s -
a u s s ch u s s e s teilt uns mit , daß sofort nach Bekanntgabe
des vorstehenden Briefes Mitglieder des Untersuchungsaus -
schusses den Genossen Bauer ersucht haben , bis zur Prüfung
der Angelegenheit fein Reichstagsmanvat nicht
auszuüben . Genosse Bauer stimmte dem zu .

Eine Erklärung öes Genossen GraSnauer .

Der sächsische Gesandte in Berlin . Genosse Dr . Georg Grad -
n a u e r , hat aus Anlaß der ihn betreffenden Behauptungen der
. Berliner Börsenzeitung ' ein Schreiben an den Vorsitzenden des

Untersuchungsausschusses des preußischen Landtages . Abgeordneten
Dr . Leidig , gerichtet , das Dr . Leidig am heutigen Freitagmorgei ,
erhalten wird . In diesem Schreiben sagt Dr . Gradnauer :

. Die . Berliner Börsenzeitung ' behauptet , ich soll 1919 zirka
1000 holländische Gulden von Barmat erhalten haben : dieser Betrag
sei von Barmat auf Unkostenkonto gebucht worden . Dazu erkläre

ich : es ist nicht richtig , daß ich 1000 holländische Gulden erhalten
habe . Ich habe damals für erforderliche laufende Ausgaben deutsches
Gcld umwechseln müssen m holländisches und belgisches Geld . Herr
Barmat « klärte sich erböng , «inen Betrog zu wechseln . Er ersucht «.
Kiz Abrechnung dann vorzunehmen , nachdem der tatsächltche Der -
brauch an ausländischer Münz « festgestellt sei . Als ich den Dctvog ,

weit geringer als 1000 holländische Gulden war . dann zurück -
geben wollte , erklärte er , daß ich ihn für beliebig « Zweck « verwenden

niäge . Dies habe ich mit der Erklärung angenommen , daß der

Betrog für wohltätig « Zwecke verwendet werden solle . Demgemäß
ist verfahren worden . Der Betrag ist für verschiedene Zwecke bei

Dresdener Wohlfqhrtseinrichtungcn verwendet worden . Der Nach .
weis für diese Verwendung kann erbracht werden . '

: -

Ein Gchäüling der Hochschule .
DisziplinarverfahrengegcnProf . v. Freytagh - Loringhoven

Wie der�Awtliche Preußisch ) « Pressedienst mitteilt , ist gegen den

Breslauer Unioersitätsprofessor Dr . Freiherr von Freytagh -

Loringho ' vtn vom Preußischen Minister für Wissenschaft , Kunst
und Volksbildung «in Disziplinarverfahren eröffnet
worden , zn dessen Durchführung beim Reichstag d! « Aufhebung
d « r I m m u « i t ä t v. Freytogh - Loringhovens beantragt worden ist .
Den Grund des Verfahrens bilden öffentliche Kund -

gebung « n, sowie eine Reihe von Zeitungsartikeln , die

v. Fve�lagl�Loringhoven in der . Kreuzzeitung ' , der „ Deutschen Zei -

tung ' . der . Schlesischsn Tagespost ' und der . Ostpreuhifchen Zeitung '

veröffentlicht hat , durch die er bestehende Staatseinrichiungen und

Borgänge des polltischen Lebens in einer Weif « angriff , die sich mit

feinen Pflichten als Beamter nicht vereinbaren läßt . v. Freytagh -

Lpringhooen war schon einmal vom Kultusminister wegen pari « -

politischer Aeußerungen in seiner Borlesung zur Jnneholtmrg größerer

Zurückhaltung ermahnt worden . Ein wegen ähnlicher Vorgänge em .

geleitetes Disziplinarverfahren hat mit einem Verweis geendet .

deuts <b- französische Verhandlungen .
Möglichkeit einer Verständigung .

patis . »- Februar . ( wTv . ) Die deuksch - sranzö -
lisch eu Handelsverlragsoerhandlllugen stud heute

nach etwa zehulägiger llakerbrechuag wieder aufgenommen worden .

Sk- ?atssekretär Dr . Irendelenburg und handelsminisler Raynaldy

besprechen In etwa zweistündiger Unterredung de » ZuHalt der

französischen Note vom 26. Zaauar und die vorgestern von der denk -

scher , Mrlschaslsdelegation überreichte Antwort . Zm Verlaus -
der Unterhandlungen ergaben sich Möglichkeilen
sär eine Verständigung . Die beiden velegatlousführer
werden nunmehr über da » Ergebnis ihrer heutigen Beratung ihren

Delegationen Bericht erstatten , damit die Verhandlungen in den

nächsten Tagen in Vollsitzungen der beiden Vertretungen sorlgesührt
werden können , wenn sich auch nichts voraussagen läßt , so ist . wie
der hiesige verteeler des MTB . ersähet , doch der Eindruck nach dieser
ersten Fühlunguame nicht ungünstig .

Die Sozialisten und Marokko .

Friedliche t�panfion — aberkeinVorwnnd für Eroberung .

Pari » , 5. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Kommer

setzte am Donnerstag die Beratung über das zurückgestellte «apiiel
des Ausgabsnetats fort . Der Kredit für die Botschaft der S o w j e t -

regierung ist ohne Debatte angenommen worden .
Der am Mittwoch vom kommunistischen Abgeordneten Doriot

gestellte Antrag auf Streichung sämtlicher Kredit « für die

französisch « Okkupation Marokkos ist mit 420 gegen
30 kommunistische Stimmen abgelehnt worden . Der sozia -

Die Gefthichte einer Empfehlung .
Stresemann � Sprit - Weber — Wölpe .

Herr Dr . Stresemann bat in unbestimmter Form bestreiten
lassen , daß er dem Spril - Weber einen freundlichen
Brief geschrieben und ihn als Pate in den Reichsllub der

Deutschen Volkspartei eingeführt hat . Sein volksparteiliches
Sprachrohr , Herr Dr . Pinkerneil , hat versucht , die Verantwor -

tung für diese Empfehlungen auf Frau Katharina v. O h « i m b

abzuschieben . Das „ Berliner Tageblatt " behauptet demgegen -
über , Herr Dr . Stresemann habe Herrn Weber in den

volksparteilichen Klub eingeführt , Herr Weber habe ein Ein -
trittsgeld von 2SV0 M. gezahlt , und weiterhin an Herrn
Stresemann für die „ Z e i t " zweimal größere Summen , zu -
sammen mehr als 20 009 M. Völlige Klarheit darüber kann
nur geschaffen werden , wenn sich auch in diesem Falle die de -

teiligten Personen zur eidlichen Vernehmung melden .
Die hier im Faksimile abgedruckte Emp -

f « h l u n g wird indessen Herr Dr . Stresemann nicht bestreiten
können :
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Der Text lautet : - -
Berlin , 2«. Oktober 192 ».

Hiermit bitte üh , der

Depositen « und Handelsbank A. G „
Berlin 17. 7 . Reustädtische SlrchstraßeZl .

die im Interesse des Reiches tätig ist und gewisse wichtig «
Aktionen hör dasselbe vornimmt , das unbeschränkte Depo -
sitenrecht , Dev ifenrecht und die Börsenzulassung zu ver .
schaffen .

Ich bemerke , daß Eile geboten ist , und bitte , möglichst
jeden Verzug zu vermeiden .

Stempel : Der Reichsp ostminister .
Dr . H ö s l e , RÄchspostmimsta .

Stempel : Der Reichskanzler .
«inverstanden Stresemann .

Stempel : Der Reichsoerlehrsmmiftcr .

einverstarchen
■>i,r Oeser , Reick ) » verkehr smimster .

Dieser Brief ist wohl die stärkste Befürwortung .
die je « irrem Unternehmen durch verantwortliche Reichs -
minister zuteil sieworden ist . Wem galt dlefe Empfehlung ?

Die „ Depositen - und Handelsbank ' gehörte zu der Zell ,
als die Empfehlung gegeben wurde , mit der großen Mehrheit
ihrer Aktien einem Herrn Wölpe . Herr Wölpe betrieb amt -

fehlur�

liche Geschäfte für das Reich : sie bestanden darin , daß er für
die verschiedenen Reichsministerien Gold und Devisen
mit ungeheurem Zwischengewinn ankaufte .
Leider ließen sich diese Geschäfte nicht lange treiben . Der
Reichsbankoräsident fuhr mit einem heiligen Donnerwetter
dazwischen . Als Entschädigung erhielt Herr Wölpe die Emp -' "

lng der drei Reichsminister .
elchen Erfolg hatte die Empfehlung ? Einen sehr merk -

würdigen ! Der Börsenkommissar im preußischen Handels -
Ministerium , Geheimrat L i p p e r t , und fein zum Reichs -
devisenkommiffar bestellter Kollege , Geheimrat F e l l i n g e r ,
waren über diese Empfehlung einer notorischen
Schieberbank durch drei Reichsminister so empört , daß
sie jedes Eingehen auf die Wünsche der „ Depositen - und Han -
delsbank " ablehnten . Die „ Depositen - und Handelsbank ' be -
kam weder Depotrecht noch Devifenerlaubnis . Auch der
Börfenvorstand , bei dem das Original des Emp -
fehlungsfchreibens liegen soll , lehnte die Zulassung
zur Börse ab . Aber diese Entscheidung konnte nicht ver -
hindern , daß der „ Depositen - und Handelsbank " auf die
Empfehlung der drei Minister hin fünf Millionen
Mark Postgelder ohne jede ernsthaste Deckung geliehen
wurden , Gelder , die restlos verloren waren , als die
Firma Mannesmann unter bestimmten Voraussetzungen
die Schuld aus sich übernahm .

Die Direktoren der „ Depositen - und Handelsbank " , die

Herren Wölpe und K l i k o t t t a , sind kurz nach der Emp -
fehlung durch die drei Minister mit mehreren Millio -
nen Mark flüchtig geworden , die sie als K r e d i t e von
der Staatsbank erhalten hatten , und werden gegenwärtig
steckbrieflich verfolgt . Sowohl Herr Wölpe wie fein
Hauptvertreter , Herr Woldenberg , find N i ch t - D e u t fch e ,
sie stammen aus dem Osten , was ihrer Empfehlung
durch Herrn Dr . Stresemann offenbar nicht hindcr -
lich war .

Es liegt uns fern , den beteiligten Ministern einen Vor -

wurf zu machen Es ist viel zu gut und viel zu allgemein be -
kannt , daß z. B. Minister Oeser seine Hand nie zu etwas Un -
lauterem bieten wird , er ist einfach das Opfer einer gc -
schickten Täuschung geworden . Aber wie viel schwerer
liegt ein solcher Fall , als die alltägliche Bitte an den Herrn
Beamten Soundso , den Herrn Soundso zu empfangen und

anzuhören ?
In diesem Zusammenhang noch eine Frage : Kennt das

R « i ch s a r b e i t s m i n i st e r i u m die „Luisenstädtische Ge -
nossenschaftsbank " ? Ist es richtig , daß aus den Mitteln des

Reichsarbeitsministeriums der „Luisenstädtischen Genoffen -
schaftsbank ' mehrere Millionen Mark geliehen worden find ,
die sie zu v i e r Fünfteln an Kommunen weiter verleihen sollte .
in Wahrheit aber nur zu zwei Fünfteln an die Gemeinden
weitergegeben hat ? Ist es richtig , daß die D e u. t s ch e G i r o -

z e n t r a l e vor diesen Geschäften in einem amtlichen Schreibest
gewarnt hat ? Ist es ferner richtig , daß die Empfänger
dieser Kredite mit zweieinhalb Millionen Mark nach
Rumänien durchsiebrannt sind , und ist es richtig ,
daß zu Leitern der „ Lmsenstädtischen Genossenschastsbästk ' hje
Herren Dr . Borchardt . Dr . v. Bambach und v. Bethmann
Hollweg gehören ? _

Die Märe der Wohtistätteti - H. tn . b. f >.
Die Ziegelsteine des Herrn Schiele .

Zu unseren Anfragen über Beziehungen zwischen dem Herrn
Reichsmnenmimster Schiele und der Wohnstätten - G. m. b. H. geht
uns folgende Antwort von der Presseftelle der Reichsregierung "zn:

„ Es ist richtig , daß Herr Abg . Schiele aus seiner
Ziegelei an die Firma , welche mit dem Materialeinkauf für die
Bauaesellschast Held u. Franke A. G. . betraut war , Bauziegel
geliefert hat . Dies geschah jedoch im Rahmen des gewöhnlichen
Geschäftsverkehrs und zu den _ g ( eiche,n Preisen und Be¬
dingungen . zu denen sonst aus der Schieleschen Ziegelei
geliefert wurde . Im vorliegenden Falle handelte es sich um einen
Bertrag über sukzessive Lieferung , bei dem , wie in der Inflation
üblich , die allgemein geltenden Richtpreise zu
Grunde gelegt wurden . Es waren dies die Richtpreise des Mcir -
tischen Ziegelcibundes , die vom Oberpräsidenten der Provinz
Brandenburg genehmigt waren . '

Die Antwort ist prompt , nur geht sie nicht auf das Berhällnis
der Schieleschen Preise zu den Tagespreisen ein , und nicht auf die
Frage , ob Geschäftsbeziehungen zwischen Herrn Schiele und der
Wohnstätten - G. m. b. H. bestanden .

listische Abgeordnete F o n t a n i e r stellte fest , daß die Sozialisten
den Ansichten von Jaures in der Marokkofrage treu -

geblieben seien . Er trat für eine friedliche Expansion ein .

lehnt « ober weitere militärische Eroberungen ab , was Leon

Blum zu einer Bemerkung veranlaßte , daß die «ine nicht als

Vorwand für die andere dienen solle . Der Kriegsministcr
Rollet suchte den Beweis dafür zu führen , daß die militärische

Okkupation in Marokko bei der gegenwärtigen Situation gerecht -

fertigt sei . Es sei nicht beabsichtigt , weitere Gebietstell « zu be -

setzen , noch in der von Spanien ausgegebenen Zone zu iniex .

oenieren , sondern lediglich die jetzige französische Emflußzone zu

befestigen . _

Der südslawische Wahlterror .
Gegen Raditschpartei und Sozialisten .

Belgrad , 5. Februar . ( Eigener Drahtvericht ) ver wohl -

tamps in Serbien wird gegen die kroatische Bauernpartei nnd

gegen die Sozialdemokratie mit allen nur erdenklichen

Gewaltmitteln geführt . Ein srüherer sozialistischer Abgeord -

neler wurde nach einer Versammlung überfallen und lebens -

gefährlich verletzt . Die Versammlungen der Sozialdemo -
kralle werden fyflemattjch hintertrieben , gestört oder ge -

sprengt . Die Regierung sieht diesen Gewalttaten mit verschränkten
Armen zn . _

Wehrpflicht in �orthp - Ungarn .
Die Entente soll die Tatsache anerkennen .

Budapest , 5. Febniar . ( WTB . ) In der Nationolversammlung
erklärte zu dem Antrag des Finanzausschusses , die Re -
gierung möge Schritte unternehmen , daß an Stelle des Söldner -
heereq die Wehrpflicht eingeführt werde , der Landesverteidi -
gungsministers , auch die Regierung finde die Bestim -

mung des Trianon - Friedens nicht im Einklang mit der Lage des

I Landes und sei bestrebt , den Völkerbund und die Großmächte

davon zu überzeugen : der Minister stimmte dem Antrag zu , der
angenommen wurde .

Dazu sei bemerkt , daß Horthy - Ungarn seit Iahren mit . Wissen
und Billigung der Großen Entente und zum größten Unbehagen
der Kleinen Entente die 21iährigen zwangsweise einzieht
und militärisch ausbildet ; ferner stehen neben der er -
laubteu Armee viele Tausend Fluß - und Zollwächter , Gen -

darmen , „ Feuerwehrleute " und eine Masse Offiziere oller Grad «
werden zur „körperlichen Ausbildung ' besoldet . Di « Verösfent -
lichung des Budgets mit all diesen Tatsachen ist dem FinanFon -
trolleur des Völkerbundes , Smith , so fatal , daß er zurücktreten
will .

vi « Berufung de » General » a . v . v. ltathnsin » gegen das bekannte
französtckie KriegSgericktSurteil hat die Strafkammer deS Kossations -
gerichtShofeS zurückgewiesen .

Saaripihel eutlassen . Laut „ Saarbrücker Zeitung ' wird die
oberste Polizeiverwaliung in Saarbrücken ausgelöst . Der Chef
Adler und sein Mitarbeiter R o l l i n waren in skandalösen
Spitzelaffären wiederholt genannt worden .

Botschafter Houghto « hat ' sich Präsident Coolidge gegenüber
bereit erklärt , den BoUchafterposten in London anzunehmen . Wenn
dieser bewährte Freund des deuiscken Volkes wirklich von Deuifch -
land scheidet , so wird man nur hoffen können , daß sein Nachfolger
ebenso deutschcnfreundlich sei .

Zm vlemelgebiet ist der Präsident des Landesdirektoriums ,
G a i l a S, aus Gesundheitsrücksichten zurückgetreten . Nach «
folger ist sein bisheriger Stellvertreter Borchert .

Ver grlechisch - türkische Konflikt . Bor der Nationalversammlung
zuAngora erkläriePremierminiiier FethyBey , » der griechischen
Protestnote gegen die Abschiebung des ökumenischen Patriarchen
von Konstantin opel noch Griechenland , die « Hab « der Entscheidung
der gemischten Kommission entsprochen ; nicht als Patriarch , sondetn
al « AuSiauschperson Hobe Konstantin wegmüssen . Da «
Patriarchat solle bestehen bleiben , gegen das Christentum hohe
man nicht «.



GsNor�schostsbewegung
Die 700 Millionen sind ausgegeben .

Für die Reichsarbeiter ist kein Geld da .

Die Reichsregierung hat am Z-t . Dezember die Tarifverträge für
die Betriebs - und Verwaltungsarbeiter gekündigt . Im Laufe der

letzten Wochen hoben mit den beteiligten Organisationen im Reichs -
finanzministerium bereits Verhandlungen stattgefunden , die den Ab -
lchluß eines neuen Tarifvertages zun , Zwecke hatten . Die von der

Regierung den Organisationen vorgelegten Abänderungsvorschläge
wiesen jedoch gegenüber dem bisherigen Zustande , besonders in der
Urlaubsgewährung , in der Lohnfortzahlung in Krankheitsfällen
wesentliche Verschlechterungen auf . Auch in der Arbeits -
zeit frage soll es bei der jetzt geltenden neunstündigen täg -
lichen bzw . Z4stündigen Wochenarbeitszeit bleiben . Wohl ist es den

Arbeitnehmervertretern gelungen , gegenüber den Regierungsvor -
schlagen einige Verbesserungen zu erzielen . Ein endgültiges Ergcb -
nis ist ober noch nicht zustande gekommen . Beide Teile betrachten
das bis jetzt erzielte Verhandlungsergebnis als vorläufige
Lösung . Die Arbeitnehmervertreter haben sich vorbehalten , das bis

jetzt erreichte Ergebnis ihren Verbandskörpcrschaften zur weiteren
Beschlußfassung vorzulegen . Die Verhandlungen werden voraus -
sichtlich in der nächsten Woche weitergeführt . Ob es auf dem Ver -
Handlungswege zu einer endgültigen Vereinbarung und z » einem
neuen Abschluß des Tarifvertrages kommen wird , ist nach der Ein -
stellung der Regierung sehr fraglich , vorausgesetzt , daß nicht
noch in letzter Stunde im Finanzministerum die nötige Einsicht Platz
greift . Man will die Arbeiter in ihrer sozialen Stellung wieder in
die Zeit der Vorkriegsjahre zurückwerfen . Die Organisationen
werden dafür Sorge tragen , daß das nicht geschieht .

Was See Mecklenburgisthe Lanübunü wünscht .
« 22 000 ausländische Arbeiter .

Die Beschästigimg ausländischer Arbeiter in der Landwirtschaft
ist tontingontiert . Für Mecklenburg - Schwerin waren für 1024 ebenso
für 1925 17 000 Arbeiter durch die Reichsarbeitsverwaltung bewilligt .
Diese Zahl genügt dem Landbund nicht . Er fordert noch 5000 Aus -
länder .

Dieser Forderung muß entschieden widersprochen werden . Die

bewilligte Zahl genügt für die mecklenburgische Landwirtschaft . Die

Mecklenburger Landwirte haben das auch selbst bewiesen . Sie hoben
nämlich zahlreiche polnische Landarbeiterfamilicn aus die Straße gc -
setzt , die nun die Asyle der Großstädte bevölkern . Es kann also ein
Bedürfnis für Heranschaffung von weiteren 5000 Ausländern nicht
bestehen .

Bezeichnend für das Verhalten der Arbeitgeber in Mecklenburg
ist , daß sie es bisher hartnäckig abgelehnt hoben , mit den Ge -

wsrkschasten eine tarifliche Regelung der Lohnver -
h ä l t n i s s e für die ausländischen Arbeiter zu vereinbaren . Diese
Tatsachen zusammengefaßt sind ein derartig unerwünschter Zustand
für die deutsche Wirtschaft , daß die Rcichsarbeiisverwaltung keiner
weiteren Einführung ausländischer Arbeiter für Mecklenburg zu -
stimmen kann . Es wird im Gegenteil zu erwägen sein , ob nicht das
bisher für Mecklenburg bewilligte Kontingent zu hoch ist und her -
abgesetzt werden muß .

Schwindelmeldung der „ Roten J ? ahnc " .
Genosse Büttner , Gauleiter des Lederarbeiier - Verbandes

für den Bezirk chesfen - Rasiau , schreibt uns :
Zurzeit jn Berlin vorübergehend tätig , kommt mir die Nr . 28

der „ Roten Fahne " zu Gelicbt , die unter der Spitzmark « „ Kom -
munistische Erfolge bei den Ortsoerwaltungswahlen in den Gewerk -

sHgften " u. a. folgende Schwindelmeldung verbreitet :
„ In Frankfurt hat die Ortsverwaltung des Lederarbeiter -

Verbandes die fünf zur Neuwahl aufgestellten Genossen kurzerhand
aus der Organisation ausgeschlossen . In der daraus stattgefundenen
Jahresversammlung hat sich die Gewerlschasisbureautratie unter
den polizeilichen Schutz von einen » Polizdleutnajit und zchn
Mann begeben . Trotzdem erhielt bei der Abstimmung die Oppo -
sition 126 gegen 184 Stimmen der SPD . "

Dieser Bericht ist Wort für Wort erlogen und erstunken .
Die Wahl der Ortsverwaltung unseres Ortsvereins Fcanksurt - Nieder -
rad ' erfolgte per Akklamation . Da auch unsere sogenannten
„ Revolutionäre " für die zur Wahl vorgeschlagenen Kollegen
stimmten , kann weder von einer . Dupositionslistc " noch von
einem . Organisationsausschuß " die Rede sein . Eine Anrufung der

Polizei um « chutzgewähruna hatten wir wirklich nicht nötig , da wir

unsere . �Opposition " nicht fürchten und nach wie vor noch in der .

Lag « sind , mit ihr fertig zu werden . Di « „ Rote Fahne " Hai also in

Ermangelung wirklicher Erfolge ihren Geldgebern in Moskau und

ihren Lesern in Berlin wieder einmal ein « erlogene Räubergeschichte
vorgesetzt .

von Schalem b ! s MSnne .

Gegen das Abkommen von u ashingkon .
Die Erklärungen des Reichsarbeitsministers Dr . Brauns zur

Ratifizierung des Abkommens von Washington , die unsere Leser im

Reichstagsbericht finden , sind reichlich unklar und vieldeutig . Der

Reichsarbeitsminister hat sich auch auf die Abmachungen der Kon -

fercnz der Arbeitsm ' mister in Bern berufen . Bis heut « sind der

Oeffenllichkeit diese Abmachungen sedoch vorenthalten . Wie die

gegenwärtig « Reichsregierung das Arbeitszeitabkommen von

Washington auffaßt , darüber wird man erst «in klares Bild haben ,
sobald dem Reichstag endlich das in Aussicht gestellt « Arbeitsgesetz
vorliegen wird .

Arm in Arm mit dem deutschnationalen Scharsmacher Klönne
reitet auch die „ Rote Fahne " eine Attacke gegen das Abkommen von

Washington . S - e zitiert die im 2lbkommen von Washington als zu -
lässig anerkannten Ueberschreitungen des Achtstundentages , »er -

schweigt jedoch , daß nach dem Abkommen von Washington Heber -

stunden höher bezahlt fein müssen . Sie behauptet unter

anderem , daß Polen dos Abkommen von Washington ratifiziert
hat , und daß trotzdem dort in einem großen Teil der Industrie
12 bis 14 Stunden gearbeitet wird . Tatsächlich hat Polen das Ab -
kommen noch nicht ratifiziert . Der Artikel der „ Roten Fahne " ist
in Wirklichkeit nur bestimmt , die Einheitsfront zwischen den

Kommunisten und den schworindustriellen Scharfmachern gegen die
mternational « Festlegimg einer Mindestgaranti « in der Arbeitszeit

zu maskieren .

Die Gewerkschaftsarbeit der Buchbinder .
Am Mittwoch fand im Gewerkschastshaus eine Jahrcsbranchsn -

Versammlung oller in VDB. - , Api - und Buchdruckerei - Buchbindercien
beschäftigten Verbandsmitglieder der Verlincr Ortsverwaltung dos
Verbandes der Buchbinder und Papierverarbeiter statt .

Branchenleiter Herzog gab den Jahresbericht , in dem
er noch einmal auf die zurückliegende Inflationszeit hinwies . Trotz -
dem im graphischen Gewerbe die Goldlöhne zuerst eingeführt wur -
d?n, seien die Löhne besonders für die Arbeiterinnen nicht aus .
reichend gewesen . Es kam schließlich zum Abschluß eines
Sondervertrages für Berlin . Die Lohnbewegungen der
Buchdrucker wirkten sich für das ganze Gewerbe aus . Wenn die
Buchbindereiarbeiterschaft zu Beginn des Jahres trübe der Zukunft
entgegenblickt «, so bestehen bei Ablauf des Berichtsjahres einiger -
maßen gute Lohn - und Arbeitsbedingungen .

Zu den Lohnverhandlungen führte Herzog aus , daß
für die Buchdruckerei - Buchbindereien sich sowohl Löhne
wie Arbeitszeit denen der Buchdrucker anpassen . Die Api - Be -
triebe hatten infolge der schlechten Konjunktur weit niedrigere
Löhne . Alle Verhandlungen über einen gerechten Ausgleich schci -
tenen an dem Widerstand der Unternehmer , die ihre ablehnende
Haltung stets damit begründeten , daß diese Industrie als Export -
industrie konkurrenzfähig bleiben müsse. Das Reichsarbeiisministe -
rium fällte dann einen Schiedsspruch , wonach der Spitzenlohn
ab 2 6. Februar 80 Pf . beträgt . Zu diesem Schiedsspruch ist
die beiderseitige Zustimmung erfolgt . Für die V D B. - B u ch b i n -
dereien waren die Verhältnisse in Leipzig besonders ungünstig .
Auch die Erhöhung der Akkordsätze konnte sich nicht auswirken . Im
November kam es zu einer Vereinbarung von 76 Pf . Stunden -
lohn . Von der Leitung des oppositionellen Verbandes wurde da -
mals mit allen Mitteln versucht , die Organisation in den Schmutz
zu ziehen . Es war auch jetzt nicht möglich , an die Löhne der Buch -
drucker heranzukommen . A b 19 . Februar beträgt der Spitzen -
l o h n 8 0 P f. In dem beiderseitigen Arbeitszoitabkom -
me n , bei dem die Meh - rbezahlung mit 1214 Proz . bis zum Ablauf
der Verträge festgelegt ist , konnte eine Verbesserung nicht erreicht
werden . Die erste Aufgabe der neuen Branchenleitung muß es fein ,
den Akkordtarif neu zu ge st alten . Di « Agitation
in der Buchbinderbranche war infolge der Spaltung außer -
ordentlich schwierig . Aus der großen Zahl der Sitzungen und Ver -
Handlungen ergibt sich «ine reg « Orgonisationstätigkeit . Möge trotz
der fortgesetzten Bestrebungen des oppositionellen Verbandes , die
Kluft zu erweitern , die Vuchbinderbranche wieder das werden , was
sie vor dem Kriege war .

In der Diskussion wurde die Zersplitterung lebhast bedauert .
Wie nicke vom Haupworstand betonte , daß sich die Organisation
des Ergebnisses ihrer Arbeit nicht zu schämen brauche . Von der

Opposition sei die Einigung leider nicht ehrlich gemeint . Sachliche
Gewerkschaitscwbeit müsse auch in Zukunft geleistet Werden .

Nach der Wiederwahl Herzogs zum Branchenleiter
wurde die Versammlung vertagt .

•
Di « Jahresversammlung der Luxuspapierbranche nahm

am Dienstag im Gewcrkschaftshaus durch den Branchenleiter Lip -
p o l d den Jahresberichi entgegen . Besuch und Verlaus der Ver -
sammlung zeigten den Aufstieg , welchen die Branche im ver -
flossenen Jahne nahm .

Der Berichterststtsr zeichnete in großen Zügen das ausgedehnte
Arbeitsgebiet dieser Branche , in welcher erfaßt werden die Arbei -
termnen und Arbeiter der Briefumschlag - , Chromo - , Photo - , Luxus -
papier - . Kolorier - und gemischten Betriebe , mit ihren schwierigen

Tarisabschlüssen . ver größte Teil dies « BranchenangehSrigen find
Weibliche und Jugendliche , zumeist ungelernte Arbeitskräfte . Bor
dem Kriege wurden diese äußerst niedrig entlohnt . Der Organisation
ist es nach schweren Opfern und großer Mühe gelungen , einiger -
maßen haltbare Tarifabschlüsse zu tätigen . Die „ Opposition " habe zu
Beginn des Jahres mit ihren Allerweltsversprechungen einige Be¬
triebe zu sich herüberzuziehen vermocht . Die Enttäuschung ist jedoch
bei diesen betörten Branchenzugehörigen bereits eingetreten . Die
Leute haben sich unser « Organisation wieder angeschlossen .

Der Redner zeigte an einigen recht krassen Beispielen , wie

Unternehmer glauben , mit Arbeitnehmern spielen zu können . Die

Finna Äutzner u. Berger . Inhaber Silberstein , läßt vier bis
l ' üns junge Mädchen neben ihrer Verussarbeit die Fenster des

Fabrikranmes reinigen . Für eine hierbei zerbrochene Fensterscheibe
glaubt sich der Unternehm « vollkommen schadlos halten zu können .
indem er jeder der jungen Arbeiterinnen von ihrem kargen Ver -
dienst , welcher zwischen 7 bis 18 M. pro Woche beträgt , 1,50 M.

abziehen läßt . Durch das Eingreifen der Organisation und Klage «
anorohung erhallen die Arbeiterinnen ihre Abzüge zurück .

Die beste Waffe gegen Unternehmerwillkür und Unternehmer -
frechheiten ist ein « starke , geschlossene Arbeitnehinerorgauisation , die

oerdoppell heimzahlt , was die Unternehmer glauben , in ihrem

Herrenstandpunkt den Arbeitnehmern antun zu können .
Als Branchenleiter wurde Lippold ein st immig wieder -

gewählt . Zu Mitgliedern der Brauch enleiiunq wurden gewählt
Mocha , Langner , Rasch , Szymkowski , Töpfer . Mit einem warmen

Appell des Bevollmächtigten der Organisation Kaspar , alle Kraft
und freie Zeit für die Stärkung der Organisation einzusetzeu , wurde
die gut verlausen « Dersammlimg geschlossen .

Schiedsspruch im Ruhrbergbau .
Essen . 5. Februar . ( WTB . ) Unter dem Vorsitz des Reichs - und

Staatskommissars Mehllch und unter Teilnahme von Vertretern

des Handelsministeriums und des Oberdergamtes fanden heute die

Arbeitszeitverhandlungen im Ruhrbergbau statt .
Da «ine Einigung nicht zu erzielen war . kam es zu einem Schi cd « -

spruch mit wechselnden Mehrheiten , der das bisherige Abkommen mit

einigen Abänderungen verlängert . Die Arbeiiszeit - in Kokereien soll
ab 1. März bereits acht Stunden bettagen , nicht, wie in d « Ver -

ordnung des Reichsarbeitsministeriums vorgesehen ist , ab 1. April .

Lohnkonflikt iu der Schwerindustrie .

Bochum , 5. Februar ( Mtb . ) Zu den Lohnverhandlungen der
Metallarbeiterverbände in der i >or - : - westtickien Gruppe ( Schwer -
industrie ) verlangen die Arbeitnehmer einen Grundlohn von 70 Pfg .
für die Facharbeiter , für die übrigen Arbei : « eine Lohneihöhung
im entsprechenden Verhältnis . Der letzte Schiedsspruch sah iür die

Facharbeiter über 2l Jahre einen Tariflohn von 60 Pfg . , für

Hilfsarbeiter einen solchen von 43 Pfg . vor . Eine weitere For -

dernng der Mctallarbeiterverbönde ist aus Wiedereiniübrung von
örtlichen Tarifen gerichtet unter Beachtung der verschiedenen Ver -

hältiiisse in den einzelnen Betrieben . Zur ArbeitSzeitiroge fordern
die Verbände eine Herabsetzung der Arbeitszeit von b?1/ . Stunde »

auf 56 Stunden in der Woche .

Die Verhältnisse der Ingenieure und Chemiker in der Industrie
behandelt ein eben ausgegebener Bericht des Internationalen Arbeits -
amto . Ingenieure sind in den verschiedensten Stellungen in der

Industrie beschäftigt , vom Volon iär , der eben die Schul « vcrluß , bis

zum Leiter einer großen Unternehmung und vom Beamten öffent -
licher Betriebe , der in die Rangliste eingereiht ist , bis zum beratmden

Ingenieur in völlig unabhängiqcr Stellung . Uirgcföhr gleiches ttifft
hinsichtlich der Chemiker zu. Die Angaben , auf welchen der Bericht
des Internationalen Arbeitsamts beruht , wurden auf dem Kor -

respondenzwege aus 25 Staaten erlangt

Transportarbeiter der Verliner Atelallbetriebe !

Sonirtag . d«» 8. lsebraar , vormittai ?, 9�4 Uhr. l » ben ®»nnoria - ®3Icn ,
ttaufleeftr . 110, (jrofic Verlammluaa Alle Packee . Laaer - , Kill »- und Tran ».
portarbriter baden bestimmt und pünktlich zu erscheinen . Da diele Bersamm .
lnnq al » Rajsintundgcbung gilt , darf keiner sehten .' Deutscher P«r - hr,b - nd , Teitstrn 5.

Deutsch « Dcrkehrebund . Betriebsräte , Arbeitrrräte , Be trieb , »bleste aus
den Branchen : Wäschereien — Färbereien , Wäsche . Lerleil , brauche — Kol».
industrie : Sptditum — Möbeltransport . Schwer - und Leichtsuhrwerk — Müll -
abfubc — Kosen und Speicher — Glas » und Ttppichreiniami « — Brauereien
und Bierniedeplagen : Swafien », Loch» und Klcrnbchue » sowie Omnibus -
betrieb «: Metallindustriebewiebe und Post — Telegrouhie , Reichs - Staats - und
Aommunalbe triebe : Montag , den 9. Februar , abends 7! » Uhr, im Zimmer 4-
Engeluser 21 —Zb, Ausg. B, pari . . Pollversammlung . Mlshlicdsbuch und Be-
tricbsräteousweis 1921 legitimiert .

Achtung , Zimmcrerl Berbandskameraden , erinnert all « Iungkameraden
iLchrlinge ) nochmals an den gemeinsamen Besuch der Arbetterwohlfahrtsan »-
stellung . Mc Iungkameraden treffen sich pllnktlich am Sonntag vormitiag
1( Hs Uhr m Tharlottenburg . Fraunhofer str. 11—12. Ein tritt und Fahrgeld
bezahlt der Bei band .

BerantworNich für Politik : Stnsf Reuter : Wirtschaft : Arthter Satcrnn »:
Gewerkschastsbeweauna : Friede . Ehkor »: Feuilleton : lt . K. Dbscher : Lokales

und Sonstiges : Feig »arftädt : Anzeigen : Th. SIsöc . sämtlich in Berlin .
Berlag : Borwärts - Berlog ®. m, b. K. Berlin . Druck: Borwäris - Buchdruckerei
und Berlaosanstalt Paul Singer u. So. Berlin SW 68. Llnbenstrahe ü

Lierz » 2 Beilag «». „Unterhaltung » nb Wiste »' und „Frauenstimme ' .
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flr . H2 » 42 . Jahrgang 1. Heilage ües Vorwärts
Ireitag . 6 . feöruar 1925

Melgefichtig ist das Antlitz der G- fahr in den verkeyrsdurch -
olutetsn Adern eines Großstadi - On; «nistmis . Zu hartem Wasten -
gange treten Tod und Leben täglich miteinander in die Schranken .
Kroß ist die Zähl der Opfer , groß andersrieiis aber auch die Zahl
derer , die gerettet werden können , weil ärztliche Hilfe als wirksame
Sekundantin sofort in der Arena des Kampfes erscheint . Die über
Groß - Verlin oerteilten Ilniallstotionen tRetrungswachen ) sind Tag
imd Nacht geöffnet . Wie stark die Inanspruchnahme ist , geht daraus
hervor , daß die Statistik einer in dsfonders verkehrsreicher Gegend
befindlichen Unfallstation , innerhalb von neun Monaten , ZWO Fälle
ausweist , was einer täglichen Durchs chnittsziffer von mehr als 18
entspricht . Und doch geht die Behandlung nicht über den Rahmen
einer ersttnoiigen Hilfsleistung hinaus . Bricht z. B. jemand unter -
rvegs den Arm . so wird er auf der Rettungswache kunstgerecht „ver -
arztet " ; wollte er aber am folgenden Tage wieder auf der Bild -
flache erscheinen , etwa um einen Verbandswechsel vornehmen zu
lassen , so würde er dahin belehrt werden müssen , daß ein « Fort -
«etzung der Behandlung dem Charakter der Unfallstation nicht ent -
spricht .

Die Unfallstation .
Jeder Rettungswache stehen mehrere , verschiedenen Zwecken

viencnde , und entsprechend ausgestottetc Räume zur Der ' üaung .
Man ist darauf eingerichtet , jederzeit kleinere Operalionen und iaaar
Entbindungen vornehmen zu können . In den Vitrinen liegen neben

Die verletzten öer Großftaöt .
mit denen eine hochentwickelte Technik dem Unheil m jeder Form zu ! Stationen erheben Sätze im Rahmen der ärztlichen Gebührenordnung .
Leibe geht . Selb . kverständlich sind auch Jnjektions - und Beräubungs - ; Gehört der Patient einer Krankenkasse an , so wird direkt mit der

k»? �lörrt�k* r-. •»»», »«7»�» �/s vtNa �u � u �1 ift
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einer kompletten frauenärzmchen Aufrüstung , Kehlkopfspiegel , Mund -

offner , Zungenhalter , Pinzetten aller Art , Klammern zum Zusammen -
fügen der Wundränder , echt silberne Ohrentrichter , silberne Kanülen
— kurz ein ganzes Arsenal blitzender und bekleimnenber Instrument « ,

mittel , wie Aecher , Morphium usw . vorhanden : Medikamente zur
Verabreichung an den Kranken sind dagegen aus hosfmansiropjen
und Baldrian befchränkl . Und sollte etwa ein mühselig mit Magen -
Verstimmung Leladener sich der Hossnlmg hingebend aus der Unfall -
station mittelst eines kräftigen Schlucks Cognac einer normaleren
Verlassung wieder zugeführt zu werden , so dürfte er bitter enttäuscht
werden , da man ihm sicherlich eines der obeengenannten Heilmtttel
servieren wird . Auch wem , jemand aus die Idee versiele , einen
Rausch in Anbetracht besonderer Aorgeschriltenheit ( teils des Sta -
diums , teils der Stunde ) auf der UnfollstaLion auszuschlafen , wobei
man außerdem die Hotelkosten angenehinermeise sparen könnte , so
würde er mit Betrübnis erfahren , daß die Unfallstationen wohl vor -
übergehend « , d. h. stundenweise Aufenthalts - und Liegemöglichkeit
bieten , auf nächtliche Dausrüefucher jedoch verzichten müssen . Der
Schauplag mancher Tragödie ist das sogenannte „ Bewußtlosen .
zimmer " . Angehörige aller Stände , keineswegs nur der unbemittelten
Klasse . Unfollnerletzte , plötzlich Erkrankte , Betrunkene , Selbstmord -
kaitdidaien , finden sich hier zusammen , und nicht nur der oont
Elend Zertretene , der Obdachlose , sondern auch manche bekannte
Berliner Persönlichkeit hat ans dem Ruhebett einer llusallstatton den
letzten Atemzug getan . Opfer des Alkohols , des Cocains werden
anoefchieppt . Frauen sollen übrigens im Rausche weit unangenehmer
und viel eher ix - biai werden als Männer . Der Dienst «st schwer . Cr
wird von iunf cinanderablösenden Aerzten und zwei sich ebenfalls
abwechselnd : , i Heilgehilfen versehen , denen für jeden fünften Tag
eine dritte Hilfskraft vertretungsweise beigegeben ist . Frauen werden
nicht eing cstelli . da sie den körperlichen Anforderungen dieses auf -
opferungsoollen Dienstes auf die Dauer nicht gewachsen sein würden .
Als Regel gilt übrigens , daß auf einen ruhigen Tag «lue umso nn .
ruhevollere Rächt zu folgen pflegt .

Die Hochfrequenztage .
Das Hilfspersonal ist u. o. zur Führung der verschiedenen Sta -

ttstiken verpflichtel , die zum Teil recht interesiaitt « Ergetmisie bringen .
Zklontag and Freitag z. V. sind buchmäßig sestgeftellt « hochserquenz -
tage . Man führt diAc Talsach « daraus zurück , daß an ihnen häufiger
als an anderen Wochentagen Sitzungen . Versammlungen v. dergl .
stattfinde v. Das Odium des „ blauen Montags� hingegen spiel in
dielem Zusammenhange kein « Rolle . Sonnabend und Sonn «
tag , für Ausslugsunternehmungen allgsnein belieb «, heißen die
„ Abvrttage " . weil beim Wandern „die Ehefrauen liber die Baum -
wurzeln stolpern " . Eine andere Spezialität des Sonntags ist die
Wallfahrt der Zahnwchgeplagten zur llnfallstotion , wo sie indessen
grundsätzlich abgewiesen werden . Di « Erscheinung Hot ihre Ursachen
darin , daß der Zahnarzt Sonntags ttn allgemeinen keine Sprech¬
stunde abzuhalten pflegt und außerdem an seinem Hause noch immer
die Rochtglocke fehlt . Diese Verknüpfung der D' Nge führt
zu Mißständen , die dringend der Befettigung bedürnn . Eine andere
Buchführung gibt über Art und Zahl der HUfsleistungen Auskunft .
Danach weifen äußere Becletzungen die Höchfigust - ! auf , an zweiter
Stelle stehen innere Berlehuagev . es folgen Agkohol — und endlich
Selbstmordfalle . Lesenswert ist auch die Statistik auf dem Gebiete

sexueller Hygiene . Hier haben die Unsallstarronen in den letzten
Iahren wertvolle Aufklärungsarbeu geleistet , die insbbfondere die

Gefahr der Verseuck , ung durch Ansteckung im Geühlechisvertehr zum
Geaenstande hat ; solcher Ansteckung ? aun durch vorbeugende In -

Sektionen wirksam begegnet werden . . . Mit dem Erfolge ihrer Propo -
gen da können die leitenden Stellen zufrieden sein : Während im

Dezember 1918 . zwei, im Dezember 191g neim Einspritzungen ver -

bucht wurden , sind im Zahre 19 ? « allein 2860 llniek klonen vorge¬
nommen worden , und die Wahrscheinlichteirsrechmmg sichtet schon

Herne für März 1925 den zehntausendsten vehandlungsfall . Di «

Freausnzzrfsern der einzelnen Monate schwanken in harmonischer
Ueberemstrmmuug mit der Börsenkonjunktur . In den Zeiten der

Inflation - gewinne stieg die Kurve wie das Quecksicher an der Sonn « ,

sank dageaeu rasch unter der Depreffum der Siabilis - ttionsnöte . Un -

obhängia hierom , schlägt der Monat I n l i alljährlich jeden Rekord ,
weil nämlich , wie uns mit sachlicher Trockenheit erläutert wurde ,
in dicser Zeil sommerlicher Hochsaison sehr viele Ehefrauen auf der

Erholungsreife sind ! Di « recht erheblichen Betriebskosten der Un -

sallstakionen werden zum Teil aus den Einnahme » gedeckt . Die

Kaste abgerechnet , ist er völlig mittellos , so greift das Wohlfahrtsamt
! helfend ein und erstattet der Unfallstonon ihre Kosten . Die Bücher

einer im westlichen Geschäftsviertel belegenen Rettungswache weifen
10 Proz . Privat , 10 Proz . Armen - und 80 Proz . Krankenkastensälle
aus . Ziffern , die sich je nach Gegend und Zistammensetzung der Be -
völterung in anderen Stadtteilen entsprechend ändern dürsten .

Im Behandlungsraum .

Außerordentlich bedauerlich ist die Tatsache , daß seit dem Kriege

mehrere Unsallftationeri aus Mangel an Mitteln eingegangen sind ,
wovon bssonders der Norden Berlins betroffen wurde . Di « Oeffent -
lichkeit hätte großes Interesse daran zu erfahren , aus welchem Grunde
die Stadt Berlin , die zurzeit keineswegs mit llnterdilanzea arbeitet ,
diesen Schließungen untätig zusiebt , anstatt nicht nur die Aufrecht¬
er Haltung dieser notwendigen sozialen Einrichtungen unter allen Um-

ständen durchzuführen , sondern auch ihre Zahl — mit dem Wachstum
de. ' Großstadt Schritt haltend — ständig zu vermehren .

. .. . . . . . .ä . .. ;■ i . . - u
' » ieua « stage der byzantinische » Schweifwedele » .

Ein sonst durchaus ernst zu nehmendes bürgerliches Telegraphen
Bureau hielt sich für verpflichtet , unter der Ueberschrift : . „ Herzog
Ernst August von Brouuschweig auf der Polizei -
wache " der Welt die Kunde von dem slügenden erschütternden Vor -
gang zu geben : „ Bor «inigen Togen wurde in Krefeld durch «inen
Derkehrspolizsttn am Stadtischen Arantenhause «in Auto ange¬
halten , dessen Insassen sich nicht sofort ou - weis « n konnten und die
infolgedessen den Weg zur Wache antred - n mußton . Der Besitze ?
des Wagens , Herzog Ernst August von Braunschweig , der inzwischen
auch von Passanlen «rtann ! worden war . konnte , nachdem er auf
der Wache seine Papiere ausgepackt und sich tatsächlich als Herzog
Ernst August von Vraunschweig ausgewiesen hatte , ungehindert seine

Der Apfel der Elisabeth Hoff .
M] von Wilhelm Hegeler .

. . Ach. Bormittags - oder Nachmittagsmensch , ich bin alle -

zeit Ihr treuer Verehrer . "
Die drei stießen an .
„ Ihre liebenswürdige Schwester soll auch mit leben , sagt «

Ryseck , ehe er trank . „ Wenn sie mich nicht so sreundlich�auf -
genommen hätte , wäre ich wahrscheinlich unverrichteter Sache
wieder fortgegangen

"

„ Und wenn Sie mich nicht mit meiner «chwester ver -

wechselt hätten , wären Sie wahrscheinlich gar nicht so lange
geblieben . " antwortete Elisabeth .

„ Und wenn Ihre Schwester mich nicht für den Bibliotheks -
käufer gehalten hätte , wäre ich wahrscheinlich überhaupt nicht

empfangen worden, " erwiderte er . „ Welch eine Komodic

der Verwechslungen ! "
„ So geht ' s , schloß Hoff den Reigen . „ Das Schicksal

wollte , daß wir diesen Abend gemeinsam verbringen , und

scheute die umständlichsten Mittel nicht . Das Schicksal ist wie

die Natur , der auch keine Umwege zu mühsam sind , wenn sie
einen Zweck erreichen will . "

Welchen Zweck mögen Natur und Schicksal mit mir ver -

folgen ? huschte es Elisabeth durch den Kopf .
Wieder rauschte der Vorhang auseinander . Es war . als

hätte sich eine neue Seite in einem großen Bilderbuch ge -
öffnet . Da saßen in steifer goldener Pracht auf ihren Thronen
König und Königin , und ihnen zu Füßen mit anmutigen

Puppengesichtern die drei schamhasten Töchter Ein weih -
bärtiger Barde zupfte auf seiner Balalaika und sang in tiefem
Baß — niemand verstand was . Drei Ritter traten auf ,
fporenklirrend , dröhnend , mit langen « cbwertern und Arm -

brüsten . Sie sangen schlecht und recht ihre Berslein . Wenn

auch niemand den Sinn begriff — was konnten sie sicheres
begehren als die drei Töchter ? Der König grollte » die Königin
beschwichtigte . Das blasse Email auf den Wangen der Mäd -
che « begann zu glühen . Der König wurde weich . Die Ritier

verneigten sich. Die Prinzessinnen klatschten in die Händs .
Der Vorhang fiel . Der weihbärtige Barde zupfte auf feiner
Balalaika und hielt den Hut zum Einsammeln hin . Ryseck i

füllte die Gläser .
- Hübsch ! " sagte Hoff . „ Wie Figuren im Kartenspiel . " ,

Rnfeck sah Elisabeth an : „ Ein Kartenspiel um die�Liebe . "
„ Erinnern Sie sich noch an den Abend , wie Vis den

Zauberkünstler machten ? " fragte sie. „ Sie sahen so drollig
aus in Ihrem Henriquatre . "

„ Aber imponiert habe ich Ihnen doch . Sie mären zu

gern hinter meine Schliche gekommen . "
Was für Erinnerungen die beiden hatten ! dachte Hoff .
„ Können Sie nach Ihre Kartenkunststücke ? "

» Llber selbstverständlich ! Wenn Sie befehlen , mache ich

sie Ihnen vor . Gleich ! Aus der Bühne ! — Kellner ! "

. Imstande sind Sie dam, " lachte Elisabeth .
Aber leider hatte der Kellner keine Karten .

„ Schade . " sagte Hoff . „ Dos wäre gewiß die Haupt -
nummer geworden . "

„ Ach nein , nur eine Zwischennummer . Ich bin nur

Zwischennummer . "
Elisabeth lochte wieder . Sie schämte sich. Aber Rysecks

klägliches Gesicht war gar zu drollig . Rasch trank sie . sagte
dann zum Trost : „ Aber damals hatten Sie den Haupterfolg . "

„ Den hatten Sie ! " Seine Augen blitzten dunkel auf . „»sie

waren die Königin . Wir waren nur die Buben . Es lebe die

Königin ! "
Sie gab ihm Bescheid . Wie kühl ihr die Sektperlen ins

Gesicht sprühten !
. . Trink nicht so hastig , Kind ! "

„ Sekt kann ich nicht langsam trinken . "

„ Gut gesogt ! " kam ' s von einem der Nebentische .
Elisabeth lachte , da Ihre beiden Nachbarn lachten . Sie

blickte in den Saal . Don da unten her sah man zu ihr auf
Sie fühlte die Scktperlen in ihrem Blut prickeln . Eine selige .
beschwingte Stimmung ließ ihr alles unwirklich erscheinen , als

wäre der ganze Saal eine Bühne , als spielten alle Zuschauer .
als spielte auch sie zwischen den beiden Männern eine lustige
Komödie

Rvseck füllte da ? Glas des Professors .
„ Aus Ihr Wohl , Herr Hoff ! Wir müssen auch mal ein

Spiel machen . "
„ Ich mache mir nichts aus Karten . Aus Glücksspiel erst

recht nichts
"

„ Es kommt auf den Einsatz an . Was denken Sie , Frau
Hoff ? "

„Ick , habe kein Glück im S- iel . "

. . Desta�mehr in der Liebe ! " kam es leise zurück .
Der Saa ! verdunkelte sich halb . Musik rieselte , hüpfende ,

helle Geigen , dunkle Bratschen . Bor dem Vorhang tonzelte
Kolombine .

„ Die scheint rech : hübsch . " sagte Hoff .

„ Ich finde Sie schön ! " sagte Ryseck , Elisabeth anblickend .

„Jetzt hat Elisabeth Fritsch wieder ihre Sektaugen . Jetzt sind
wieder alle Lichter an ihrem Kronleuchter ausgesteckt . "

„ Die sind herabgebrannt, " sagte sie träumend .
„ Rur erloschen . Es müßte sie semand wieder anzünden . "
Auf der Bühne spielte Kolombine mit dem schwarzen

Ritter und dem bleichen Pierrot .
„ Die Musik kommt mir bekannt vor . " sagte Hoff .
„ Eine alle Musik zum ewig jungen Spiel . "
„ Oh. das läßt sich ja ganz tragisch an . " sagte Hoff , als

der Ritter den Pierrot erstach .
„ Schadet nichts . Es ist doch das einzige , was lohnt, "

murmelte Ryseck .
Glühender Sonnenuntergang blendete vor der Bühne die

Zuschauer . Der uferlos in unendlicher Breite verdämmernde
Strom schien ein See von Feuer , eine übel dünstende Hölle .
Der schmale Saumpfad davor war rissig und hart wie aus

gebranntem Ziegelstein . Kein Grashaim erquickte das Auge ,
kein Baum spendete Schatten . Die einzigen lebenden Wesen
waren das Halbdutzend menschlicher Gestatten , die unter dem
Seil auf ihren Schultern das Frachtschiff den Fluß hinauf -

an Rasse , einander unbekannt , Nachbarn des Zufalls , Schick -
ja�- t,c,ut,r . en. <»u! tu luye , . o. tige Männer , ver -
welkte Greise . Einen Augenblick verschnauften sie , dann

warfen sie sich von neuem in die Sielen . Einer Hub an zu
singen , langsam fielen die anderen ein . In fremder Sprache
sangen sie . aber es waren Laute , die in der ganzen Welt die

gleichen sind . Nicht Worte und Rhythmen waren es , die ein

überlegener Geist aus seiner Erleuchtung geformt hatte —

ihre ächzenden Glieder waren es . die sich mit wehmütiger
Klage beschwichtigten , ihr sieberndes Blut war es , das sang
und heiße Träume braute .

Als der Vorhang zusammenschlug , hörte das Klatschen
nicht auf . Die Szene mußte wiederholt werden .

„ Fein ! " sagte Ryseck .
,�) at ' s dir nicht gefallen ? " wandte Elisabeth sich an ihren

Mann , der in tiefen Gedanken dasaß .
„ Gefallen — ? Verzeih ' , aber ich bin wohl nicht in ge -

nügend guter Laune , um mir mein Wohlsein bei Sekt und

Musik noch erhöhen zu lassen durch den Anblick fremder Qual . "

„ Fremde Qual ? Eigene Qual ! sagen Sie lieber . Unser
aller Leben ist doch nichts als . Quälerei . '

„ Mit Gradunterschieden immerhin . "
Svrtsetzuug folgt . )



Sonntag ,
S . Februar : Wichtige Nvgblaltverbreitung Alle Genossinnen und

Genoffen beteiligen sich!
N«ise noch Doorn zum Geburtstag seines Schwiegervaters , des
früheren Kaisers , fortsetzen . " — Es ist aber auch wirNich unerhört ,
datz der Krcselder Verkehrspolizist nicht an den Oodtesgnadengtonz ,
der inn die Stirnen der Erlauchten weht , sofort erkannt hat , wen er
vor sich Kalle . Der Unbekannte muszt « — man denke — zur Wache .
Und dorr , welche peinlich « und doch wieder beseligende Entdeckung :
Ein Herzog und dazu Schwiegersohn eines Kaisers a. D. Der
Byzantinismus beginnt also wieder !

Gegen Sie hohen Mehlpreife .
Um gegen die hohen Mehlpreise zu protestieren und uin die

Mittel zur Abwehr der unausbleiblichen Folgen der dadurch de -

dingten Brotpreiserhöhungen zu besprechen , hatte der Zweck -
verband der Bäckermeister Groß - Berlins , der Inter -
clseiiverband der 17 Graß - Berliner Bäckerinnungen , die Bäcker -

meister Berlins zu einer Versammlung nach den „ Germania -
Festsälen " geladen . Der Referent , der Obermeister der Charlotten -
burgcr Bäckerinnung und Stadtverordneter G r ü ß e r , führt « u. a.
folgendes aus :

Trotz der in den letzten Togen eingetretenen Abflauung haben
die Mehlpreise eine Höhe , die bisher noch nicht dagewesen ist .
40 Mark wird für den Sack Weizenmehl gezahlt .
Diese Preissteigerungen , die seit Juli 1924 zu beobachten sind , sind
eine Folge der spekulativen Machenschaften an den
amerikanischen Getreidebörsen . Dos ergibt sich schon
daraus , daß die Weltgetreidcerntc dieses Jahres hinter der des
Vorjahres kaum zurücksteht . In Deutschland allerdings ist die Ernte
der Menge nach schlechter ausgefallen , als die Vorjahrsernte , aber
doch lange nicht so schlecht , als man es infolge der ungünstigen
Witterung während de » Wachstums der Halme erwarter hatte .
Viel schlimmer als der Mengenausfall ist die Tatsache , daß durch
die regnerische Witterung des letzten Sommers die Qualität
der Ernte gelitten hat und daß ohne Zuhilfenahme
von ausländischem Getreide aus dem deutschen Getreide
Überhaupt kein backsähiges Mehl hergestellt
werden kann . Mit der geringen Qualität des deutschen Ge -
treides hängt es auch zusammen , daß mehr als sonst amerikanische
Mehllieferungen noch Deutschland kamen . Trotz der Preissteigc -
rungen von Mehl in ungeahntem Ausmaß haben sich die Bäcker
in der Brotpreissteigerung groß « Reserve auferlegt . Zweitens oer -
langen die Bäckermeister Eingreifen der Reichsgetretdestelle durch
Freigab « der Getreidereserven , um etnen Preisdruck
herbeizuführen . Diesem Verlangen ist die Reichsgetreidestelle nach -
gekommen . Sic hat in den letzten Tagen erhebliche Mengen von
Getreide abgegeben und damit einen Prcisdruck herbeigeführt . Zu¬
letzt verlangen die Bäcker die Einstellung dsr zurzelt ver -
teuernd wirkenden Schutzzollpropaganda . Man
vermißt bei Ausstellung dieser Forderung jegliche Logik . Wenn
schon die Schutzzollpropaganda verteuernd wirkt , um wieviel mehr
der Schutzzoll selb st ? Und es wäre eigentlich nur selbst -
verständlich , wenn die Bäckermeister , die doch behaupten , in erster
Linie Konsunienteninteressen oertreten zu müssen , sich gegen jeden
Schutzzoll erklären würden . Ihr Sprecher aber plädierte für einen
„ mäßigen Schutzzoll " . Gegenüber den Bestrebungen des Land -
bundes . eigene Brotfabriken zu errichten , habe es sich erwiesen , daß
die augenblickliche Organisation der Brotversorgung in den Händen
der zahlreichen kleineren Bäckermeister deswegen am besten auf -
gehoben sei, weil der dadurch bedingte Wettbewerb die beste De -
währ dafür bilde , daß der Brotprels nicht allzusehr in die
Höhe gehe .

Dieser Ansicht der Bäcker vermögen wir uns nicht ganz anzu -
schließen , denn wie die Konsumgenossenschaften beweisen , ist auch
in der Brotocrsorgung das Interesse der Konsumenten am besten
dort aufgehoben , wo die Konsumenten durch Selbsthilfe dafür
sorgen , daß Konsuminteresse und Produktionsinteresse miteinander
gehen .

Bestrafte Falschmünzer .
In einem großen Falschmünzerprozeß . der das Schöffengericht

Mitte beschäftigte , wurden über die Angeklagten schwer « Stra -
fen verhängt . DI « Angeklagten sind zum Teck Ausländer und
sowohl m ihrer Heimat wie in Deutschland bereits schwer vor -
bestraft . Sie sind auch zum größten Teil de » Lande » verwiesen
gewesen und haben sich heimlich in Deutschland ausgehalien . Es
wurden verurteilt : Der Kausmonn Richard Hadomick zu vier
Jahren sechs Monaten Zuchthaus , der Maler Albert T r i e f e l zu
drei Jahren Zuchthaus , der Bäcker Wigdor Iuschkiewiez zu
zwei Jahren Zuchthaus , der Maler Mendel Federkohl zu fünf
Jahren Zuchthaus , der Tuchhändler Willi M e w i s zu zwei Jahren
dvei Monaten Zuchthaus , der Kaufmann Jakob P o l l l i tz e r zu
einem Jahr drei Monaten Gefängnis , der Schlosser Otto Schulz .
der Fleischer Willi Baldermann und der Kaufmann Martin
Cohn zu je zwei Jahren Gefängnis . Außerdem wurden Ehren -
strafen von drei bis zehn Jahren über sämtliche Angeklagt « oer -
hängt . Gegen den Händler Julius G r ü n i g und den Stricker
�« nri F e i b e l i ch mußte das ZZerfahren abgetrennt werden . Die
um meisten belasteten AngeNagten wurden auch unter Polizeiaufsicht
gestellt .

_ _

Ter Bubikopf .
Der Raubüberfall eines Zopfabschneiders beschäftigte die Kri -

uunalvolizei in Zehlendorf . Die 13jährig « Tochter eines Direktors
dort kam mittags w großer Aufregung aus der Schule Helm und
fand kaum Worte zur Darstellung eines „ fürchterlichen Erlebnisses " ,
da » sie auf dem Heimweg « gehabt hob «. Aus einem Gebüsch sei
plötzlich ein Mann hervorgesprungen , habe sie zu Boden geworfen
und ihr den Zopf abgeschnitten . Die Kriminalpolizei fand
diesen Ueberfall etwas seltsam , da Zopfobschneider anders vorgeben .
Niemand hatte , wie die Ermittlungen bald ergaben� von dem Heber -
fall am hellen Tage etwas gehört oder gesehen . Ins Gebet ge¬
nommen , gab dos Mädchen endlich zu , daß dos „ Erlebnis " er -
dichtet war . Es hatte In der Schule ein « Monatezenjur be -
kommen , die für die Osterversetzung nicht allzu viel mehr haften
ließ . Um nun das erwartete häusliche Ungewitter
abzulenken , hatte es den Ueberfall des Zopsabschneiders er -
funden . Dazu kam aber besonder » auch noch , daß sein sehn »
lichster Wunsch nach einem Bubitopf von den Eltern
stets abgelehnt worden war . Bei einer Absuchung des Gehölzes

�zden
die Kriminalbeamten den Zopf mit der Schere , die

s Mädchen benutzt hatte , zusammen sein säuberlich in Zeitungs -
papier eingewickelt , auf .

Die freie Wohnungswirifchast !
Zu der unter dieser Ueberlchrift in Skr. S7 de » . vorwärt » '

erschienenen Rott , gebt un » eine Berichtigung von Herrn
M a n d e l b a u m zu . der wir in loyaler Weile Raum geben .

„ ES ist unwahr , daß auf meine Veranlassung die Trauer .
ichneiderei . Tbanatessa ' exmittiert werden soll . Wahr ist . daß ich
auf völlig einwandfreiem Wege mit Herrn Grob bzw . dessen Stell «
vertretet um Ueberlassung der Räume verhandelt babe . Ich habe
meinen Belrieb an zwei verschiedenen Siellen in Berlin und ver »
suche dieien Uebelftand durch Zusammenlegung abzustellen Ein
Verirag >st noch nicht zustandegekommen , folglich bin ich auch nicht

Besitzer der Räume nnd konnte die Räumung gar nichl beantragen .
Da der Schneidermeister Untermieter ist , lag für mich keine Ver -

anlassung vor . mit ihm zu verhandeln . Trotzdem habe ich dem

Inhaber für den Fall , daß ein Mielverirag zwischen Herrn Groh

nnd mir zustande kommt , meine jetzigen Räume in der Reichen -

berger Straße zur Verfügung gestellt . Diese » Entgegenkommen

lehnte er jedoch von vornherein ab . Ich lege noch Wert darauf ,
sestzuitellen , daß ich nicht Rumäne , sondern deutscher Staat » -

angehöriger bin . " _

ZNondfinsleruIs am S. Februar 1923 . Der Verlauf der Mond -

ssnsterni » tanil aili der Plattform der Treptow « Stern .
warte bei klarem Wetter vollständig beobachtet werden , da der
Mond hoch am Himmel steht . Die Fiusierni » beginnt um 9 Uhr
8 Minuten abend » und endet um 12 Uhr 10 Minuten nacht ».

Sonlumgenossenlchosi 151. vcrkauissteUe Jltoföfl «, Ibiirlnger Straße 39.
Freitag , den 6. ssebrnar , abend » >/,8 Ubr : Wichtige S>dung aller SPD . »
Mitglieder der VerkausZstelle bei Müller , Tdüringer Straße . Ecke Wipper -
ltraße . Tagesordnung : Die beoorltebende Telegieiienwabt , RujstelliMg der
Kandidaten . Nitgliedsbuch ist mitzubringen .

Eine pnlverexploflon .
vier Menschen schwer verunglückt .

Zwcibrücken . S. Februar . ( WTB . ) In dem im Hornbachtal
gclegenen Dörfchen Rimschweiler ereignet « sich, wie die „ Psälz sche
Rundschau " meldet , ein schweres Explosionsunglück . Der Steinbrecher
Sand hatte von Ixheim einen Sack Puloer . den er zum Steinbrechen
verwenden wollte , nnt noch Hause gebracht und in die Küche gestellt .
In d « n Augenblick , als Sand den Sack Pulver in den Steinbruch

transportieren wollte , explodiert « unter furchtbarem , weithin
hörbarem Getöse das Pulver , wobei «in « hohe Stichflamme emporstieg .
Durch die Explosion flogen sämtlich ? Fenster z. T. mit den Läden ins

Frei «. Die Einrichtung sgc genstände der Kücfc wurden vollständig
zertrümmert und in alle Würde zerstreut . Sämtliche Wände und

Decken des Haufes sind schwer beschädigt . In der Küche befanden sich

außer Sand sein « etwa 16 und 18 Jahr « alte » Töchter , sowie ein

etwa 20 Jahre alter Reff « des Sand . Eines der Mädchen sprang
etwa fünf Meter auf die Siraß « hinab , wo es mit gebrochenem Bein

liegenblieb . A l l « P « r s o n e n « r l i t t e n schwere Brand -
wunden und wurden nach dem Zweibrückencr Krankenhaus ver -

bracht . _

Das Todesurteil gegen Gratis bestätigt .
Die von dem Mtangeklagten Haarmanns , Hans Grans ,

gegen das auch gegen ihn ergangene Todesurteil eingelegte Revision

ist vom Reichsgericht verworfen und damit das Urteil des Hannover -

schen Schwurgerichts rechtskräftig geworden . Wie wir erfahren ,
wird nunmehr der Verteidiger Grans ' , Rechtsanwalt Latze kHan -
nover ) , für den Verurteilten ein Gnadengesuch an das Justiz -
Ministerium richte », das in der Hauptsache mit der Jugendlichkeit
des dem Scharfrichter überantworteten Grans , der bekanntlich erst
23 Jahre att ist . begründet werden wird . Entgegen anders lautenden

Meldungen ist aber darauf hinzuweisen , daß selbst bei Ablelmung
diese » Gnadengesuches die Todesurteile gegen Haarmann und Grans
vorläufig noch nicht vollstreckt werden dürften , do noch immer das

Versahren gegen Wittkowski und Grans wegen der

Ermordung des Henses schwebt , wobei Haarmann , der
die beiden bekanntlich dieser Tat während des Prozesses betchuldigt
hat , als Hauptzeug « in Bettacht kommt .

? uaenüveranslaltunoen .

«chtatasi Die»»! - - , , de » 17. Reiittar , 1. Ratammentnc « bet enden
«enofftn die om fluotniftn - ! . ffrilblin « im Waldreich " mtimirttn
walle », im Iueevdheim Lindensir . S, abends 7 Uhr.

Achtung . Abteilungsleiter !
Wir mefte » totaaf hin , daß »och »erlchiedene Sewinne wn der Dechnachtr -

aerlainnq ad, »Helen lind . Sdensa find »och dtnerlr Vdrechnunne » vorzunehmen .
Die Ausweise für ?ahrprei »crmZßiguna find adznhole ».

Achtung . Abteilungskassierer !
S»«t « »»» 5 —7 Uhr «drrchnuna der «eitennsmaek - n, «nnftnusnahme de»

„ Zngend ssian * nnd der . Arbeiirr . Zugcud ' »»» gebru - r .

Ableilungsmllgliederversammlungen heute . Freitag . 714 Uhr :
Moabit llt lvemrindeschule am Etephansplati . — Bedding , Jugendheim

SchSnstedistr . 1. — Asrdost 1: Oemelnbefiftule Bötlowfir 40. — Nordost II ;
kluge ndhoim Danzsger Str . 63. — A- en , lauer Darstadt : Schul « Danziger
Stcali « 21. — «elfte nie «: Iuaendheim Sie ChaNlottendurger und Zivelckestrake .
— Osten lDtralauee Viertel ) : Schul « NacUrstr . 3. — Südosten ( Kipenicker
Dieriel ) ! Mnrionnenufer U. — Shailatievturo : gugendheim Rvfinrnltr . 4. —
Kalens »«! Schule Io - rckilm . Zriedrich . Eir Zd. — Sienlift ll : Jugendheim dol -
fteinische Strafte . — ZIentdS » lr klugendheim Sergstr . 2i>. — Adlerohal ! Jugend¬
heim Bismartflir . 12. — Reinickendors . Mest: Eeednd . Rest den , Nr. 46. — Icgeli
klugendhelm vahnhosstr . 15. — Riederlchinhaulen , Schule Dlankendurger
Elrafte 60—70, — Räscnitf : Jugendheim Grünauer Str . 5. — Raienthaler So«.
( labt : Landsgemeindehaus . Sophleustr . 23. BoTtrog : . Gntwiitlunstsgrsckstchte
der Erde " . — Friedenau : Jugendheim Offenbachee Str . 5». Llterurischer
Abend . — isaltenberg - Alt - Slienie «: Iuaendhelm Am ffaNenber « U7. Vortrag :
„Alkohol und Nikotin " . — vankow : Jugendheim veelte Sir . 32. Bortrag :
„Schiller ". — Schänederg I: Jugendheim Rubens - , E- ke Sauvtliraft «. Vortrag :
„ Mar , als Begründer der materialistischen illeschichtsauffafiüng ".

Achtung , Adtrilungsleiier ! Morgen , Sonnabend , den 7. lkedruar .
kW abends 7 Uhr. im Jugendheim Llndenstr . 3, Borfiftendenkonlerenz . Bor -
fei trog : „Die Iugendinternaiionale " . Referent Erich Ollenhauer . Ohne
W Ausweis und Mitgliedsbuch kein tzutritt .

Mädchen ! Am Montag , den 0. ssedruerr , abends 7 Uhr ,Ächtung , _ _ _ _JA

_ _ _ _ _

im Jugendheim Llndenstr . 3. Mädchenkonseren, . Lichtbildervortrag :
„ Das proletarische Kind " . Aus jeder Abteilung müssen die Mitdeis
erscheinen .

Vetter ' flt Berlin nnd Umgegend . Wechselnd bemölkt . Zeitweise Regen -
fälle . Temperatur langsam sinkend . — Jfir veulschland . An der Nord -
küste slürnlische , weltliche Wind «. Sonst wechselnd bemölit . Zeitweise
Niederschläge tn Schauern . Abkühlung .

Das Rundfunkprogramm .
Freitag , den 6. Februar .

Außer dem üblichen Tagesprogramm :
4. 30— 6 Uhr abends : Unterbaltungsmusik ( Berliner Funkkapelle ) ,

6. 40 Uhr abends : Hans - Bredow - Scbolo . ( Abteilung Bildungekurse ) .
Handel ; Fritz Längs tadt : „ Formen der Kapitalbeteiligungen " .
3. Vortrag : „ GeseUschakt mit beschr &nkter Haftung " . 7 Uhr abends :
Wege zum Wissen : Vortrag dos Herrn Sohontck : „ Das bieder -
meiorischo Berlin Schinkels� 7 . 30 - 820 Uhr abends : HanB - Bredow -
Schule . ( Abt . Bildungskurfie ) , Medizinische Vortriigo : Professor
Dr . Lewandowski : „ Die körperliche Ertüchtigung der Jugend " .
S. Vortrog . „ Das Jngondwandem . ein Heilfaktor auch für schwäch¬
lich * nnd kranke Kinder " . 8 Uhr abends : Maturwissenschaft :
Oberingenieur Gramatzki : „ Moderne Astronomie " . 2. Vortrag . „ Die
Physli der Sonne " . 8. 30 Uhr abends : „ Was biete ich meinen
Gästen ? Szene : Im Salon . Der Hausherr — die Hausfrau — die
Gäste . I. Teil : Au » dem westöstliohen

' Diwan . Mitwirkende :
Gertrud Bepp , Sopran ; Gerhard Jekeline . Boriton ; Dr . Heinrich
Michaelis , Rezitation . II . Teil : Alst - Wien in Wort und Ton . Mit¬
wirkende : Frauensterzett : Ola Fleck , Mary Hahn , Gertrud Peiper ;
Else Beyer , Rezitation . Am Flügel : Otto Hrack . Ansehließend :
Bekanntgabe der neuesten Tagesnachrichten , Zeitansage , Wetter¬
dienst , Sportnaohriobton . Theatoi dienst .
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Parteinachrichten für Groß - Serlin
Einsendungen sür diese Rubrik sind
Berl >n SW. KS, Lindenltraße 3.

Nets an da « Beztrtssekretoriat .
2. Hos, 2 Treu , rechts . »» richten .

Achtung , Kassierer ! Von den Parteiabzeichen ist gegenwärtig
wieder ein Posten Radeln und Broschen zum Preise von 1 M. pro
Stück in unserem Bureau gegen sofortige Bezahlung erhältlich .

Die Kassierer werden gebeten , die Bestellungen hierauf in den

Abteilungen zu sammeln . I . A. : Alex Pagets .

Satow . Sonnabend , den 7. iVebruat . abends S Uhr. dftenMche Sojkswscimn .
luna im Gasthaus Jim Linde " . Thema : „ Gegen den Rechtskurs . Reserent

5. Ab! / T- iedeich�hain/ �' ssreitag. den st. ffebruar , 7 Uhr. in den Andreas .
ffeslsälen , Andreaostr . 21, »reismitgliederoersammluna . 1. Vortrag des
Genossen Siellina . M. d. R. . über . Der Rechlsknr » In Deutschland " .
2. Diskusssan . Elniriii nur mit Mitgliedsbuch . — «ebettetnioWfrt «r ,
Rinder , chuhkommilsson : Seuie , Freitag , abends 7 Mir . im Ra' haus . Gin -
gang Iüdenstrafte . wichtige Siftun «. Treifpunkt der Genossen «u, Uhr
unten am Portal . Ausgabe der Legiiimaiianskarien . .

7. fttci « Cha?lottenbu ?ft . Jeden Sonnabend von 5—6 Uhr iirnfttflhc Sprech¬
stunde im Juqendheim Rostnenstr . 4. ,

13, «tcl » Tempelhof . »arlendorf , Ma- ienfelde « Lichtenrade .
pünktlich 7M» llhr , «rcisvorftandssi�ung bei Niendorf , Mariendors ,
Ghoussee- , Gcke Sireliftstrafte . � .

14. «reis . Die für Sonniag . den 3. d. R. . vormittags 10 Uhr , einberufene
Ordnerstkmig im Karlsqarten fällt wegen der sslugblattveichreltung aus .

Heule , Zreitag , den ö. Februar :
Jungs », lalistea . 7>h Uhr Ardeitsausschuftfiftung . Linden� . 8, Diskutier -

illnuner . — Gruppe Friedenau : 8 Uhr im Jugendheim Offemwcher ort . on.
literarischer Abend . — Gruppe Echöueberg : Pünktlich 7� Uhr in der Echulo
�eilrigstr . 7, Ardcitsgemeinsci ' af : . — Sonntag abend 8 Uhr im Iugendizeim
Lindenftr . 3, Max- Barthel - Abend .

Morgen . Sonnabend , den 7. Februar :
«. Abt . 7 Uhr Varssandsfiftunq beim Genossen Serrichen . Wilsnacker «kr . 40.

25. Abt. 7 Uhr bei Gramer Goiheniusstr . 3, Ciftung aller gunktioneire . Be-
trsedsvertiauensletste und Glterndeiräte _ .

3«. Abt. 8 Uhr « mpfangnahme der sNugblätier von de « Dejirkssührrrn bei
Mahnkopf . Garmen - Solva - Str . l ?Z. . . . . .

35. Abt . Die Beürkofllhrer holen ab 5' ch Uhr die lflugblStirr von Peier .
Lchrelnerstr . 38. ab.

41. Abt . Rechmiilaas von 4 Uhr ab empfangen alle ssunkiwnllre die islug -
blätier hei Schult . Mariendorfer Str . 5. . . . . , .

42. Abt . Die Mugblätter ssnd von Sonnabend nachmittag ab bei Wiersdorf ,
Urbanstr . 8. ab, »holen . . . _ . « •

52. Abt . ehorlott - nbunr 7 % Uhr glinNionfirstftuna bei SSade, Raifmn .
Augusta - Allee 52. — Sonntag den 8. ssebruar , vottniitaz » 9 Uhr , fflug -
blativerbreitnng von Bade aus . . . . .

84. Abt. Lankwift . 8 Uhr Winterfest der Abteiluna . der Iunaso,ialislen imd
der Arbeiter ! ngend im Paradlesqarten . Mllhlenstr . 21. Gäste willkommen .

88. Abt . Masiendorl . 8 Uhr ftunktionürfiftung im Zimmer 28.
108. Abt . Johannisthal . Die Genossrn treffen fich zur Flugblalttv """ reitung

im, 7 Ubr bei Schreiner . lZrledrichstr . 5. . .
123. Abt . «aulsdorf . 7' � Uhr im Lokal Südner gunktianarliftun «.
128. /1Z0. Abt . Bon low. Das ssluoMaltmaterial ist von Riftmann , Borwittls -

fvedt ' ion , Miiblenstrofte . ab , »Halen .
131. Abt . Riede , fch - nhaufen . Vi, Uhr im Lokal flubafch ffunktionSrfitzuna .

4-
4». Abt. SchwerhZrige . Das Bkkeaeamt für die wissenschaftliche »elterbildunq

der EchwerhSriaen veranstaltet in der Urania am Sonntag den 8. Februar .
vormittags IV' ti Uhr, einen bunten Lichtbilder vartvag : »Das Berner Ober -
land " . Die Nrrstan� ' anng des Vortrages wird den LchwerhZrigen durch
einen elektrischen Bielhörrr libermiitelt . _

Sterbetafel der Groß - öerltner partei - ldrganisation j
»7. Abt . ReukSIn . Genosse Ba' . kl Bachowski . Sermanne - 170, ist ver -

storben . Di« Beerdiouna bat bereits am 5. gcbruar stattgefunden .
102. «dt . «aumschnlenweg . Senosssn Rulh G i es e ist verstorben . Sin -

klscherung Sonnabend , den 7. gedvuar , nachmittags Z Uhr , im stremotorium
Bamnfchulenweg . _

P &rtrÄ « , Vereine nnd versemmknnnen «
Reichsbanner „ Schwarz Roi - Gold "

Gefchlfisste ! » e Berl ' n S 14. Gebastianstr 3738 Sok 2
itameradfchaft Reuevhagrn . Soppcgartrn . Birkensteiv . Sonnabend ,
den 7. Februar , abends 8 Uhr, stameradschafisverfammlung im

Lokal Schwei , erbäuschen in Savpegarien . Besprechung wichtiger Kamerad -
schafisangrsseaenheiien . Boll,ähliges Erscheinen dringend erforderiich . —
Kameradschaft RiederschSneweide . Untergruppe Treptow . Sonnabend , den
7. ssebruar , abends 7Vi Uhr. Mügliederversaimnlunq hei Stephan , Graeftstr . 1.
gahrt nach Magdebura . Neuwahl des Barstandes . Alle Kameraben müssen
erscheinen . — Kameradschaft Tewpelhos . Sonnabend , den 7. ssebruar . abends
7Vf Uhr . geselliger Abend mit Damen im Genossenschaftswirtshau », Tampel -
hak, Doftstr . 51. Republikaner als Gäste willkommen .

Berel » der ifreibrnker für Aenerdestattung , 12. Jir sTrei�l , den
8. sfebruor abends Tri Uhr, Mlialliederversammlung bei Schellhale , Siegllft .
Ahornstr . 15a. Tagesordnung : Iabresberichi . Reuwohl der Be. ,irksle : inn- ,

Balk - eeisebnnd , Wllhelmstr . 41 nnd Deutsche «- halanosheime . Post .
strafte 1l>. Sonnabend , den 7. sfebruar . abends 8 Uhr , im Bürgersaal des
Berliner P Kdnlassrafte Llchtdllderportroa : „ In RlideMhls Reich "
( Wanderungen i -»rch das Riefenaedirge . Rüdezahlsaoen ) . Käthe Hqan fingt
Lieder ,ur Laute . Eintritt 80 Pf .

Sport . »

Veulsch - franzZ - scher Boxabend . Tn « Programm für den nächsten Box .
abend im S p o r l p a l a st am Freitag , S. d. M. , ist jetzt vollständig .
>- 4 enthält Illnf den ich - franzSsilche Treffen , und zwar kämpien Hans
« reiten st rate r —M arcel N i l I e S , Wiener t - Sgrel . Oavmann —
Marmouget , Brandl —BreviereS , Roiaus — Daltillon .

£ fnc Tasse

' tffiHenqelj
KAKAO

vertvandelt
litt JSutterbrojt
in eine Jiahlzeitl

Besonders wahmekmbir wird
dies beim ersten Frähsläck , das
trotz seiner Vlekllgkelt von den
meisten Berafemenschen go-
wlssermassen auf einem Bein
eingenommen wird . Hier ist

• Sprengel - Kakao '
am Platze t Schneit
zu bereiten , gibt er
sofort nach dem
Cenass dos lang
anhallende Gefühl

}einer rvlrkliehen
Kräftigung . Bitte
versuchen Sie et !

Verlangen Sie aber ausdrücklich nur
Sprengel - Kakao " , der bürgt für sieht

Generalvertretung und Lager für

Croß - Berlin und Provinz Brandenburg
Alfred Brann & Co. , Berlin N. 4. Gorteostrafie 6.



IDirtschafi
Der Brbeitsmarkt im Dezember 1924 .

Die Arbeitsmnrktlage erfuhr im Dözembcr eine geringe 21 b «
f ch w ä ch u n g. Landwirtschaft . Baugewerbe und Zlubenarbcit
lagen nach wie vor still : nach Abschluh des Weihnachtsgeschäfts
machte sich — wie alljährlich — auch auf anderen Gebiete » ein
leichter Rückschlag geltend , dessen Auswirkung jedoch für einige be -
sonders wichtige Schlüsselindustrien allen Anzeichen nach vorerst nur
gering blieb . Die Grundtendenz der Entwicklungskurve darf infolge -
dessen trotz aller Saisonerscheinungen , die übrigens auch in den besten
Vorkriegsperioden auftraten , noch keineswegs als ungünstig ange -
sprachen werden , fjiür die erste Ianuarhälste scheinen sich
bereits wieder vereinzelt « Vorboten günstigerer Entwicke -
luna zu zeigen .

K r a n k e n k a s s e n st a t i st i k. Die Zahl der Beschäftig .
t e n ist im Laufe des Dezember etwas zurückgegangen , nach -
dem bereits der Vormonat eine leichte Abschwächung in der bisher
beobachteten Besserung gebracht hatte . Bei den 4971 meldenden
reichsgefetzlichen Krankenkassen , deren Mitgliederbewegung für die

Entwicklung des Besckiäftigungsgrades als symptomatisch angesehen
werden kann , wurden am 1. Dezember 1924 11 363 S32 , am 1. Januar
1926 11 168 648 versicherungspflichtige Mitglieder gezählt . Die im
Laufe des Dezember eingetretene Sl b n a h m e betrug demnach
197184 oder 1,7 Proz . , während der Vormonat noch eine Zunahme
um 0,7 Proz . ergeben hatte .

Bei den Arbeitsnachweisen hat die Zahl der Arbeits -
g e s u ch e noch immer , wenn auch in geringerem Matze als während
des Vormonats , abgenommen : auf der anderen Seite hat sich
auch der Rückgang des Stellenangebots gegenüber dem
November etwas gemindert . Insgesamt wurden im Verichtsmonat
gezählt 1 306 733 Arbeitsgesuche ( 29 737 oder 2,2 Proz . weniger als
im Vormonat ) und 386 362 offene Stellen ( 60 861 oder 13,6 Proz .
lueniger als im Vormonat ) . Die Andrangziffer stellt sich demnach
auf 338 ( gegen 299 im Vormonat ) . Die Zahl der Vermittlungen blieb
mit 329 462 hinter dem Vormonatsergebnis um 64 161 oder 14 Proz .
zurück . Von 100 Arbeitsuchenden wurüen 26 Proz . ( im Vormonat
28,7 Proz . ) vermittelt , von je 100 offenen Stellen wurden wie im
Vormonat ze 85 besetzt .

Die Arbeitslosigkeit unter den Mitgliedern der Arbeiter -
sachoecbände zeigte für den Dezember wieder ein Ansteigen ,
nachdem in der bisher beobachteten Besserung bereits im Vormonat

eine leichte Abschwächung eingetreten war : immerhin meldeten einige
besonders wichtige Verbände noch eine Abnahme ihrer Arbeitslosen . .
Insgesamt meldeten 39 Verbände mit einer Mitgiiederzahl von rund
3,6 Millionen 282 645 als arbeitslos , d. b. 8 . 1 P r o z. der Gesamt -
zahl ( im Lormonat 7,3 Proz . ) .

Die Arbeitszeitverkürzungen haben wie bisher
weiter nach Maß und Zahl abgenommen . Von den in den 34 be -
richtenden Verbänden durch die Erhebung erfaßten rrind 2,99 Mi ! »
lionen Mitgliedern arbeiteten nur noch 193 280 oder 6,6 Proz .
( im Vormonat 7,5 Proz ) mit verkürzter Arbeitszeit . Bor allem
ging der Anteil der großen Verkürzungen ( 17 bis 24 Stunden ) zurück .

Statistik der unterstützten Erwerbslosen . Nach
den bis jetzt vorliegenden Meldungen wurden unterstützt am 15. De -
zember 1924 458 129 , am 1. Januar 1925 635 634 . am 15. Januar
1923 583136 Vollerwerbslose ( sogenannte chaupteinterstützungs -
empfängcr ) . Die Zunahme machte demnach vo - n Ib . Dezember
bis 1 . Januar rund 17 Proz . , von , 1. Januar bis 15. Januar 1926
rund 9 Pro z. aus . In dieser Zahl sind die mitunterftützteu
Familienangehörigen nicht enthalten : ebenso darf sie keineswegs als
gleichbedeutend mit der Gesamtzahl aller Arbeitslosen im Reich auf -
gefaßt werde » , da der Bezug van Erwerbsiosenunterstützung gesetzlich
an eine Reihe Bedingungen geknüpft und zeitlich begrenzt ' ist.

Oer Anstnnn
zu unserem Rest - und Elnzelpaar - Verkauf war derart gross , dass wir gezwungen waren , unsere Geschäfte

wegen Ueberfüllung wiederholt vorübergehend zu schliessen . Es ist dies der beste Beweis , dass unser

Rest - u . Einzelpaar - Verkauf

dem Käufer wirklich ganz enorme

Vorteile bietet Sie finden hoch -

j/vertige Qualitäten , welche z . T. bis zu 0
herabgesetzt sind . Versäumen Sie auf

keinen Fall diese selten günstige Einkaufs¬

gelegenheit Wir empfehlen möglichst
den Vormittagsstunden zu kaufen .in

Besichtigen Sie

| unbedingt unsere Schaufenster ! |
Z>!ii >I>I!!!!M!>iMW!M!>IM!!i!!IsM>!!»!>>iii >l>iii >Ml!iIii !!>I!>i!!!ii !ii>>l>i>ii !>II>!l!!II!!>!WII!ii >I>IIWlIIMlIIIW»WlIlM

Frisches Fleisch

Kalbskamm u . Brust . . . . Ph - dSSp « .

Kalbsnierenbraten . . . . pft » d 70p » .

Kalbskeule ad . . . pfadSOp » .

Hammel Dicke Rippe ■. Bnul . . . . Piad 6 8 PL

Hammeirücken . . . . . . . . .pfad75pL

Hammelkeule ». . « ad 85pl

Schweinebauch » u B« n « <e . . « ad 90pl

Schweinerücken adsuit . . . p < ad95r < .

Schweineschinken

. . . . . .

1 «

Liesen p < ad90pi . Gehacktes rtadCSp « .

Kaßler Rippspeer u . Kamm pfd . 1io

Prima fett , Ochsenflelsch
Kamm und Brust . . . . . .rtadCOft -

Geflügel

A. WERTHEIM
Lulpxlgur Straß « KSnlgmtraBa Rosenthaler Straße Morltaplatz

Lebensmittel
soweit Vorrat

Leicht verderbliche Artikel können nicht zugesandt werden

Südfrüchte

Mandarinen

. . . . . . . . . . .

prad32i * .

Apfelsinen . . . . . . . .58 « . 68rt

Blutapfelsinen . . »- ». - - . d S8 ad 85 »

Zitronen o ° t . « . d 32 » . Feigen pfd . 22pL

Datteln . . . Kartra ca . 350 Gramm netto 70pL

Obst u , Gemüse

i

Junge HOhner hon. . P( d. | 55

Masthühner Hon , pw . ( es
Fasanenhähne stob « 650
Holl . Enten . . . Pfund Izs

Powmersdies GSnsepökclfleisdi
Keulenstücke . piuna I so Rückenstücke Pfund | io

Wildschweine

KÖpfe » U Zunge »

. . . . . . . . . . . .

Pfand 80 ?

Bäuche ( w ampen ) pfd . 1io Blätter Pfd . 130

Rücken Pfad I50 Keulen pfadlco

Hasen » SpLadlio

Backwaren

Streußelkuchen t « 30p ' - Käsekuchen - » » » 50pt

Streußelkuchen Knpt Bienenstich . sfnc * 40pf .

Bretzeln
' ' �50? . - �hnbroX . - - « . » 45 »

Gefüllte Pfannkuchen vo » end Im

Wurstwaren

Hausmacher - Sülze 60pr .

Zwiebelwurst Pfund 72 ? ' .

Rotwurst . . Ptund 72 ? ' .

Leberwurst I20

SÜlZWUrst . . . Pfunds 20

Gefüllter Schinken .
Mortadella , , . Plund »20

Jagdwurst . . . Pfunds 30

Bockwurst - - -Pfund | 30

Mettwurst gekochf . Pfd . 135

Filetwurst . . . Pwnd I « 0

Mag . Spsck� ' �1
Fett . Specks p' und I44 >

Schinkenspeck
deutsche Ware , Pfund ' 70

Zervelat und Salami .
Holslelner . . . Piund l70

Pomm . feewurst p' d. Iso

Westfäl . Plockwurst Iso

Käse u . Fette

Kochbirnen . . Pfund 9? ' .

Kochäpfel . . . Pfund igpf .

Tafeläpfel . . Pfund 18 ? »

Mohren gewasdien , Pfd . 4PL

Weißkohl damsch . . Pfd. 4Pl .

Rotkohl hollbuL , Pfund gpr .

Wirsingkohl hon. , Pfd . 7pr .

Sellerie . . . . Pfund 25Pt

Rosenkohl . . Pfund 25pc

Blumenkohl « opf » 20�
Schwarzwurzeln m IBpt

Ohlmützer 4 Stück 10 Pf.

Delikateßkäse�fS ? ISPt

Kräuterkäse • stuck | 5pf .

Romatour . . stock 28pi .

Camembert 28 , 35 Pf.

Kümmelkäse WZZ 45Pf .

Quadratkäse Pfund 48 ? ' .

Goudakäse don�prd . 78 ? '

Limburger Angsn « -
Stangen . . . Pfund 00 > »

Limburger . . Pfund SOPf .

Edamer . . . Pfund A5pf .

Holländer . . . Pfand 95p ' .

Steppenkäse . . Pfand | io

Schweizer dSnisch . prd . Iis

Stein buscher

Schweizer nayr , Pfd . Iso

Geheimratskäse stde . Iso

Fische

' plund ' 3 OPt

Harzerkäse ongtaaiku » « c<m. »>/ . nmay 1 io

Emmenthaler » h » « Rinde . . « dtoduci 80 pc

Molkereibutler . . . . . .p - ad 90pl

Tafelbutter . . . . . . .. . . vtPfad 98 » .

Kolonialwaren

Riesenbohnen

. . . . . . . . . .

10 ?

Große Linsen . . . . Pfad 24 ? ' . 30 ? » .

Gelbe Erbsen gaoaua . . . . . Pfad 18 ? »

Grüne Heringe " � " �l10
Dorsche d - n » . » . . . . . .. . . . . . . . .?- »»<» 18pc

Schellfische . . .. . . . . . . . . .Pfand 32pl

Kabeljau ohne Kop4 g . axe Fbche . . Pfund 40p1

Aalquappen . . .. . . . . .. p » ad 75pt

Zander — . . . . . . . . .. . . .. rwi 95k
Lebende Karpfen . . . . . . .p » ad i » o

Lebende Hechte muteigros . . . Pfand les

Räucherwaren

Rotbars ' -> stck . pol 58pr .

Sprotten . . . Pfand BOpl

Bücklinge MoirciM pil 35 ? ' .
Kiste ca. S Pfund l . GO

Flundern . . . Pfand so ? ' .

Seelachs in s ' ck. pid . 58� ' . Bücklinge

Kakao ' fach entSIf , In Paketen . . . . .Pfad 75 ? »
Schokolade sJ,2eU

Taiel tOO Gramm ääPI . 3 M Pf.

Abteilung

Frische Blumen
Leipziger Umfie

Krokus blfhend . . . Topf 60 K Azaleen dliihend . Topfe . 250 an

Hyazinthen wnnoiL repi 93 p' Araukarien . Topf von 3m a «

Tulpen wonifanSsufa 95 ? ' Kentien _ _ _ _Topfron Sm «

Große Auswahl In Kakteen

Weiße Woche Freitag u . Sonnabend

.
. . . . . . . . . . . . .letzte Jage AZW

Damen - , Herren - und Kinder - Wäsche , Taschentücher , Bettwäsche , Wäschestoffe usw .



Eine versthlafene Sarmat - Vebatte .
Barmat , Brennstoffgesellschaft und Stenerermützigungen im Stadtparlament .

An der Spitze der Tagesordnung der gestern abgehalteneu
Stadiosrordnetensttzung stand eine Anfrag « der Deutschnationalen ,
unis der Mogistrat zu tun gedenke , um im Hinblick auf eine dies -

bezügliche ministerielle Verfügung auch für Berlin eine Ermäßigung
der Stei�n und Gebühren «intreten zu losien . Es war von be °

snnderem iltei� im . Zeichen Herin v. Tchliebens einen Parteigänger
von ihm für Steuerermäßigungen eintreten zu sehen . Der Kämmerer
K a r d i n g konnte zunächst feststelle », daß die Ueberschüssc der Stadt
bereits im Oktober vorigen Jahres durch Beichlüifa der Stadtvcr -

ordnetenoerfamnilung zu Nutz und Frommen der Stadtgcmeiiide
Bermenduiig gesunden haben . Darüber hinaus sind die von den

Fragestellern erst jetzt gewünschten Steuerermäßigungen längst vor -

genommen morden . Die Bcherbergungs - und die Pferdesteuer ist voll -

kommei , nusoehoben , die Dergnügungs - , Gewerbe - und mich die
direkten Stenern sind ltark eingeschränkt . Kaiialtsations - und

Schkachthoigcbührcii wurden ermäßigt , die Werktariie ( Gas , Wasser ,
Elektrizität ) sind stark abgebaut . Aus allem ergibt sich eine Min -

derung der Siadieinnahnien um 17 Millionen . Das Ganze war das

übliche deuiichnatlonale Agllations - und Berschleierungsmonover .
Bei dieser Gelegenheit sei mitgeteilt , daß der deutschnationale Bor -

sitzende des Hausholtsausschustes in der Sitzung am Dienstag die

Behandlung der iozialdemokratifchen Aufwertungs -

antrage für die Sparkoffenguthaben verhinderte und daß ihr «
Verabschiedung gestern im Plenum nicht möglich war . — Bei der

Beratung der Kapitalsumstellung der Neuköllner Stadtbankgesell -
Schaft beabsichtigte » die Kommunisten eine Varmat - Debatt «

herbeizuführen . Herr Stolt verschlief aber die Wortmeldung
und ko ivirrde nichts daraus . Was er bei der Begründung eines

schnell eingebrachten Antrages vorbrachte war fade Limonade . Selbst
die das Rednerpult umlagernden Deutschnatioiialen lmnei : nicht auf
chie agitatorischen Kosten . Unsere Genoifen Heitmann und
Dr . Löwq . die in dem Amrag angegriffen wurden , gaben kurze
NichtigstellMgen . Die unter städtischer Rcgl « verwaltete . . Berliner
Vre n n ft o f f G. >». b. H. " bildet « im weitereu Verlauf der Sitzung
das Angriffsziel der deutfchnaiionalen Fraktion . Die Gesellschaft
sollte durch die Belieielunz von Privatlunden „ melic Kreise des

Wirtschaitslebens " schädigen . <l ) Unsere Genoffen Reuter und

Brolat laeten den Antragstellern >nit erfrischender Deutlichkeit ,

daß es ihnen wieder nur einmal aui die Befriedigung agüatoriicher
Vevürfnlsse ankomme , und daß sich ihre Angriffe im Grunde nicht
« Kgen die Gesellschost , sondern gegen dt « Stadt schlechchi » richten .
Die Gesellschaft habe sich zu einem Preisregulalor entwickelt ,
der allerdings niit . Absicht die Monopolstellung des Privathandels

stark bedränge . Die Rechte des Hauses erlaubte sich dabei allerlei

�Mualtfizierie �wlscheuriiie gegen den Genollen Brolat als Leiter

de ? . GeMschast , die Öifjet fcförf trcifeiö zi ! rückweisen konnte .

Awischenduich wurde die Dienstordnung für die städtischen Arbeits -

nachweisongestellten trotz des Bestrebens unserer Fraktion , dw

Sache zur Erledigung zu bringen , zum drittenmal an «inen Aus »

ichuß verwiesen . Der ösfentlick ««» Sitzung schloß sich ein « geheime an .

In der gestrigen Sitzung der Stadtverordneten gaben zunächst
die vom Magistrat vorgelegten Nockweis « über Grundstücks -
fäafc städtischer G e > « lls ch a f t « n ( io der Wohnungssür -
forgegesellschaft für Siedlungszwecke . der Berliner Städtischen
E! cktrizstätswerke - A. - G. usw . ) zu einer längeren Aussprache Anlaß .
Bon der DDP . wurde an diese Nachweiie , die der Ausschuß nur zur
Kenntnis genommen wissen wollte , ein Antrag aeknüpit » nach
dem der Magistrot dafür \ cOTae tragen solle , daß die An - und Per -

kauf « dieser Gelellschasten mir das unbedingt notwendige Maß be -

schränkt »»erden und baß Grundstücke , die die Gesellschaften nicht
mehr bei . ätigeil , nach Möglichkeit in die städtische Grundstücksver -
mältung übergeführt werdrii -

Genosle Reimann sprach sich gegen de » Antrag aus . der zu -
meist Selbstverständliches besage und somit überimssia sei ,
andererseits « ine Spitz « gegen die Wohuungssür -
s o r g « g e f e l l f ch a f t zu enfhalten scheine . Der Antrag , für
de » nur noch die Deukschnaiionalen sprachen , für den aber auch die
Kommunisten stimmten , fiel mit 70 gegen 53 Stimmen : die Nach¬
weise wurden zur Kenntnis genommen .

Am 22. Januar heben die Deutschnationalen folgende A n -

frag « «ingereicht : „ Eine ininisteriellc Verfügung fordert Städte
und Gemeinden auf , im Hinblick auf die Steuerermäßigungen des
Reichs ebenfalls

Stenern und Gebühren

zu ermäßigen . Wir fragen cm, was der Magistrot aus Grund dieser
Verfügung bisher getan hat bzw . zu tun gedenkt . " In der Be -
gründung beschränkte sich Dr . Steiniger ( Dnat . ) auf die Be -
hauptung , daß trotz der erheblichen Belastung der Bevölkerung durch
Steuen , und Gebichren der Magistrat ein « Ilnmeno « Geld cur neue

Anlagen übrig habe . Der Kämmerer gab in seiner Autwort
eine üebersicht der in de » letzten Monate » tatsächlich eingetretenen .
i-che. r in der Oeffcntüchf - it nicht io bemerkten Ermäßigungen :
abgebaut seien die Beherbergungs - und d>« L u t u s -
pferdesteuer , stark herabaesegt sei die DerguttHungs -
fr e u « r : bei der Grundsteuer "sei durch die N e u c i n s ch ä tz u u a
der Grundstücke für die Siadt «in « Einbuße von
Millionen gegenüber dem Anschlag zu verzeichnen , ebenso habe
die Gewerbesteuer durch die von Reichs wegen verfügte Her -
abfetznng der Vorauszahlungen um 35 Proz . eins Ermäßigung er -
fabrerr .

? nsgesamt bedeute dos eine Herabsetzung des Steuerertrag «
um 17 AUllioncn :

der Ausgleich sei gesunden in Mehreinnahmen bei der Einkommen -
f teuer und einzelnen direkten Steuern . Die Kanalisations - und
Schlachchoigebühren feien gleichfalls zum Teil stark ermäßigt wor -
den . Mit den , Beginn der zweiten Hälste habe sich das günstige
Gesamtbild des Rechnungsjahres ISS- I verichoben : feit Oktober gebe
es keine Ueberschüsie mehr , die Mehrbelastung für personelle Aus -
gahen erreiche 20 Millionen ; in der Wchlsehrtspflcge ' eien die
Ünterstützvngsiätze zum Teil recht ansehnlich erhöht . Für die Gegen -
taart und leider auch für das nächste Jahr fei es völlig hoffnungs -
los , auf weitere Ermäßigungen zu rechnen , alle Kraft werde aujge -
boten werden müssen , um sür 1925 eine Steuercrhöhung zu ver¬
meiden oder auf das geringste Maß zu beschränken . Bon der Um -

stellung des Stanmckapitols der Neuköllner Stadtbank G.

m. b. H. von 1 Million Papiermark auf oWiM Goldmari auf
Grund der Goldbilanzverordm ' ng nahm d! « Versammlung ohne Ans »

spräche Kem. t : !?. detaleichen die Vilonz der Berliner Stadt -

zu : er G. m. V. H. für die Zeil von : 1. April bis 50 . üuni 1025 . j

Als die Versammlung schon in den nächsten Gegenstand der
Tagesordnung eingetreten war , lief ein Antrag Dörr - Stolt
( Komm . ) ein , der die Einsetzung eines Zontrollausschusses auf Grund
der Städteordnung zur Untersuchung der zwischen der Neuköllner
Stadtbank und den Barmats bestandenen Beziehungen verlangte .
Der Antrag wurde an de » « chluh der Sitzung verwiese ». Die
Dienstordnung sür die Angestellten der Bezirtsarbeits -
nachweise und der FachabteUungen des Landesarbeits -
a m l s, welche der Ausschuß in miederhoüer Beratung nunmehr mit
einigen Aenderungen zur Genehmigung empfiehlt , wurde , nachdem
Genosse Urich eine Reihe von Umgruppierungs und Einstufungs -
antragen ausführlich begründet hatte , neuerdmgs dem Ausschuß
zurückgegeben .

Die Abänderuitg der Satzung der Berliner Stadtbank ,
Girozentrale der Stadt Berti ! : , und der Sparkassensatzung
wurde unter Ablehnung von Anträgen der Rechten nach den Aus -
schußvorschlägen genehmigt .

Ohne Erörterung stinunte die Dersammiung dem zweiten N c ch-
trog zur Wertzuwachs st euerordnung zu und bewilligte
50 000 Mk . zur Vorarbeiten für den Neubau eines Ra t h a u s e s
in Zehlendori .

Eine varmat - debatte .

Statt ( Komm . ) begründete hierauf den von seiner Fraktion ein -
gebrachten Antrag , der Aufklärung verlangt darüber , ob die Bar -
m a t - Gesellschaft be: der Neuköllner Stadtbank ÄrÄme
nachgesucht habe . Er bezog sich darauf , daß dies « Frag « im parla¬
mentarisch « , Untersuchungsausschuß des Landtages zur Sprache ge -
kmmnen fei . �und hielt die Einsetzung eines städtischen Zontrollaus -
fchuffes im Interesse der Stadl für geboten . — Gen . Heitmann er¬
klärt «. daß die Sozialdemokraten selbstverständiich für den Ausschuß
sind , schon um der Auffassung entgegenzutreten , ol ? ob die Partei
irgend etwas zu vertuschen habe . Im Aistchluß daran nahm er Anlaß ,
aus die Anwürfe zurückzukommsü die am Dienstag die „ Welt am
Abend " auch gegen ihn als Aufsichisrat der Neuköllner Stadtbank
gerichtet hat . ' seine ganze Tätigkeit habe darin bestanden , daß er zwei
Herren , die sich telephonisch an ihn gewendet hatten , zum Direktor
Wolff geführt habe . tCörm bei den Komm. ) — Gen . Löwy lien «rkte ,
daß er sÄi acht Jahren mit Barmat befreundet fei , und gab weitere
Aufklärung , aus der hervorging , daß er mit den beanstandeten ge -
schäftlichen Transaktionen ganz und gar nichts zu tun gehabt hak . —
Dainit war die ganze Aussprache beender . Im Schlußwort glaubte
dann . Herr Skolt noch die Ouistung von Paul Hirsch übe ? empfangen «
SO 000 Mk . als Trumpf ausspielen zu sollen . — Der Antrag aus Ein -
setzung eines Ausschusses kam darauf zur einstimmigen An -
IMhlNO .

Weiter beschloß die Versammlung aus Grund des schon am
11. Dezember �934 eingebrachten Antrages des Gen . Hrimanu .
den Magistrat zju ersuchen , mit ihr in gemischter Deputation zu be -
raten , in welcher Weise die schweren N o ist a n d e, die zurzeit rn den
Kreisen dckr abgebauten Beamten , Angestellten und Arbeiter zu
Tage getreten ist , gelinder : werden können . Zur - Verhandlung kam
hierauf der schon am 28. O k t o b e r v J von den Dnat . eingereichte
Antrag , der die

Bersiaer Sreavskoff - Ges . m. b. tz .
betrifft . Der Antrag verlangt die sofortige Airihebung der Liefe »
rungsbesugnis der Gesellschaft an Private und die unverzügliche
Vornahme einer Prüfung , ob das Bestellen der G. m. b. H. nach im
Interesse der Stadt gelegen ist . — Linke ( Dnat . ) setzte für die An -
lragsteller auseinander , daß diese G. m. b. H. doch nicht in ? Leben
gerufen fei , um dem privaten Bremistoffhandel Konkurrenz zu
machen . Das fei aber der Fall , seit ihr die Lieferung an Privat «
durch den Magistrat erlaubt worden sei . Die Belieferung . der
Minderbemütel « » habe an schweren Mängeln gelitten . Gegenwärtig
sei Not an Brennstoff nicht vorhanden , auch keine Teuerung für
Kohle » und Holz , die G. m. b. H. liefere auch nicht billiger , son -
dern «her teurer als &ie _ privocen Händler , folglich habe sie ihren
Daseinszweck verloren . Sie zahle keine G- ewerbesteuer und sei somit
ungebührlich bevorzug ? . — Gabel ( Komnr ) fordert « im Gegensatz zu
dem Vorredner nicht Beseitigung , sondern Ausbau
dies « ? städti - schen G m. b. H. und eins kaufmärrnisch so aus -
gestaltete Leitung , daß sie auf die Kohlenpreise nach unten regulie »
rend einzuwirken imstande sei . — Genosse Reuter : Die Stadt har de :
der Gründung dieser Gesellschaft keineswegs eine Monopolstellung
einräumen wollen , mch die G. m. b. H. nimmt sie auch nicht ein .
Haste die Stodr diese Einrichtung nicht , so stände sie dir Preis »
bitdung auf dem Kohienmarkte viei wehrloser gegenüber . Man
weiß doch , was bei Lieferungen von Kohlen usw . an Mmisterien , an
öfsenffichen Stellen überhaupt verdient wird . Selbst die
�Deu�sche Tageszeitung " hat die Einrichtung und
ihr funktionieren gelobt . Auch finanziell steht diese
Ä. m. b. H. jetzt gefestigt da , sie beansprucht von der Äämmereikasse
nicht einen Pfennig . Wir wollen weder für si «, noch für den priva -
ten Handel ein Monopol . Wir wünsche » den Kohleichändlern gu «
Geschäfte , aber

man laste auch unsere städtischen Betriebe in Ruhet

Bürgermeister Dr. Scholh : Wenn die Mehrheit der Versammlung
der Meinung ist , daß die Existenzberechtigung geprüft werden soll ,
so wird der Magistrat sie prüfen . Im Oktober ist die Belieferung
der Wohliahrtsempsänaer der ®. m. b. H. von uns übertragen
worden , nachdem sich die zuständige Deputation für Lieferung in
Natura� anstatt barer Zahlung ausgesprochen hatte . Die Gesellschaft
hat die größten Anstrengungen gemacht , diesem Antrag gerecht zu
werden , sie hat die Zahl ihrer Plätze aui 06 vermehrt und zum
Preise von 1,10 bzw . 1,25 M. geliefert , welcher Preis für die
Stadt durchaus vorteilhaft war . Es handelte sich aber
! ' M 150 000 Empfänger , und daß da Klage » nicht ausbleiben konnten ,
ist erklärlich : die G. ' .n. b. H. aber hat getan , was irgend in ihrer
Macht stand , um ihnen abzuhelfen . Schließlich haben wir . um
mehr Plätze zu erlangen , mit den Aohlenbändlern verhandelt , und
ab 16. Januar sind sie in den Vertrag mit der O. rn. 6. H. ein¬
bezogen . Zu 1,10 M. konnten sie unter Berücksichtigung ihrer
Selbstkosten nicht liefern , und es muhte ein Preis von 1,16 M.
zugestanden werden .

Albrechk (2". Vp. ) polemisierte gegen Reuter und meinte , diese
„überflüssige " G. m. b. H. müsse sofort verschwinden . ( . Hier rief
V 0 tk m a » » ( Dnatl . ) öazwiichen : . . Dann wird eine Direktorenstelle
1 ei ! Es ersehne ein Gegenruf des Gen . Brolat , der aui der
Rechten Entrüsiungsstiirmc hervorrief , denen entsprechende Aus -
Hebung der G. m. bH . plädiert haste , forderte Gen . B r o l a t die Rechte
auf , einen Fall nachzuweisen , wo die von ihm geleitete G. m. b . H. « inen
wort von links folgte . ) Nachdem auch Müller - Araakeu ( W. P. ) für
höheren Preis genommen habe , und erklärte sich bereit , die Gewerbe »
' teuer zu übernehmest . — Volk - mann ( Dnatl . ) sah es für sein gm es
Recht cid emeil derartigen Zwifchsäruf zu mcchco . und drohte

Brolat , wenn er nicht widerrufe , mit dem Kadi . — Als Koch ( Dnatl . )
wort von links folgte . ) Nachdem auch HIüller - Iravken ( W. P . ) für Auf¬
gewiesen Hatto und vom Gen . Reuter als Autorität in Sachen des

guten Tones abgelehnt wurde » lehnte Koch feinersests jede Be¬

lehrung über den guten Ton von einem Mitgliede der „ Partei des

Herrn Barmat " ( ! ) ab .
Damit schloß dieses erbaulich « Zwischenspiel . — Die Abstimmung

findet erst in der nächsten « itzung statt . Schluß M9 Uhr .

? lus öen Bezirken .
Tiergarten .

Die Bezirk sr. erianm üung Tiergarten haue sich ! n der

ersten Sitzung dieses Jahres mit der Vorstandswahl zu beschäftigen .
Der alte parlamentarisch « Brauch , daß der Vorstandsposten der

stärksten Fraktion zukomnu , gilt im Bezirk Tiergarten nicht . Ob -

gleich die SPD . stets die stärkste Fraktion war , hat sie noch nie den

Vorsteher stellen können und hatte sich im letzten Jahre überhaupt
nicht an der Bureaubildung beteiligt . Sie machte neuerdings ihren

Anspruch geltend und schlug den Genossen B u b l i tz vor , der auch
in den vorhergehenden Jahren unser Kandidat war . Es wurde

jedoch mit 27 gegen 28 Stimmen der bisherige Vorsteher Gran a s

( DBp . ) wieder gewählt . Verbindlich tackelnd dankte er allerseits für
das ihm bewiesene Vertrauen und nahm seinen Posteu wieder ein .

Man hat dieses Schauspiel im Bezirk Tiergarten nun schon zu oft

erlebt , als daß es noch Eindruck machen konnte . Unsere Genossen

schlugen mm den Genossen Linke als Beisitzer por . Gegen

diesen Vorschlag erhob sich kein Widerspruch . Unser Kandidat war

also einstiunnig gewählt . Hut ab . vor dem „GerechiigkeiissttuT der

bürgerlichen Mehrheit !
Prenzlauer Berg .

Die Bezirksoerordneten des Bezirks Prenzlauer Berg hatten
am Mittwoch , den 21. Januar , gemäß der Geschäftsordnung d: e

Wahl des Vorstandes der Versammlung oorzun - hrnen . Von der

Fraktion der SPD . wurde die Wiederwahl des alten Vorstandes
vorgeschlagen , m dem die Deutschnationalen mit dem
2. Vorsteher und die Kommunisten mit einem Beisitzer vertrete »

waren . Der Sprecher der Deutschnationalen erklärte hierzu , daß sie
diesem Borschlage nicht folgen könnten , da der sozialdemokratnche
1. Vorsteher zrncr ein ganz guier Versammlungsleiter sei , aber in

mehreren Fällen die Geschäftsordnung „parteiisch " angewandt habe .
er schlage deshalb einen der ihre » vor . Diesen Ausführun¬

gen schloß sich der Vertreter der KPD mit den

üblichen Ausfällen gegen die SPD . a » . Im übrigen ,
erklärte er . würden sie einem Sozialdemokraten nie mehr ihre
Stimme geben . Von den Demokraten wurde erklärt , daß sie an dem

Grundsatz der Vertretung entsprechend der Parteisiärke festhalten
und dementsprechend wählen wiridcn . Das Ergebnis der Wohl war

dann , daß zum 1. und 2. Vorsteher SPD - Mitglieder und zwar die

Genossen Kemnitz ials 1. ) und Kürbis ( als 2. ) gewicht : wur¬
den . Als Beisitzer wurden gewählt em Dsmotrck und unser Ge -

noffe Kurt K n o p i. Damit waren die Deutschnationalen und Kom -

munisten ausgeschieden . Die Wahl von zwei Ersatzmännern kam

nicht zustande , weil die SPD . aus diese Mandate verzichtet «; da
aber von den anderen Parteien keine Vorschläge gemacht wurde » ,
wurden auch hierzu von ihr Vorschläge gemach : . Als daraus auch
die KPD . Vorschläge macht «, zog die . » PD . ihre Vorschläge zurück .
woraus di - KPD . dos gleiche rat . Als darauf , der Bocst - cher die

Wahl der Eriamnänner bis zur nächsten Beftammlung vertagen und

m der Tagesordnung weiterjahren wollte , wurde hiergegen von der

Rechten Einspruch erhoben und schließlich durch einen Antrag der

Deurschnorionolen Volkspartei die Vertagung der Versammlung
'

stberhaupt herbeigesührt .
Kreuzberg

In der üetzte » BäZirksversammltmg des VT- Bezirks , Kceuz -

bsrg , wurde an Stelle des Genossen G - o ck e , her die Wiederwahl

ablehr . « , mtt 52 von 64 Stimmen Genosse Robert Gerber zum

Vorsteher gewählt : die bürgerlichen Paneien hatten auf eigen «
Kandidaten verzichtet , während der einzige Gegenkandidat , der

Kommunist Wunderfee , 5 Stimmen erhielck 1 AJs Lorstchw »

stelloertreler wählte die Versmmnlung den fthchstschnationalen
Stabto . Schutz « mit 33 Stmunen . Schriftführer wurden unsere

Genosse Zöpfe ! , der Demokrat Perls und Heft Volk sponeilcr
Dr . K ir�nf «. Ferner bewilligte die VerfammlungaaiichBorbeholis -
mttieln mummen zum Vau eines G ew a ch s hajif e s , zur
Beschaffung von Dänken für die öffentliche� Grimanlagen ,
für Einrichtung eines Lortragsraumes im ästen Urban -

Krankenhaus und für die Errichtung einer Schuhreparatur »
werkstätte für Erwerbslose , angegliedert an das Arbeitscnm .

Schickt eure Kinder z « den Kinderfrcundc » !

Die �inderfreunde " halten in allen Siodtgegenden Berlins

regelmäßige Veranstaltungen für Kinder ab .

3. Stwi » ( Brttiinp ) : Sri ! »»- Bilm »«»! «*: ©icnstcn u. nb Mittwoch von tz «
bis HB Uhr , Lchul « tli ' cBrt &fiTflifUMse . K- inxw - ni ». ?reit »c, ! H« bis HB Uhr !

«tappe : 7- . - - ! dplaz : Dn- iistno vor HS bis HS Uhr iin Lotiaenheim , Schon -
firdtstrake . MiitmoS , von HS bis HB Uhr im Stirdtbc -h StriftiftrnSe (ZreitiM von
H« bis HB Utr in der Schule Ruheplazstooße , Turnen , »rappr TB. «rddln «:
Monte « und Dienst «». S - s Uhr. «artevaun , Stadt »- » Scrichtitraß «. Dvan - rs -
ta «. S —S Uhr . Turnbollc Mulltr - . Eck« Tristüm�e , Tutncu . «tappt TB. «t -
fanibrunaon : Dltusto « UN» iZtcitafl pon -- v bis HB Uhr in der Schul «
Wtfc » . . Eck« Bonlftrafif . Donntrstaq uo. -i i . « bis >SB Uhr SÄult «öttcher »
siioZe lo�irntn . «rri , iP - engsuee Btt «) , Sott dtt JUabetsttaabe , Sco »
Ii ® 10 Bis 6 Uhr Tari ' igct Sl - , 62. Lcsrüudt : SSautag , lNitNvo ® und Sitcitaa
von 4 bis 7 Uhr San , ixe : Str . 62. »tappt «erbca : Ditrstau und ZrtiMq
mn ö i ! » 7 Uli- , Donutrstag von 0 bis 7 Uhr . im Iugrnthium . DdfrtKrae ;
Str . 37 55. «rnppt »ordoft : OToateg uro Scnnttstaa non 5 bis 7 Übt im
Iuatndheim 3a. i,i «ct Str . 62. «rappe TB. Btotbca : - Litustag oc: : k bis 8 Uht
Soimabtnd , lZrtitap 6 bis 8 Uhr Tu tuen in der Schul « Sonnenburatt Str . 20.
— Z. Kreis cistitbtichshaja ) . »tappt Balte aplaic : Montan und Misrnoch von
H» bis HB Uhr im Iugtndhtim Soertystt . 12. »tappe Brambetgee Ssiahe :
Miidsock und sitoita . ? von 4 bis k Uhr in dtt Schule Btomöetatt Sit . 13. -
«tappe TB. vftea : »iensiaa und Donntrskos von H« bis H? Uht im Zuetnd .
heim Sbertvitr . 12. — «. tttei » fStzmtitttt ) . Moin - a bis ffttita - 2 bis « Uhr
in der Schul « Waldematsttone . Ditnstaa und Zteitas vou 3 bis K Uht in der
Schule Ditsftnbachstt . ZI. Monw « , Miilwoch und Donnetstaa im Jugendheim ,
iTeuecaiache , Neichenbttget SlVoh«. — 7. * rfU ( Chsttotteabarg ) : Sonnabend von
4 bis ti Uht (tu Jugendheim Roiinen str. 4. — Ktei » Wilaretsdois . Montag
und Donueesta « Vau Z bis 7 Uht äeimobenbt , Jugendheim Slldegatdlit . 4.
Sannade ud von 4 bis 7 Ith - Zeichnen . — II . Kreis ( Schöne beeg>. Gtuvv «
Echduebttg ! DienStag und tzrettag von 4 tiiS 7 Uhr im üagenbbe - . m RuvenS -
ftraSc . 6>ibpp « Ziirbenem : Montaa und Donnerstag vo z bis 7 Übt i » der
Schule Offerchachsiras «. — 13. greis ( Sutglthi . DienStog bon 4 VIS 6 Uhr im
ktugendheim Blbrechiitt . 47. — 14. Stei , ( Rtvlölla ) . Montag . Mittwoch und
Kreitaq von 4 bis 7 Uhr in der Schule Matienbotfet Weg. Montag bis i7 «i .
tag von 4 bis 7 Uhr in der Schule ffieiitfltofte . Montag bis ffrei ' ag von B bi ,
6 Uht in der Schul « StrBbttgplai ! . Montag und mtitag von 3 bis « Uhr in
der Schul « Rütliitraße . Montag und Freitag von 3 bis 9 Uhr in der Schul «
»e>!tet - Fried t ich- Sir . 4. Montag Di: . , »tag . Sannerstaa und Freiiaa von 4 bis
7 Uhr im ilugendboiin . Bergstr . ' 2S. Dannetstag von 5 bis 7 Ahr im Jugend .
hi im Ücrgfir . Zu Schg- Hkutsus . — 13. »re >» lTteptoo ) . «rvape TR. Teentow :
Freitag vo » 6 bis a Uhr im Jugendheim Clie - ftr . 3. — 17. Zt-ele ( Tichteabetgl .
»eop ? t Lichie »betg : Met . - log und Freitag von S bis 7 Uhr i»z der Schiff «
Bk' - rftrah «. D- i uerst . ' g neu 3 bis 7 Übt Biitaieheknittah «. »tunpe Mahio .
»sti : i . ' . o' iiag nno Loune. - . 7tgg uoir H6 bis rr Uhr üialbnfeefttafip . (virnppe
Naalodorj ! Mirrvioch und Freirag von H6 bis HS Uhi üldolfiitaht 28. —
I » ftreis , «rappe Riebee «»Zah - aiea : Monto , und Dounerstag von 9 bis 8 Ul,r
in der »«maindeichule SiSaiarifniabe . Saalo », Gruppe Sachhol «. Dienstag
von 9 bi » 8 Übe, Berliner Straß «. — 28. Kreis , « rappr Reiaicklaboet - Weft:. V . 1Z. . _ .—__ _ J -11» *7 Brtm** »sas 74» � .
Plabts 3
im SWKl
iaj vor.
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Mfwertungsöebatte im Reichstag .
Gen . Keil entlarvt die deutschnationale Demagogie .

Der Reichstag überwies in seiner gestrigen Sitzung zunächst
Anträge auf Einstellunq oan Strafverfahren gegen die Zlbgg .
Schulz . Königsberg ( Soz . ) und K o e n e n ( Komm . ) dem ( Sc-

Dann begründete 2Ibg . Dr . wunderlich ( DBp . ) einen auch von
anderen bürgerlichen Parteien unterzeichneten Antrag auf Aus -
fetzung des Verfahrens vor Gerichten und Auf -
wertungs stellen . Der Antrag will oerhindern , daß jetzt noch
durch Entscheidungen in letzter Stunde der bevorstehenden gesetzlichen
Neuregelung der Aufwertungssrage vorgegriffen wird . Das Ge -
richt soll noch dem beantragten Entwurf auf Antrag des Gläubigers
die Verhandlung einstweilen aussetzen tonnen .

fibg . Keil lSoz . ) :
In den weiten Kreisen der deutschen Gläubiger und Sparer , die

durch die Inflation enteignet worden find , wird der setzt zur Ve -
ratung stehende Gesetzentwurf nach allem , was vorausgegangen «st .
eine große Ucberrajchung und Verwunderung hervor -
rufen .

Auf Grund der früheren Beratungen über die Aufwertunasfragc
im Reichstag . �und mehr noch auf Grund der Haltung der Rechts -
partci - n im Wahlkampf , sind die Gläubiger - und
mit weitgehenden Hoffnungen erfüllt worden .

- parerschichlen
Diese Stimmung

kommt jetzt in der Flut von Eingaben und Zuschriften an alle Ab -
geordnete des neuen Reichstages , insbesondere an die Mitglieder
des Aufwertungsauslchuffes , zum Ausdruck . In diesen Kundgebungen
wird stürmisch das Verlangen nach rascher und hoher Auf -
Wertung erhoben . Dieses Verlangen ist begreiflich , denn es stützt
sich besonders auf die bestimmten Ankündigungen der Deutsch -
nationalen Dolkspartei . Bei der letzten Reichstagsdebatte am
S8 Juni 192 < über die Aufwertungsfrage gab mein Parteifreund~

ktion den Rat . für
kommen sollte , doch

iten , damit sie sofort
»ach der Besitzergreifung der Regierungsgewalt

ihr versprechen einlösen könne .

Darauf antwortete Herr H e r g t : « Dann haben Sie den Gesetz -
entwurf sofort am ersten Tage . ( Hört , hörtl bei den Soz . ) Der
neue Reichstag ist nun fest einem Monat in Tätigkeit , vor drei
Wocksn ist die neue Regierung mit maßgebender Beteiligung der
Deutschnationalen gebildet worden . Roch sehen wir aber nichts von

lhNg
Dem Akt , der sich jetzt abspielt , ist allerding » einiges oorange -

gangen . Zunächst haben die Deutschnationalen den bisherigen
�Reichsfinanzminister Dr . Luther zum Führer ihrer Regierung er »
koren , denselben Minister , der al » der schärf st e Gegnerder
Gläubigerund Sparer galt . Dann wurde «in deutschnatio .
naler Finanzminister berufen , der noch vor wenigen Mona -
ten im Aufwertungsausschuß erklärt hat , die Aufwertung der
öffentlichen Anleihen sei vollkommen ausgeschlofsen .
Schließlich wurde ein neuer Aufwertungsausschuß «ingesetzt und
nun überraschte die große Zurückhaltung , der sich die Rechtsparteien ,
besonders die Deutschnationalen befleißigten und die in gar
keinem Verhältnis zu ihren großen Worten während der Wahlbc -
wegung stand . Der einzige unter den Anträgen an den Auf -
wertungsausfchuß , der einen greifbaren Vorschlag enthielt , war der
deutschnationale Antrag , der die Aufhebung der Rotver -
ordnung vom 4. Dezember 1024 verlangt . Mein «
Freunde und ich haben dielen Antrag begrüßt und die rafchest «
Einberufung einer Sitzung zu seiner Beratung verlangt . Nun
haben inzwischen vier Sitzungen stattgesunoen . immer wieder
haben wir die Erledigung dieses Antrags verlangt , ober merlwür -
digerwelfe ist die Entscheidung darüber bis heut « nicht gefallen .

Die deuifchlialionoleo Ankragsteller haben sich selbst mit aller
Vehemenz der Annahme ihre » eigenen Antrags widersetzt .

( Lebhaftes Hört ! hört ! )

Es handelt sich bei der Verordnung vom 4. Dezember darum , daß
bis zur gesetzmäßigen Regelung die Vorschriften der Z. Steuernot -
Verordnung und der Durchführungsverordnungen dazu für die
darin behandelten Gegenständ « maßgebend seien . Veranlaßt wurde

diese Berordnung durch Entscheidungen de » Reichsge -
nicht » und des Kammergericht » . In den Kreisen der

Gläubiger und Sparer ist diese Forderung sofort aus rechtlichen
und sachlichen Gründen angefochten worden . Namhafte Juri -
st e n haben in ihr einen Mißbrauch der Derordnungs -
gemalt der Reichsoersassung erblickt . Genau dieselbe Auf -
fasiung wird auch von der sozialdemokratischen Frak -
( ton vertreten . Nun hat auch der deutschnationale Antragsteller
im Ausschuß gleichfalls die Rechtsgültigkeit verneint und der Bc -
glündung des Reichsjustizministers aufs schärfst « widersprochen . Uin
so auffallender war es . daß die Deutschnationalen einer Entscheidung
über den Antrag mit allen Mitteln parlamentarischer Finesse aus -
wichen .

Lei einer heul « früh von nns herbeigeführten Abstimmung im
Ausschuh haben dann die Antragsteller selbst gegen Ihren An¬
krag gestimmt und ihn dam » zu Aalle gebrach ! . ( Lebhafte

Rufe link »: hin . hört ! )
Die Gründe für dieses Verhallen der Deutschnationalen ist nicht
ahne weiteres klar erkennbar . Die Erklärung , daß der Rechts -
Wirrwarr auf dem Gebiete der Aufwertung nicht noch vergrößert
weiden solle , Ist nicht fttchhaltia , denn der Reichsftncnzhof
in München hat auch dlefe Verordnung bereits wieder für un -
gültig erklärt . Will man eine Re<btsflcherheit schaffen , so muß
man die Notverordnung sofort ausheben und ihren Inhalt in cm
ordentliches Gesetz klc : den . Dieses Ziel könnte in wenigen
Stunden erreicht fein . Wir würden nicht abgeneigt fein , darüber

minister in erster Linie die Verantwortung trägt . Dieser
pcisönliche Grund kann uns nicht veranlassen die Ausfassung preis -
zugeben , daß die Verordnung verfassungswidrig und deshalb auf -
zuHeben ist . Diese Auffassung kommt in einem Abänderung s>
a n t r a g von uns zum Ausdruck . Er bezweckt die sachlichen Be -
stimmungen des deutschnationalen Gefetzentwurfes in das vor -
liegende Gesetzchen hineinzuarbeiten , damit die Ungültigkeitserklä¬
rung der Verordnung vom 4. Dezember 1024 ausgesprochen wird .

Abgesehen davon werden die großen Volkskrcise , die an der
Aufwertung interessiert sind , zu dem vorliegenden Gesctzentwürfchen
sogen : die Sache fängt ja wieder gut an .

Ein halbes Zahr hat der Aufwertungsausschuß des vorigen
Reichstags ohne Ergebais verhandelt . 3m neuen Reichstag
sollte es ganz anders gehen . Die Deukschnaiionalen haben den
Gläubigern und Sparern die Auswertung ihrer Ansprüche bis
zu 100 vrozeal versprochen . ( Hört , hört ! bei den Soz . ) Sie
selbst erklärten früher : „ Loht uns nur erst an die Regierung
kommen , dann wird in wenigen Tagen die Lösung gesunden
sein , wir und mit uns die gesamten Gläubiger und Sparer »
kreise warten aber noch vergebens ans den Entwurf , den Herr
hergl für den ersten Tag ihrer Regicrungsbeteiltguvg ver -

fprochen hat .
Wir sind uns der Schwierigkeilen des Aufwertungsproblems be -

wüßt und haben es uns deshalb ni « ewfallen lasten , eine lOOproz ,
LufVenungzu versprechen . Wir werden auch künftig die Gren -
Ken des Mögliiyen innehalten . Wir haben eo in unseren An -
trägen zun , Ausdruck gebracht , daß die dritte Steuernotverordnung
in einer Reihe von Punkten den berechtigten Ansprüchen der Glau -
biqer und Sparer entgegentritt . Wir wissen aber auch , daß die Ver -
besserungen an das wirtschaftlich Tragbar « gebunden stiid. ( Sehr
wahr ! b. d. Soz . ) Wir wollen unter allen Umständen ver "
der » , daß «ine neu « Inflation .
nisvoller als die hinter uns liegende würde .

i n
die noch verhäng .
wollen ferner eine

Mehrbelastung der Opfer der Inflation verhin -
dern , zu denen nicht bloß die enteigneten Gläubiger und Sparer ,
sondern auch die breiten Masten der Kopf - und Hondarbeiter ae -
dören . ( Sehr richtig ! b. d. Soz . ) Wir wollen in erster Linie dl «
Notleidenden berücksichtigen , die armen Sparer , die
ihre Groschen bei den Sparkasten « ngebüßt haben , und weiter die
ihres Vermögens beraubten sozialen Institut « der deutschen Ar »
bcilerschaft . cür die Deckung der Aufwertung ösfentücher
Anleihen in den engen Grenzen des Möglichen haben wir ein «
Reihe von Vorschlägen gemacht , die einen gangbaren Weg zeigen .

zax ihr vermögen erheblich vergrößert haben . ( Lebhafte Zu-
stimmung bei den Sozialdemokraten . Zurufe : Stinnes ! )

Wir misten , daß die Lösung des Aufwertungsproblems mit der Neu -
ordnung des ganzen deutschen Steuerwesens zusammenhängt . Aber
hat denn die Regierung nicht schon Zeit genug gehabt , un , die Vor -
arbeiten dazu zu treffen . Kaum einmal in den letzten 4 bis S Iahren
ist eine Regierung so lang « durch den Reichstag unbehelligt geblieben
wie die Regierung in den letzten ö bis 6 Monaten . Trotzdem
liegen weder zur Aufwertung noch zur Neugestaltung des Steuer -
wesens irgendwelche greisbare Vorschläge vor . ( Sehr richtig ! b. d.
Soz . ) Dies « Zusammenhänge waren auch den Deutschnatio -
n a 1 e n bekannt , als sie ihr « Wahloersprechungen machten . Trotzdem
haben st « den Anschein erweckt , als ob sie dos sertige Rezept für die
Lösung der Auswcrtungs frage in der Tasche hätten . Vitt «, meine
Herren , wo� ist das Rezept ? Sie haben den Wahlkampf mit der
Agitation für den B e st f ch e n Gesetzentwurf beschritten , und
Herr Dr . Best selbst ist jetzt ihr Abgeordneter . Damit hoben st «
den Anschein erweckt , als ob sie sich bedingungslos für die Lösung
der Aüiwertungsstag « einsetzen würden , wie Herr Dr . Best schon
fest vielen Monaten vorgeschlagen hat . Im Vertrauen dar -
auf , haben zahlreiche deutsch « Gläubiger und
Sparer für Sie gestimmt . Wo ist nun der Destsche
Gesetzentwurf ? Sie hätten ihn hier einbringen müssen , um
den Erwartungen ihrer Wähler zu entsprechen . ( Lebhast « Zustim -
mung b. d. Soz . ) Das Mißtrauen in den Kreisen der ( Räudiger
und Sparer ist durch di-st « Vorgänge stark gewachsen .

Da » Mißtrauen wächst weiter nachdem vor einigen Tagen auch
die Spitzenoerbändc der deutschen Großwlrifchait in Industrie .
Landwirtschaft und Handel bei dem deulschnationalrn Reichs -
wirlschaflsminlster gegen die Austvertungsbestlmmungen Ein¬

spruch erhoben hoben . ( Hört , hörtl b. d. Soz . )
Der Reichswirtschastsminister hat dem Aufwertungsausschuß

nachdrücklich empfohlen , die Geaengründe der Vertreter dieser
Spitzenoerbändc gegen jede Verbesterüng der Aufwertungsvorschrif -
tcn noch einmal anzuhören . Das ist also ein höchst bemerkenswertes
Bild , denn dieselben Spitzenverbände , die den bescheiden -
sten Ansprüchen der Gläubiger und Sparer entgegentreten , haben
den Wahlsischzug der Deutsch nationalen sinan -
ziert . ( Lebhafte ? 5>ört ! härt ! ) � Die armen Gläubiger haben bei
der Wahl am 7. Dezember ihre Schuldigkeit getan . Jetzt treten die
reichen Schuldner in die Arena und wahren ihre heiligsten Güter .
Wir sind davon nicht überrascht . Schon im Juni �vorigen Jahres
hörten wir van den deutschnationalen Vertreter » der deutschen In -
dustrie , der Landwirtschaft und der anderen WiNschastsverbände ihre
Bedenken gegen die Aufwertung . Trotz alledem ist die Mehrzahl der
Gläubiger der Deutschnationalen Partei in » Garn ge »
gangen .

wird es die Gläubiger trösten , daß wenigstens die Mettckasks -
könige de » Ruhrgeblets mlt der /OO - Milllonen - Spende rasch und

reichlich vcrsargl worden sind ?
Mit dem Bekanntwerden dieses Skandals ist auch für die Aufwer -
tungsfrage eine völlig neue Lage geschaffen worden . Nun ist heute
im Ausschutz versichert worden , daß in drei Wochen ein Re »

gierungsentwurs kommen soll . Wir werden ihn uns genau
ansehen , wozu uns schon die Haltung einer Anzahl deutsch -
national orientierter Länderregierungen zur Auf .
wertungsfroge Deranlaflung gibt . In einer Aussprache mit Per .
tietern der Neichsregierung vor einigen Tagen haben ausgerechnet

die Vertreter der deutschnotlonal orientierten

Thüringen und Meckleuburg sich gegen
b ö h u n g des Auswertungssatzes von IS Prtzes von IS

>e
Z- n
>e

von
Er -

. roz . gewandt . ( Lebhaftes
Hört ! hörtl ) Es wird uns weiter gesagt daß das vorliegende Gesetz-
chen nur bis zuni Inkrafttreten des allgemeinen Aufwertungsgel etzes
gelten soll . Um diesen Charakter des Zwischengesetzes festzu -
stellen , beantragen wir , daß es spätestens am 30 . April d. I .
außer Kraft tritt . Wir wünschen damit einen Druck auszuüben ,
daß in aller Bälde die endgültige Lösung des Problems hcrbeige .
führt wird .

Am den Gläubiger « wenigsten » einen sichere « Schuß zu gc -
währen , beantragen wir , daß an die Stelle der Kanuvorschrist
des vorliegenden Gesetzchens eine Mußvorschrift kommt , wir
beantragen melier , daß die Notverordnung vom 4. Dezember

beseitigt wird .

Man könnte noch wester gehen und in das Gesetz hineinschreiben ,
daß zu « « cm bestimmten , nicht zu ferne liegenden Termin die ganz «
dritte Steuernotverordnung außer Kraft tritt . Vielleicht treten dieser
Anregung die Herren der Deutschnationalen bei . ( Heitertest links . )
Sic haben bei den letzten Wahlen sehr viel von Treu und Glaoben
geredet . Wenn Sie , meine Herren von der Deutschnationalen Varlei ,
Treu und Glauben wahren wollen , dann bitte ich Sie inständigst :
stimmen Sie für ihren eigenen Antrag . ( Lebhafter Bestall . )

Abg . hampe ( Wirtschl . Dgg . ) begrüßt den vorliegenden Gesetz
entwurf und erhofft von ihm eine beruhigende Wirkung auf die
kleinen Gläubiger und Sparer .

Abg . v. Richlhofeu - Hannooer ( Dem. ) hält den Zeitpunkt für eine
materielle Erörterung der Aufwertungssrage in diesem Augenblick
noch nicht für gelommen . Bon den Demokraten werde die Umwand -

lung der Bestimmung in eine Muß - Vorschrift beantragt .
Weiter beantragen die Demokraten wie die Sozialdemokraten eine

Befristung der Gestungsdauec des Gesetzes bis zum 30. April . Eine
weitere Hinausschiebung der endgültigen Lösung der Aufwertungs -
frage sei wirtschafllich einfach nicht tragbar . ( Sehr wahr ! ) Auch
wir bedauern die Art , wie die Deutschnationalen mit
übertriebenen Aufwertungsversprechunaen ihre Wahlagitation ae °
trieben haben . Gegen die Aushebung der Verordnung vom 4. De -

zember 1924 in diesem Augenblick bestehen doch wesentliche Bedenken
Reichsjustizminister Arealen : Namens der Reichsregierunx

wiederhole ich die im Ausschuß bereits abgegebene Erklärung , das
die Reichsreaieruna binnen drei Wochen den Entwurf
eines neüen Auswertungsgesetzes den gesetzgebenden
Körperschaften zuleiten wird und daß sie auch in allen Stadien der

Verhandlung bestrebt sein wird , die Angelegenheit zu fördern . ( Beif . )
Abg . Dr . Scheiter ( Z. ) wendet sich gegen die von den Sozialdemo .

kraten beantragte Avihebung der Berordnung vom 4. Dezember 1924 .
Er stimmt dagegen dem demokratischen Antrag zu. der die kann -
Vorschrift in eine Muß- Vorschrist umwandeln wird .

Abg . Seisfert ( Nat . - Soz . ) erklärt , die Freund « der Aufwertungs -
beweguna hätten das größte Interesse an der schnellen Annahme de »

vorliegenden Entwurfs , damit endlich eine gewisse Rechtssicherheit und
Ruhe bei den Gläubigern und Sparern eintritt .

Abg . Dr . Steiniger ( Dntl . ) : Der neu « Entwurf de » Abg . Best
konnte wegen der vielen Anregungen aus dem Land « noch
nicht fertiggestellt werden . ( Lochen bei den Sozialdemokraten . ) Wir
sehen in der Aufwertungssrage keine Parteifrag «, sondern ein « Frag «
der Gerechtigkest und Billigkeit . ( Beifall . ) Dem sozioldemo -
kratischen Antrag können wir nicht zustimmen . Wir
können in diesem Augenblick nicht alles erreichen . Wir wollen In der

zsfrag « die Regierung auch weiter unter hydraulischem
«gendruck der wirtschaftliche, ,

Regierung auch
oeil uns der G«

Aufwertungssrage die
Druck halten , gerade weil uns
Spitzenoerbänße bekannt Ist.

Dem demokratischen Antrag aus Umwandlung der Sana - Vor -
schrist in eine Muß- Vorschrist werden wir gern zustimmen , den
sozialdemokrailschen Antrag mästen wir gegenwärtig noch ab -
lehnen . ( Rufe bei den Sozialdemokraten : Es ist doch Ihr eigener

Antrag . )

Abg . höllein ( Komm . ) bezeichnet die Politik der bürgerlichen
Parteien und der Sozialdemokratie in der Aufwertungsfrage al »
Demagogie .

ftbg . etrcbcl ( 603 . )
wendet sich gegen die Redner der Rechten . Nach den westgehenden
Versprechungen bei der Wahlagitation sei es nicht ausreichend , wenn
die Deutschnationalen die Regierung unter hydraulischem Druck halten ,
ste müßten endlich mit ihren Vorschlägen herauskommen . Der
Großgrundbesitz und die A r 0 ßi n d u st r i e l l e n müssen
hier Opfer bringen durch Erhöhung der Vermögens -
st c u e r , damit auch die öffentlichen Anleihen ausgewertet werden
können . Die Verbrauchssteuern der breiten Masten sind schon uner -
träglich hoch . Durch die Erschließung der noch vorhandenen Steuer -
quellen an der richtigen Srelle würden sich Milliarden aufbringen
lasten . Die Aufwertung muß sozial sein und nicht in eine neu « Aus -
beutung der breiten Massen ausarten .

Damit schließt die erste Beratung .

3 « der zweiten Beratung wird über den Zufahantrag der Sozial -
demokralen ans Aufhebung der Verordnung de » Reichspräsi -
denken vom 4. . Dezember 1024 . die die dritte Steuernotverord -
nung und alle Aussührungsbestimmungen dazu entgegen ver -
schieden «« Gerichtsentscheidungen kür gültig erklärt , namentlich
abqestimmt , wobei auch die Dentsiynationalen . die diesen Antrag
ursprünglich selbst gestellt hallen , gegen den Antrag stimmen .
Der Aalrag wlrd mit ZZd gegen 144 Stimmen bei einer Stimm¬

enthaltung abgelehnt .
Der Gesetzentwurf wird hierauf mit der Aenderung ange -

nommen , daß die Kann - Vorschrtst über die Aussetzung de ?
Verfahrens in eine Muß - Vorschrift verwandelt wird und das
Gesetz bis zum Inkrafttreten des in Aussicht gestellten Aufwertungs -
gesetzes , spätestens bis zum 30. April befristet wird .

In der so abgeänderten Fastung wird das Gesetz auch gleich in
dritter Lesung einstimmig angenommen .

Hier vertagt sich das Hau » .
Nächste Sitzung Freitag 1 Uhr . ( Einzelberotung des Haushalts

des Arbeitsmimsteriums . ) Schluß 4h Uhr .

» W fteue



Arbeitersport .
Stsätoft - ftoamfaButt . Mit einem interessanten anrnnften�emran an Zm-

SUfu und Rinqen wartet am Sonn ! ««» den 8. Februar » abends s Ul>r , tue
Sportliche Bereinigunq „ Nordost " in dem aampfring der
Sportballe Ehristburqer Sir . 7 auf . Im Rinken werden in den verschiedenen
Gewichtsklassen sechs bewährte Rrdflc des Veranstalters gegen gute Berliner
Klasse auf die Matte gehen , so dass ein harter und spannender Kampiverlouf
aarantiert ist. Im Jiu - Jitsu wird der bekannte Sportlehrer und Iiu . Iltku .
Instrulteur Walter Krllacr mit feinem Partner , dem Halbschwergewichtsmeister
S. Steint - , Jiu - Jitsu als Selbstwehr demonstrieren . Im Iin - Iitsu - Kampf
werden vom Bantom - bis Mittelgewicht sechs Vertreter des Derairstalters
in den Ring steigen . Die Gegner werden von den Vereinen S. E. Lurich ,
L. >5. Liberias und 1. Neuköllner Ziu - Iitsu - Berrinigung gestellt , die im Iiu -
Iitsu - Spvrt in Berlin ebenfalls an führender Stelle stehen .

Bnknrsn ». Die Sportlich « Dereinigung �iorb o st� beginnt
am Dienstag , den 10. Februar , mit einem neuen Vorkursus , regelmässig
Dienstags und Freitag » von 8—10 Uhr , in der Sporthalle Christburger Str . 7.
Dauer des Lehrganges 8 Wochen. Gute Lehrkräfte , u. a. der bekannte Sport »
lehr « O. Fclchow . stehen zur Verfügung .

Touristenverel » „ DK Naturfreunde " , stentral « Wie«, Ortsgruppe «erlin .
Ausgabe des Februvr . „Fahrtgenoss " am Freitag von 6 —8 Uhr beim Genossen
Lampe , Wärthcr Str . s, an die Bezirlsgrupprn gegen Legitlmatton .

Freie Tnrnerfchaft Renköll ». Sonnabend , den 7. Februar , abends 7 Uhr ,
Bereins - Viciteliahresveisammlung auf dem Turnplatz . Bericht vom Kreistag .
Es ist Pflicht all « Mitglieder , zu erscheinen .

Freie Znrnerschaft Gross - Bcrlin . Sonntag , den 8. Februar , vormittags
s Uhr, Iulammenturnen aller Frauenabteilungen in der Turnhalle Pankstr . 18.
lssreiübungen noch Mustk . )

Geschästlicke Mitteilungen .
Gute Reklame kann in birger Feit eine Ware bekannt machen und Kunden

werben , diese zn halten vermag aber nur die Qualität der Ware . Ist diese
erstklassig wie bei der Feinkoktmargarin ? „ Schwan im Blaitband " , so wird
die Reklame doueenden Erfolg haben . Die Vorzüge der Blauband - Margarinc
stnd mannigfaltig . Sie hat ein feines Aroma , «inen reinen , frischen Ee-
schmaik und ist zum Rohessen und für den Gebrauch in der Küche gleicher »
Massen geeignet , dabei billig und sparsam im Verbrauch .

Trotz gcldknapper Feit übertraf d « Ansturm zum Rest - und Einzelvaar -
verkauf des Schuhbaufes Leiser alle Erwartunaen . Diese Tatfache ist nur ein
Beweis dafür , welch « Riesenvorteils dem Käufer zurzeit bei Seif « geboten
werden . Rur nach wenige Tage haben Sie Gelegenheit , hochwertiges Schub -
werk faß v e r' f ch e n k t zu erwerben . Es empfiehlt sich, den Einkauf in den
Vormittagsstunden zu «ledigen , da nachmittags d « Ansturm wiederholt
Schliessung des Geschäfts notwendig machte .

j Theater

- Lhhtfpleie
HfW.

Staats - Theater
Opernhaus

T! i Uhr Arladne
aui biaxos

Opernbaas
am Königsplate

71/,: Caralier . rusti -
cana — Bajazi «

Sdbausplelbaus
7' />: Charters Tante
Schiller » Theater
Ti- : Oer Wjdcrspen

stiRcn Zähmung

Volksbühne
7Vv Uhr : Wer weint

um Juckenack ?

Oentscb . Theater
Vi, Uhr

Die heilige Johaniia
Sonnt nachm ZV,U. '

AI t - Helde Iberj ;

Kamnierspiele
8 ünr

Oer Lampenschirm
Sonnt . nacnm . SUhr
Frühlings Erwachen

Die Komödie
Kardnlerdaiam 206/21)1

7' j Uhr
Sechs Personen

suchen
einen Autor

EonnL nachm 3Uhr :
Die deutschen

Kleinstädter

Ikezttx i. d. Söenjritm Str.
OU Das Tierchen

Komödienhans
8 Uhr

Wir lissen uns stteiden

Mitnahme und Ausgabe
stehen oft im Widerspruch . Sie

können Ihre Ausgaben verringern ,

wenn Sie die Feinkostmargarine
„ Schwan im Blauband " für 50 Pf .
das Halbpfund kaufen ; ihre Ver¬

wendungsmöglichkeit in Küche

und Haushalt kennt keine Grenzen ,

ihre Vorzüge sind unerreichbar .

Berliner Theater
7. 30 Uhr ;

Anneliese v, Dessau

8 Uiir

Varietd -

ftevue
Sonntags 3. Ut zu
halben Preis , das
rol ' e Programm !

Trianon - Th .
Tägl . 8 Uhr :

Einmal
ist keinmal

von Fritz Mack
Haasl Arnstädt

rütastei «. Riitir-Tih

Wir bitten , beim Einkauf von , £ chwan im Blau band " das farbig

illastr . Familienblatt „ Die Blaaband - Woche " gratis zu verlangen .

Am 4. Februar 1925 in den Nachmittagsstnnden
verstarb infolge eines Herzschlags unser langjähriges
Vorstandsmitglied und Vorsitzender

Herr Buchdruckereibesitzer

Arthur Scholem
Seit dem Jahre 1894 gehörte der Verstorbene dem

Vorstande unserer Kasse an und hat während dieser
langen Zeit mit regstem Interesse und großem Ver¬
ständnis als Vorsitzender und als stellvertretender Vor¬
sitzender die Interessen unserer Kasse auf das wärmste
wahrgenommen . Sein reiches Wissen und seine un¬
ermüdliche Arbeitstraft hat er nicht nur in den Dienst
unserer Kasse allein gestellt , sondern wurde auch sehr
oft vom Hauptvorband Deutscher Krankenkassen und
vom Verband der Krankenkassen Borlins bei Lösung
allgemeiner Fragen für die Krankenversicherung in
Anspruch genommen . Für diese aufopfernde Arbeit ist
ihm der dauernde Dank aller Angehörigen unserer
Kasse sicher .

Berlin , den 5. Februar 1925.

Der Vorstand und das Personal der Ortskranken¬

kasse für das Buchdruckgewerbe zu Berlin .

— Wodienllidie Teilzahlung
Eleg . Herrenbekleidung

fertig und nach Mai ? zu soliden Preisen

Garantie für gnten Silz o . pa » Verarbeitung

Lodcnmaniek Gummimäntel in grober Auswahl

Mafcdineideret Julius Fabian
Grefte FranMartcr Strafte 3T , Bar 2 . Hafte

lEJSinfl -Ti
Täßl . 8 Uhr :

. Leopoldiao

Ronstantin
in : Jfirs . Dot

Sndrad. Barg. Ehsy
Rorff. Alaander

Kleines Tb .
Heute 8 Uhr

zum letzten Maie
Gisela

Verbezirk
in

Rosa Altschul

Thalia - Tb .
Tägl . 8 Uhr ;

Das Dreinädete

Komifche
Uhr Oper vhr

Direktion : James Klein

Unsere
Revue :

Sas hat die Welt
noehniebt gesehn
mitfiber 250 Hitwlrkenden

Die Sensation des

Berliner Theaterlebens !

Sonntag S1/ » Uhr

Die große Revue !
Jeder Erwachs . I Kind frei
zu halben Preisen

>50 Fl. bis 6 Mk. )

Vorurkaof ununlerbrochen !

Cirais Busch
?>/ , uhn Der große Erfolg !

Das roraaallsche

Manege- Schanspiel
gada Hamiitou

V lf,lder von Paula Buscb

Hauptdarsteller :
( sidy Hamhton — Paula Busch
Lord Nelson — Henry Pleß
Klialg Ferdinand von Neapel

Fritz Beckmann als Gast
vorher : Der neue Febr . - Späelplsn

nachm halbe PfDllB Kinder

Die lustigen Vagabunden
Ein Mancgespaö mit fiesaiig u. laiuh

Kaller - Reime
1925

Th. i.A(iinirals | )alast
35. Woche

Allabendl . 81' <U. hr
Die gröBte

Revue d. Welt I

) ie ganze Vors : .
zu halben Preisen
2, Rang I Mai k

Central „ Theater
Vi, Uhr : Die

versank . Glocke
Deuts Opernhaas

u�figarMzeit
Intimes Theater

8 ; Katzl / Abenteuer
nach dem Tode ctc .

Metropol - Theater
Tägl . 7>/z Uhr :

Qräjin jfiariza

km ID. am Zoo
Täglich 8 Uhr

Wild - Weil - Mädel

Th. in Konnnaiul . Str.
Täglich 8 Uhr ;

Die Frao ohne KdB
mit MoIIy Wessel ?

Prltz Spiro
Stg. nachm . S' �Uhr;
Hans Hackebein

Residenz - Tb.
Heute 8 Uhr :

Line

galante
Ifeeht

ßasino - Theater
Utbriipn ilr. 37 ligl. Sllhi

Der neue
Schlager

Graf Koks
Posse in 3Au ( zügen
üänzl neu f. Berlin !
Voikstüml . Preise !

DeDtidLltüiistlertlieal .
Tä lieh ' ' . 8 Uhr :

„ Rlquctte - '
vt-�tt- tw to : Sine

Lustspielhaus
8 Uhr . Csidt TMihdui
l >. wahre Jakob

Opercttentaaus
aa StiffbiuinläBm

8 Uhr ;
Die vertiosdite Fno

Wollner - Theat .
8 Uhr :

Pellut ml! MeDuDde

d/72 Moritz platz vorm . Quqqznhaqzn

Ertülmm� Somakeflil . des 7. Febrnar

NOnthener Hetz u. Gaudi
„ Auf der Alm glbfs koa Säad "

Botkbier - Fest
2 Original - Oberhuyur . UnsiUtapeUai

Kleiner Lunapark
Pa ( Br ( « tme Dekoration / Feoobafte lUnobnflra

GröBte Stimmung

lEIntrltl frei ! )

Scala sTheater
Schönhauser Allee 80, Bhf. Nordrln ?

Heute

Quo Vadis
mit Emil Jannlngs als Nero

Der Weit gröBter Film
Täglich 3 Vorstellungen 5, 7, 9 Uhr
_ conntaes 3. S. ). 9 Uhr
Bis zu Beginn der ersten Vorstellung

Parkett 70 Pfennig

Ernst . v,

prieiÜSÜ
spricht

15. Februar , 8 Uhr
im Rathaus

Dichtungen von
Toller , Mühsam .

Dehmel u. a.

bfETROPOl
1 VABIETE L

8 Uhr
Internationall

Variete - ]
| i

Neue Welt

AmoldSibolz, s SassDheide lOS. Hi

ilSockbierJest
< ! in den bayerischen Klpen

8 Kapellen — neie Dekoradonen
80 bayer . Mad' l

BergschloB ' Bockbier
Jeden Dienstag , Donnerstag , Sonn¬

abend und Sonntag

> Großer Ball ❖
Einl . Wochent . 5 Uhr, Sonnt . 3 Uhr ,
Anf. Wochent . I Uhr. Sonnt . 4 Uhr,

» SS » S9OS « « » S « « O » 9O9 »

Apollo -
i 8 Uhr Theater 8Uhr |

Revue - Posse

Dasladiende Berlin !
Heber 150 Nltwlrliende !
Ganz kleine Eintrittspreise !

Parkett Z. SO M.

Kose - Theater
T3' . : Wilhelm Teil

Große Frank¬

furter Str. 77
Laden

051» llnailinjit ;

Auf Kredit!
Ham- liolg , Emn-
Dlitr. Djira-Rcnfn-
ÜM, Carliga, Sltg-
deksi. luets, 8n4-

tidnr. HemtuhÄe,
Beftdanash. Seltwädie,

Thdmiidi; . Dinu-
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Anz. 10 ist.
Waren für 75 ist.

Anz. 15 M.
Waren für 10. M.

Anz. 20 M.
usw.

Bitteitua eof «e «
iirai Ii edrtnl

R ei chshailen - Theater
Allabcndl 8 U. u. Sonntags nachm . äUhr

Sfeiflncr sanier
Nachmittags halbe Preise

volles Programm .

Dönhoff - Brett ' i :
Familien - Varietö

Anf. 7>/,U . . Sonnt 5V, U.

Theater an ( sttbouer T«r .
TägL 8 Uhr und

Sonntaa nachm . 8 Uhr

Etile - Sänger .
Oer Gipf »( des Humors ;

Die Bnxe der Pand —ra
Volkstümliche Preise .

VorwärtsErfinder
stredend « gute Berdienstmöglichteitl

Austlärnng und Anregung geho. Broschür ;
„ Ein neuer «Seist -

gratis durch : Erdmann A Co « Berlin
»öntggrStz « Strosse 71

Talelvag . ,Gewichl «,
Jilliäth Pnh». Units Ugti

Georg Wagner
KäpcnickerSlr . *7 |
«na Uleattsdüfl « 1
Keine Schaufenster -
Reklame , dafür we-
sentl . bllli ' , «ePreis «

URANIA Tauben¬

straße 48

Vom 2 . - S . Februar , 7 Uhr abends ,

vom 6 —8 . Februar , 5 Uhr nachm .

und 7 Uhr abends

Filmvorträge

ARGENTINIEN
Vortragsredner :

Obering. DREYER , Hannover

JUrtewornerkanf ISrÄrendan " 4 «

Eintrittspreise von SO Pf . aufwärts
Näheres siehe auch Plakate .

>Zlehnng tZ . Februar ,
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des Deal sehen Ausland - Instituts Stuttgart

5633 Gewinne — Mark
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r

10000
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K. C. Kahn s Wwe . ���79
Postscheckkonto Berlin 24 281 —

Werbe - Woche !
iiiiiiiniiiiiititiiiiiiiiiiiiisiiiituMiitiiiiiitiiitiiiitiutitiiitiiiiiiiiiniii

Vom 6 . — 15 . Februar

gsbsn wir trotz unserer mässigen Preise

10 % Rabatt

Damen - {
Herren - 1
Kinder -

Riesenauswahl

Ueberzeugen Sie sich
von unserem

Teilzahlunss - System !
Besichtigung ohne Kaufzwang erbeten !

Konfektionshaus

Siiberpfennis
Müiierstrasse 182/83

am Weddingplatz Untergrundi ) . O�niek. nrf «- ' . ' SV

cottö

( DetdädiAs Fabrikat )
erfreu ! sich setf 5 Jahrzebnlen

in allen Kulturländern der Welt
der oBietelUea Anerkennung

der Herren Aerzte .

Kräftige Knochen
bekommen die Kinder bei regel -

m8( j ! gem Einnehmen von Scott ' * Emulsion . Stän¬
dig laufen neue Bestätigungen hieriGr ein .

ScotF * Emulsion enthält die zum Aufbau der
Knochen wlcfafigsten Bestandteile , oesifzt hohe
Nährkrafl und wird auch vom Säugling leicht
aufgenommen .

Scotf * Emulsion dient zur Stärkung ffir Kinder
und Erwachsene und enthält den besten nor¬
wegischen Lebertran In feinster Verarbeitung
mit knodienbüdenden Kalksalzen und den sehr
Wirksamen Hypophosphilen .

Scott " s Emulsion Ist nnentbehrltth als Kräf¬

tigungsmittel bei Skrofulöse , englischer

Krankheit . Blutarmut , Lungenletden und

Unterernährung .
Scott " s Emulsion wird auch tan Sommer gern

und mit bestem Erfolg genommen .

Man hüte »leb vor Nachahmungen , da diese ofl
an Stelle de » Originalpräparates empfohlen
werden . — Scott " * Emulsion Ist in allen
Apotheken und Drogerien zu haben ,

Niederlagen :
Admlrais - Apotheke , SO. 26, Adrairalstr . 31/32
Apotheke Zum Bär . 0. 27, Grüner Weg 9»
Boer * Apotheke , NO. 13. Gr. Frankfurter Str . 103
Mlnervi - Apolhrke , Charlotlenburg , ßlsmarckstr . 81
Schweizer - Apotheke W. 8, Friedrich ir 173
Victoria - Apotheke , SW. 48. Friedrichstr . 19
Dro crie Albert Biechsteln , Berlin , Zorndorfer Str . 8
Emser - Drocei ie Neukölln , Emser Str . 124
Drogerie Oeorc Gorgs , Pankow , Breite Sir . 40

I
Zähne

Kronen i : Plomben
Brücken : : Gebisse

gegen günstige Zahlungsbedingungen j
sorgfältigste , gewissenhafteste Behandlung
vn - . unt i *r. 7- - ; . Wolf , Str. 55 1
Sprech . . . . Sc; . . . ; . >- iJ — 1 . . ür, stochb . Bölo- ' str !
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Die Staöt in Schleiern .
( Eine Wanderung durch das neblige London . )

Von Armin T. Wcgner .

Noch ist die gleiche Nacht . Noch könnten diese Reihen starrer
Laternen so gut a » den Usern der Scheide marschieren , wie an denen
der Themse . Wer schon weht milde Feuchte in der Luft , als das
Schiff gegen sechs Uhr morgens sich mit leisem Seufzer gegen die
Uferwand lehnt . Trihmren wir noch ? Ist das Bewußtsein schon in
uns zurückgekchrt , während wir , Augen und Kleider noch voll Schlaf .
wie Kinder von einer übermächtigen weichen chand gelragen willen -
los durch die schwarze Landschaft sckwsden , die sich uns nicht enthüllen
will ? Da hebt sich ein « graue feuchstchwarze Wiese , breiten sich
endlose blasie Weiden , checkenzäune , Wasserlachen , von der Nacht -
kälte erstarrtes Vieh , grau , nüchtern im ersten Morgendämmern und
doch voll einem tramnhastcn chauch . Die Wanderung durch das
neblige England beginnt . Durch sechs Wochen wird sich dieser Schieier
nicht mehr von unseren Blicken erheben , der die Welt verhüllt .

Lioerpool - Station . Der Zug steht . Plötzlich erlischt in den
Wagen das Licht . Wir schweben , noch immer schlaftrunten , durch die
tosende Halle des größten Bahnhofes von London . Schwarze Rauch -
wölken entströmen dem Schlund der Lokomotiven . Ein finsterer
Widerschern sällr von den berußten Mauern auf das wimmclitbe Heer
der menschlichen Zwerge , die die sich entleerenden Züge über das
Pflaster schütten .

Aus der Straße reißt uns der Strudel mit fort . Tollkühn der
einzelne , der sich dieser Gewalt eiügegenwerfen wollte . Auf dem
Dach des Omnibus scheinen wir uns wieder auf dem Deck eines
Schiffes zu befinden , das ein rasender Strom in jedem Augenblick
gegen dos Ufer der Häuser zu schleudern und zu zermalmen droht ,
und das in dem bewegten Rhythmus dieser Reise das Schwanken der

Dampfer mit dem Schmckeln der Züge und Wagen ablöst . Vor der
Bank von England keuchen wir in einem Katarakt « dahin . Rauch
und Nebclwolken hängen von den Dächern auf uns herab . In den

Fluten dieser grauen Finsternis scheinen die hohen Gestalten der
englischen Schutzleute , die mit ihren dunklen Stoffhelmen und Uni¬
formen wie schwarze Schiffer unbewegt in der Brandung stehen ,
und vor deren erhobener Hand wie die Fluten des Nil vor dem

Fingerzeig Gottes sich der Verkehr minutenlang zauberhaft zu einer
starren Wand anstürmt , der einzige ruhende Punkt . Sie find die
größten , die schönsten , die hilssreichsten und liebenswertesten Männer
der Welt . Eine deutsche Studentin sagte mir einst : „ Wenn ich
heirate , will ich die Frau eines englischen Schutzmanns sein . '

Hinter dem Geländer der Brücke von London suchen wir in der
kochenden Tiefe einem schwarzen Schimmer des Flusses . Wir wisien ,
dort drüben , kann , tausend Meter entfernt , muß der Tower liegen ,
müsien die hohen Pfeiler der Tower - Bridge sich über dem Wasser
erheben . Wir sind über das Meer gekommen , um in das gigantische
Auge dieser maßlosen Stadl zu sehen . Aber das Dunkel des Tages
gibt ihren Blick nicht frei .

Die himmclragenden Türme von Westminster entschwinden über

un » in den Wolken des Nebels . Bon ihrer Spitze löst sich ein Glocken -

ton . Er scheint irgendwo aus einer geisterhaften Welt zu kommen ,
aus dieser Uhr , die im Himmel selber zu schweben scheint , in einem
anderen Stockwerk , das dicht über unseren Köpfen beginnt .

Wer mit dem Einbruch der Dunkelheit ist die Welt in eine
andere Farbe getaucht . Nun erst hobt das Leben des Lichtes an .
Keine starren Transporente und Reklameschristen stehen in plumper
Starrheit an den Wänden . Ein flimmerndes Feuerwerk , in ewiger
Bewegung begrifsen , sprüht über uns berab . Am Piccadillll - Zirkus
drehen sich die Räder ganzer in die Wände der Häuser gezeichneter

- Automobile . Dl « kläffende Schnauze eines Hundes öffnet und

schließt sich. Em weinender Säugling erhält eine Flasche mit Kinder -
mehl , woraus seine Mimdwinkel zu lachen beginnen und seine Haar -
locke vor Entzücken sich steil in die Höhe stellt . Ein bunter Wider -

schein fällt von den Lichtreklamen auf die Köpfe der eilenden Menge
von Menschen und Wagen , die in die Theater , die Klubs und die

Speifehäuser drängeri . Tropisch « Blumen voll erschreckender Glut
blühen mit jäher Plötzlichleir im Schatten der Mauern auf , welken

dahin . An der Spitze eines Hauses beginnt ein Buchstabe wie eine
goldene Spinae am Rand der Mauer entlang zu kriechen , zieht einen
leuchtenden Faden hinter sich her zu » einem Netz von Buchstaben ,
bis erneute Dunkelheit es mit jähem Schlage zerreißt .

Am Trafalgor - Square verlasse ich den Omnibus , um eine neue
Linie zu besteigen . Emen Augenblick stehe ich wartend am Fuß

putschgelüste .

. Er ist von den vielen Krisen so erschöpft , daß wir ihm
seht bald bequem die Handschellen anlegen können . '

der Säule . Plötzlich erscheint über der Stirn der Häuser am abend -
lichen Himmel eine flammende Schrift :

. Lord Bennington hat soeben Aegypten verlasiea ,
um sich nach Indien zu begeben . '

Geisterhast wie das Menetekel , als wärm sie von dem goldenen
Finger eines Gottes in die Luit gezeichnet , ziehm die Worte vor¬
über . Es sind die letzten Nachrichten der Zeitung , die wenige Stunden
nach dem Ereignis als flammendes Band in der dänmieidm Luft
stehen . Die Weite der Weit ist aufgehoben : „ Der amerikanische
Boxchampion Jack Dempsey hör soeben einen großen Sieg über
seinen Gegner , den Spanier La Torrinw , erfochten . An der schotti -
schm Küste ist der Frachtdampfer King Eduard gescheitert . Di « Repa -
rationskommission hat beschlossen . . .

Ein « Häuserecke verschluckt den Rest der Worte , während mich
der Wagen in einer anderen Richtung davonträgt .

Eines Tages in Gravesend , eine Stunde vor London , als ich
aufwache , scheint hell die Sonne . Der weite Himmel zeigt tiefe
Reinheit , unter seinem Leuchten bewegt sich das Wasser der Themse in
blaiidunklen Wellen . In ttarer Nacktheit lösen die Dampser den
ungeheuren Rumpf vom Ufer . Ich eile , den nächsten Zug nach Lon -
von zu nehmen . Jjeut « endlich wird der dichte Schleier zerreißen ,
ich werde der Unergründlichen in das furchtbare Antlitz schauen .

Aber schon nach wenigen Minuten verdüstert sich der Himmel .
Aus den Reihen niederer Dächer , an denen der Zug dahinjogt , steigen
endlose klein « Wolken schwarzen Rauches aus zahllosen Schorn -
steinen empor . Immer finsterer wird es . Als ich den Zug verlasse ,
schlägt mir beißender Rauch ins Gesicht . Ich fahre an die Themse
hinüber . Wohl liegt der Fluß frei , aber nicht iveiter als einige
hundert Meter . Schwarze Rauchfahnen verhängen das Gesicht der
Häuser . Ich steige atemlos in den engen Schacht einer Säule die
endlosen Stufen des London - Monumen : empor . Dort drüben liegen
die Türme der Tower - Bridge , die Uferkette der Häuser , schatten -
hast wie hinter einer grauen Leinewand . Aber schon im Umkreis von
taufend Metern verschwindet die Stadt völlig in schwarzem Dunst .
Nicht der Nebel ist es , der ungeheure Rauch , der an diesem sonnen -
klaren Tage die Lust verdüstert und den die qualmende Stadt zu
jeder Stunde aus Millionen von Feuerschlünden zum Himmel sendet ,
eine ewig lastende Wolke , die kein Wind oertreiben kann . Länn ,
Tosen , Stimmengewirr , Donner brüllt aus der Tiefe . Wohl fühlt
man die Sonne , aber schwach und hilflos kann sie nicht durch -
brechen . Fern steht sie , düster brennend wie hinter einer berußten
Scheibe .

Der Margen bringt neuen Nebel . Dunkelbraun , «ine lehmige
Mauer , undurchdringlich steht er in den Straßen .

In Läden und Kontorräumen brennt schon in den Morgen -
stunden das Licht . Gespensterhaft bewegen sich Menschen und Wagen
in der brodelnden Wolke , tauchen auf , verschwinden . Alle Dinge
und Häuser nehmen riesenhafte und drohende Formen an , sobald
sie dem Aug « erkennbar aus dem Schatten treten . Der sonst so
hastende Verkehr ist auf ein zögerndes und angstvolles Zeitmaß
zurückgestellt . Vor den Amoomnibussen , die wie Schnecken die
Straßen dahinkricchen , bewegen sich die Schaffner mit Laternen in
der Hand , den Wagen den Weg zu zeigen , jeden Augenblick einen
Warnuugsruf ausstoßend . Di « Mohrzahl der Menschen strömt in
den Untergrimdbahnzügen zusammen , die in diesen Tagen die ein -
zige Möglichkeit Höchen, sich der alten Schnelligkeit zu bedienen . Oos
ganze Leben nimmt etwas Unheimliches , Verzatchertes an , als hätte
wie im arabischen Märchen ein riesenhafter Nefril , aus dem Verlies
seiner Flasche fahrend , die ganze Stadt in den Ranchschweif seines
Schattens gehüllt . Alle Töne klingen gedämpst wie auf weiter
Ferne . Irgendwo aus der Tiefe des Flusses oder von den Dächern
der Häuser verrät ein verhaltender Laut , daß auch dort ein fremdes
Leben sich unsichtbar fortbewegt . Nacht legt ihre weißen Fäuste
auf die Augen der Menschen , daß sie in völliger Blindheit dahinirren .

Unaushaltsam , sich selbst fortzeugend , strömt der Nebel wie das
Fluten der Zeit . _ _ _ _ j _

Die selbsttätigen Moschinen vorausgekllndet hat der philosophisch
durchgebildet - englische Franziskaner Roger Bacon im
13. Jahrhundert . Dieser rebelliert « leidenschaftlich gegen die Mönchs -
lrissenschafr seines Jahrhunderts und feierte das wissenschaftliche
Experiment als das bestimmende , zu neuen Resultaten führend «
Werkzeug der Forschung . Von dem Experimente erhoffte er dm
Anbruch ' eines neuen Zeitalters der selbsttätigen Maschine : der
Dampsschiffsmaschine , des Automöbils und der
Flugmaschine . Er schrieb diese prophetischen Zeilen nieder :
„ Maschinen zur Schiffahrt ohne Ruderer sind möglich , so daß große
Schisse , dem Flusie oder dem Ozean angepaßt , von einem einzigen
gelenkt , schneller dahingleiten fciifleii, ' - als wenn sie von viele » gc -
trieben . Auch Wagen können hergestellt werden , die ohne Zugtter
« um impetu inaestiwabili ( mit unschätzbarer Kraft ) bewegt werden ,
so wie unser Meinung nach die Sichelwagen , aus denen die Alten
kämpfte » , bewegt wurden . Und Flugmaschinen sind möglich , in
deren Mitte der Mensch sitzt und eine sinnreiche Borrichtung hmid -
habt , durch die künstliche . ffügel die Lust gleich einem fliegenden
Vogel schlagen . "

Mauki .
ci von Zack London .

( Schluß . )

Mauki gyhprte einer anderen Raste an , und da ein Entweichen

unmöglich war . solange Bunster lebte , war er entschlosten , den wei -

ßen Man�/ Umzubringen . Aber das Dumme war , daß er nie eine

Gelegenheit finden konnte . Bunster war immer auf seiner Hut . Tag
und Nacht waren ihm seine Revolver geladen zur Hand . Er er -

laubte keinem , ihm in den Rücken zu kommen , was Mauki entdeckte .

nachdem er mehrmals zu Boden geschlagen war . Bunster wußte ,

daß er von diesem gutmütigen Malaitaburschen mit der sanften

Miene mehr zu besürchten hatte , als von der ganzen Bevölkerung

von Lord Howe : und das erhöhte den Genuß an dem Folter -

Programm , das er aussühtte . Und Mauki war vorsichtig , sand sich

in seine Strafen und wartete .
Alle anderen weißen Männer hatten seine Tambos geachtet . Nicht

so Bunster . Maukis wöchentliche Tabaksration betrug zwei Stück .

Bunster gab sie seiner Frau und befahl Mauki . sie aus ihrer Hand

entgegenzunehmen . Aber das ging nicht , und so blieb Mauki ohne

Tobak . Auf die gleiche Weise mußte er aus . manche Mahlzeit ver -

zichten und manchen Tag hungrig bleiben . Er erhielt den Auftrag .

ein Ragout aus den großen Muscheln zu kochen , die in der Lagune

wuchsen . Das konnte er nicht , denn Muscheln waren Tambo . Sechs -

mal hintereinander weigerte er sich , die Muscheln zu berühren , und

sechsmal wurde er fast zuschanden geschlagen . Bunster wußte , daß

der Bursche eher sterben würde , ober er nannte seine Weigerung
Meuterei und würde ihn getötet haben , wenn er einen anderen Koch

gehabt hätte .
Eine der liebsten Belustigungen des Händlers bestand darin ,

Mauki bei den krausen Locken zu packen und mit dem Kops gegen
die Wand zu stoßen . Eine andere war , daß er Mauki unerwartet

ergriff und ihm das brennende Ende einer Zigaue ins Fleisch
drückte . Das nannte Bunster impfen und Mauki wurde viele Male
in einer Woche geimpft . Einmal riß Bunster in der Wut den Tasten -

Henkel aus Maukis Nase , wobei er den Nasenkuorpel glatt zerriß .
„ O. was für eine Visage ! " lauteten seine Worte , als er den

angerichteten Schaden betrachtete .
Die Haut eines Hais ist wie Sandpapier , die Haut eines Rochens

aber wie eine Feile . In der Süds « benutzen die Eingeborenen sie
als Raspel , um Konus und Ruder zu glätten Bunster hotte einen

aus Rochenhaut verfertigten Handschuh Als er ihn das erstemal
an Mauki probierte , riß er ihm mit einem Griff die ganze Haut vom
Nocken bis zur Achselhöhle ab . Bunster freute sich. Er ließ seine
Frau den Handschuh schmecken und probierte ihn gründlich an den

Bootsleuten . Die Premierminister bekamen jeder einen Streich .
und sie mußten dazu grinsen und es als scherz auffasten .

- Lacht , zum Donnerwetter , lacht ?" war die Anweisung , die er gab .
« au « bekam den größten Teil am Handschuh . Nicht ein Tag{

verging ohne Liebkosung . Manchmal hielt ihn der Verlust von so
viel Haut die ganze Nacht wach , und oft wurde die kaum geheilte

Oberfläche von dem scherzhaften Herrn Bunster frisch geharkt . Mauki

behielt seine geduldige Ruhe in der sicheren Erkenntnis , daß seine

Zeit früher oder später kommen mußte . Und er wußte genau , bis

in die geringste Einzelheit , was er tun würde , wenn seine Zeit ge -
kommen war .

Eines Morgens erwachte Bunster in der Stimmung , der ganzen
West die Glocken zu läuten . Er begann mit Mauki und hörte mit
Mauki auf , und in der Zwischenzeit verprügelte er seine Frau und

schlug auf die Bootsleute ein . Beim Frühstück nannte er den Kaffee
Spülwaster und goß Mauki den brühheißen Inhalt der Taste ins

Gesicht . Um zehn Uhr hatte Bunster Schüttelfrost , und eine halbe
Stunde später brannte er vor Fieber . Die Tage oergingen , er
wurde immer schwächer und verließ das Bett nicht mehr . Mauki
wartete und wachte , während er seine Haut wieder heilte . Er besohl
den Leuten , den Kutter auf den Strand zu ziehen , den Boden zu
scheuern und ihn gründlich zu überholen . Sie dachten , der Befehl
ginge von Bunster aus , und gehorchten . Aber Bunster lag die ganze
Zeit besinnungslos da lind gab keine Befehle . Jetzt war die Ge -

legenheit für Mauki gekommen , aber er wartete noch .
Als das Schlimmste überstanden war und Dunster sich in der

Genesung befand und bei Bewußtsein , aber schwach wie ein kleines
Kind da lag , packte Mauki seine paar Habseligkeiten einschließlich des

Porzellanhenkels in seine Kiste . Dann ging er nach dem Dorf hin - ä
über und sprach mit dem König ui�z seinen beiden Premierministern , i

. Dieser Bursche Bunster , er guter Bursche , ihr ihn sehr lieb ?"

fragte er .
Sie erklarten einstimmig , daß sie den Händler nicht liebten . Die

Minister ergossen sich in einer Aufzählung aller Demütigungen lind

Schlechtigkeiten , mit denen sie überhäuft worden waren . Der König

siel ganz zusammen und weinte . Mauki unterbrach ihn unhöflich .
„ Ihr mich kennen — ich großer Herr in meinem Land . Ihr

nicht lieben diesen weißen Herrn . Ich ihn nicht lieben . Ihr viel

bringen , hundert Kokosnuß , zweihundert Kokosnuß , dreihundert

Kokosnuß zum Kutter . Dann ihr guten Leute schlafen gehen . Alle

Kanaken gute Leute schlafen gehen . Wenn dann großer Lärm bei

Haus , ihr nicht hören den Lärm . Ihr alle viel zu fest schlafen . "
In derselben Weise sprach Mauki mit den Bootsleuten . . Dann

befahl er der Flau Bunsters , zu ihrer Familie zurückzukehren . Hätte
sie sich geweigert , so wäre er in Vellegenheit geraten , denn sein
Tambo würde ihm nicht erlaubt haben » Hand an sie zu legen .

Als das Haus l « r war , trat er in das Schlaszimmer , wo der

Händler lag und schlief . Mauki enlsernte zunächst den Revolver und

zog sich dann den Handschuh aus Rochenhaut an . Die erste War -

nung , die Bunster erhielt , war ein Streich mit dem Handschuh , der

ihm die Haut der Länge nach von der Nase riß .
„ Güter Kerl , was ? " grinste Mauki zwischen zwei Streichen , von

denen einer die Stirn bloßlegte , während der andere die eine Ge -

sichtsseite säuberte . . Lach , zum Donnerwetter , lach ! "

Mauki tat seine Arbeit gründlich , und die in ihren Häusern
versteckten Kannten hörten den „ großen Lärm " , den Bunster min -
bestens eine Stunde lang machte .

Als Mauki fertig war , schleppte er den Bootskompaß und alle
Flinten und Munition zum Kutter hinunter , den er dann mit Tabak -
kisten als Ballast lud . Während er noch damit beschastigt war , kam
«in fürchterliches hautloses Wesen aus dem Hause und lief schreiend
an den Strand , bis es in den Sand fiel , in der brennenden Sonne

liegen blieb , Grimassen schnitt und unartikulierte Laute ausstieß .
Mauki blickte hin und zögerte . Dann schnitt er ihm den Kopf ab ,
wickelt « ihn in eine Matte und verstaute ihn im Stern des Kutters .

So fest schliefen die Kanaken an diesem ganzen , langen , heißen
Tage , daß sie nicht sahen , wie der Kutter durch die Ausfahrt lief und
dann , dickst am Südostpastat , nach Süden drehte . Auch auf der langen
Strecke bis zur Küste von B ja bei und während des beschwerlichen
Kreuzens von dort nach Malaita wurde er nicht gesichtet . Mauki
landet « auf Port Adams mit einem Vorrat an Flinten und Tabak ,
wie ihn noch nie jemand besessen hatte . Aber er hielt stch dort nicht
auf . Er hatte den Kops eines weißen Mannes genommen , und nur
der Busch konnte ihn schützen . - - So kehrte er zu den Buschdörfern
zurück , wo er den alten Fanfoa und ein halbes Dutzend seiner vor -
nehmst « » Leute niederschoß und sich zum Häuptling über alle Dörfer
machte . Als sein Vater starb wurde sein Bruder Herrscher in Port
Adams , und nun vereinte » Salzwasserleute und Buschmänner sich
und wurden so der stärkste der zweihundert streitbaren Stämme von
Malaita .

Größer als Maukis Furcht vor der englischen Regierung war
sein « Furcht vor der allmächtigen Mondsck ) ein - S«ifen - Gesellschaft ' ,
und eines Tages K? longte eine Botschaft an ihn in den Busch , die
ihn daran mahnte , daß er der Gesellschaft acht und ein halbes Jahr
Arbeit schuldete . Er schickte eine günstige Antwort , und darauf er -
schien der unvermeidliche weihe Mann , der Kapitän des Schoners ,
der einzige Weiße , der während Maukis Regierung in den Bustb
und lebendig wieder herauskam . Dieser Mann kehrte nicht nur

zurück , sondert er brachte auch noch siebenhundertundfünfzig Gold -

sooereians mit — den Geldwert der achteinhalb Jahre Arbeit zu -
züglich der Kosten für gewiss « Flinten und Tabattisten .

Mauki wiegt nicht mehr hundertundzehn Pfund . Sein Bauch

hat den dreifachen Umfang wie früher , und er hat vier Frauen .
Er hat viele andere Dinge — Flinten und Revolver , den Henkel
einer Porzellantass « und eine vorzügliche Sammlung von '

Busch -
mannköpfen . Wertvoller als diese ganze Sammlung aber ist ein
anderer Kopf , gut getrocknet und erhalten , mit qpllichcm Haar und
gelblichem Bart , der in die feinsten Fiber - Lava - Lavas eingewickelt
ist . Wenn Mauki in den Krieg gegen Dörfer außerhalb seines
Reiches zieht , so holt er unweigerlich den Kopf hervor und betrachtet
ihn , allein in seinem Palast sitzend , lange lind feierlich . Zu solchen
Zeiten liegt Totenstille über dem Dorse , und nicht einmal ein . kleines
Kind wagt zu lärmen . Der Kops gilt als der wichtigste Fetisch in

Malaita . und seinem Besitz wird Maukis ganze Macht zugeschrieben .



RehlameAnseTot
Damen - Roß - Chevr . - Spansenschuhe A tc
solide Qualität , moderna Formen

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
8 . 75 , 7 . 25 , m 9

Damen - LackschnOr - u . Spansenschuhe s _ _
gute AuefOhrung , breite u. sohl . Form 18 . 60 , 18 . 50 , 15 . 05 , 10 . 75 , 9 . 25 ,

Damen - Schnür - u . Spansenschuhe
Boxkalf , echt Cheveaux , R' Chevreaux u. Rindbox , moderne Formen braun
o schwarz , besonders preiswert elegante Ausführung , z. T. Musterpaare ,
einzelne GrüOen . . . . . . . . . . . . . .12 . 25 . 12 . 25 , 10 . 95 , 9 . 25 , 7 . 80 , Wa/d

Herren - Stiefel Boxkalf . Ohevreaux . med . Formen In spitz £ # %
u. breit , braun u. schwarz z. T. Ooppelsohlen 22 . 50 , 19 . 50 , 1750 , 16 . 50 , | * VaPv

Herren - Stiefel schwarz Rindbox und R' Chevreaux be - A M,

queme breite Form . . . . . . . . . . . . . . . . . . .13 . 75 , 12 . 25 , 11 . 75 ,

Arbeiter - Stiefel Naturrindleder , gute Qualität , Staublasche ,

schw . Beschlag und Absatzeisen , seltene Gelegenheit

. . . . . . . . . . .. . .
Kamelhaar - Umschlagschidie

9 . 95

besoaaalerer OeleaentaeKskssuf
in verschiedenen Farben mit Filz - Ledarsohla • . •

3 . 95

Romeo Schuh a . g .
Chausseestr . 22 , Ecke Invalldenstr , u . Llnkstr . 13 .

MtlÄIlfltkMMIIMMM
AnZUS Um " »4 mh- nn , OKU T- t » . . . . . . . . .* » — 19 ° °

Anzug r . r . ' . �. r ? rrT : 27 *

Anzug IT . 28 « »

Anzug Utk SnIMr OrflU rn - tt . . . es, - 49 ° °

Prüfungs - Anzüge 17 » °

Höhnen & Jöring

Dieses Angebot gilt nur für unsere folgenden Geschäfte :

AlexanderstraBe 12 BrunnenstraBe 126 Friedrichshasen

Rosenthaler Str . 55 Neukölln . Bergstr . 65 Friedrichstr . 76

WildsdiwiiD , Spießer pÄoV
Sauber gespickte Hasen !

Pelst « Paaansa . Wildenten
• 1925er Jung ' QAnse »

Fettt Suppenhuhn . . Mastputen
Jim Enten , Sterr . Ponlets , Jap T« üben
Pa. dies ) . GcmasekonserTcn , FrOchte

ORkhnl ? Hubertushaus
• HleAHVtoD Neiuidcrstrale 2

Fernsprecher : Morltzoiatz 3735. 3704

8m Berliner üBBossrnsdiaits-Eaiiera
elngetr . Genosieaschaft «. b. Haftpfllcbt .
annnobtnb , beeil flfebrmtt , ebbe . SUHe,
im Strfemmlangejlnunet bat Bäckerei :

Generalversammlung
Tageserbnuna : t. Bericht be«

«ortinnbee und Ausiicht . rair «. i Bericht
Uder ble ttoltgefunbene aerichtiiche Reviston
3. Borleaung der Bilaiu und Belchlud -
faltung Über dieselbe i Neuwahl beb
Sotitanbea und des Suifichtsratee .
5. Amräjie 6. Derschiebeues .

Die Bilanz lieet im Ponivr fiir die
iSmoffen zur Einficht aus .

Oer Vorfleub : Engel . iRaefchel .

Möbelfabrik , Zukunft "
c. ®. m. b H.

Sonaabenb , 28. Februar , nach «. 4 llhe ,
ta Geichäfislotal , Arouliurter Ällee 307

• « tecaloetfammlnna
TaaeSordnuna L tbelchbilsberich ! .
2. Bilanz 3. «lUriige . i. Berichledene ?.

Der Borstaub . fllili
Karl Bleichrath . Ernst Kasten .

Nlvtsll dottvn
Stehlmairatz . . Kinderbetten dir an Priv .
Kat . 30A frei . Etsenm9beHabr Suhl Thür

Baumwolhvaren

Rohnessels , £ Z 45 v .

Makotin / * * * * um -
vUthr , 40 an brr * . , . Mb. 0O ff -

HaUStUCh /Or l . kam ,
140 m bn * . . . . .Mfr. rJ »J l "

Linon � 63 Pf

Linon imoh wt , mr . vt 1 "

Rolltüdier rnH tunk , 1 "

Kaffeedecken le ! mT£ f "

Handtücher 49

Damenwäsche

Nachthemd . **£SfiTs 2 "

Garndur 4 * >

Hemden " t "

Beinkleider m. iMbum 1 «

Kind . - Hemdenor . mJSv .
feie veitan Gr�ßm 10 Pf . nnbr

WAache - Stidcereien . n
ca 4 - 4 an Ar. Mir. T», « 4 * </i » .

Unienock - S tickcrei ~ _
ca. IS cm An « . . Mir. 1 . 4 * 00 ff

Hemdenpossen MM
Soeen . . . asOOPf -

Kleiderstoffe
Vollvoile

Helvetia - Seide weit .
SS an An « . . . . Mir *

VmHA 100 0 " öre «. hübsche 4xst rOTte Streifen . Mir. IM *

Seidenbatist *99 ' »�. «95/y

H/ascFi - Crcpon
heile Ballfarben . . . . «fr . OOPt -

Unonlücherf Herren m
mü Ripskante . . . . . . 25 äORf

Laschcnlüeher für
Damen , mti Buchstaben .

Spiizcruücher * * . 42 ff

DomentKonfehtion

Voile - Kleider hübsche
Ansfühnngen , O. SO, 4. <0

Weide Blusen MBüS3g2M
3 Serien Damen - Mäntel
Serie Ser7e QfO Serie �30

Gardinen

Eiamin • Halbstores �« 5
mb Einsätzen and Sphsen . 3. 13 ■*

ikhalg ardinen 85 pj .

Eiamin • Bcüdcckc - u ,
3 beWg m. Einsais a . tiokted 1 " J0 ■*.

Tüll - Garnituren3� 5 %

ART
QEf ,

HM . Lcncishcu vcr llK - c - 29 /

Graue Baare
erhalten urtprQRzlichc Farbe B.
natUrl . Jugeudglaaz durch um.

flaartarliewleil!rii ?m8ller

„ Youpla "
pu m. ITts

Ueberau erhiltlich .
Nur eine Plflaelgkalt Frei von
allen schädlichen Bestandteilen

I Pertümerlelahrlk
Berlin W. „

71 Sot . «ein
nstentflast », daher

Heubmage » , Leiterwagen . «aften -
wagen nreiswert . Auswahl . Saaurr .
«Snenickeritniste nur
Sahen , «eine G . . .
wesentlich billittere Preise . _

R- uwaun - Nähweschlnen für Sau Ja«.
brauch und Gewerbe . Teilrahluna . Bc
varotur - Weriftatt fitr a3 , Snlirmei

| Emll Holbarth 9. m. b. K. . Friedrich .
Itrake »e . Bteätir V2W.

_ _ _

•

Siulcea . Linalevmläuser , 00 steuti »
Meier . 3. 30. Linaleumtepviche . Linoleum .
leaerri . Vrinzenslrahe lOI. Marth .
vla » ISS W. »

Stalilmatrat�en

Akt ! tlv ! liröMdlerkS8te
rsrnevsl - und Vereinsarllkel

TotBhoIa - Oewsnne ,
• Lode und - Nieten

Fohl & Wober Nachflg .
Splttalmarkt 4/S I

Verlausen Sie Preleltsle Wr. S

Verkäufe
SleuteaaTbeiabe . Leihhaus Brunnen .

strahe ü. sslrma achten . Anillge . Pale¬
tots . Cutaway » ifrack ». Smoting », »an
feinsten ve. ' r ' chcfien nur kurze steil
traaen Sock>e! eaante neue Garderoi

seinen , selbst

I Chaiselonaun , Melolldelten AuNege -
matrahen . Potontmatragen . Walter .
Storaarberstrah » achtzehn . »

i»'

ha « seinste voin feinen .
beste Arbeit , sehr vre
hciikkLufe tu Siwrtpftjen ,
lekt 30 Prozent billiger .

hergestellte
iswert . Gelegen .
' »Ipn , Gehrener . ,

KgiÄsan1fsitf tnous�ahU . .
schränk «. _ Ankleideschr
schränke
nfatp

| äellleldnngssmefcs . fäselie usw . |

«rebilhaue >» Lebenpeeilen . Damen .
Damen , und

Betten . Pelze
_ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _I beauemer Ab.

schlaaaaahlung . «aushau » Sirschherg
u. Co. lurmstroh « 37 l. Gtaa «. *

Dameumöutel direkt ab Werkstatt 3. —,
. mit Pelzkragen 7, —, 10. —, 15. —,

Afsenhautmättiel , Pelzkragen 21 . —,
20 . — 89, — . TUchmäntel 7. —. 14 . —,
19. —, 29. —, 89 . —, fflaufdimäntel , Cover .
eoatmäntel . Rlesenauawahl . Charlat »
teirstrohe SS U sLeitiziger Strahe » 9 bis
TJttt . _ _ _ _ __ _

_ _ _ _

•

ManstaanzSge . Winterpolelata . Ä-
ftCfdicftsanzlloe . korpulente islauren .
staunend bikliq . Nast� Eormann .
strasie 25725 früher SRuIadlirok « _

•

SloNetaauzilge , Winleroaletota . Geh.
rockanzllae . strackanzügc . neu « Zackrtl .
anzüge . Zapoen . modernst « Taillenvale .
tot » oerkaust spottdiM « M- rander .
stralie 28». dnchvarterre . sSeseMchast ».
asAOst lerdweise . ) •

Möbel

Achtung ! Moderne neue foutnkrtc
Bettstellen mit isederboden und Auflagen
komplett 58. —. sournlerle Diplomaten
4? . - . Büfett ». ISO breit . 98 . —.
eichene Bücherschränke 43. —. Siefen .
ausmahl In Speilrzlmmern , Ke- ren -
zimmern . Schlafzimmern . Maho -
aonl poliert . 325 . —. sowie EinzelNUcken
in teder Prelolage . stahlunaoerleichte .
rung . Wöbeldau » GottNeb . Rüaener

dreizehn . Bahnhos Gesund -
fftetlUfetun « Sroß - BerRn . •

Prachteremplare ,'
' sche. Bücher .
!e. «leider .

AuNeibescheeuk , Zwßbau « . 120 . - .
Plüfchsofas 50 . —. Chaiselongue , 15. —,
«leiderspinden . Wäschespinden 20. —,
« ommo�n 15. —, Bettstellen mit Ma-
ttaken 20 . —, «ücheneinrichtung 30. —.
Sellin . Eartenstrahe 2S. *

«Icktie ffit lebeemeu »! rägilch wer-
den vettauft : «leiderschrä »' ». Beetlko »
18 Bettstellen , komolett IS. Metall -
detlstellen mit Auslegcmatratien 22
lNuekchränke Daschtolletten 18 Chaise .
longues 18 «oulmoden 15. Bücher -
svinden . Schreibtisch « 3S. Zrumeaue 29.
Büfette 75. Tische 5 «ücheneinrichinnqen
4«. Speisezimmer Krrrrnzimmer . Schlaf -
zlinmer 223, «ludgarnituren 175. Leder -
klubseffel 55 Riefenauowohl . übe ?
500 «immer . Alle , tatsächlich spott »

Stargardt » Mädels und So « .
Preuzlauee

Strauoderaer Platt . _ _ _
«Abel - Sasemoe ». Knie SchStihausee

Strafe L Sonderangebot in Speis, .
zimmcr , komplett . 850, 480. 850 . 720.
950 bi » 1200. Perrenzimmer . komolett ,
350. 440. 520. NN. 1400 bl , 2100. Schlaf .
»immer , komplett . 410, 520. 550. 750,
950 bi » 3200. «üche ». komplett . 65,
55. 140; 210 bi « 350. Solange der Bor -
rat reicht : Büfette . Schränke , Au«, ich.
tische. Schreibtisch «. Lederststhle . illub .
mdbel . Ruhebetten . Standuhren , Rauch .
fisch« sowie «in Posten Beleuchtung ».
körper . Salon - . Wohnzimmer . S' Sndl «
Seleaeuheitokiuke in hellere » MZh«i ».
Speichereien : L- theinger Str . 24—25. •

Metellbetten 19. 00. Mefstnabetten
«inderbetten Tellzahlung . Benger
Auauststraf » 28. _ _

_ _ _ _ _ _

•

Chaiselongue 12 . — Diwandecken 7. 50
Polsterauflagen Paienimairaken 12. - .
Ratcnzahluna . Pappelallee 12.

Gelegenheit . Kleiderschrank 18. — Ber -
ilio 15 — Waschtoiletten 15. —, Bett -
stellen , komplett . 14. —. Plüschsoka Ü —
Küchen 24 . — Gottlied . Rügener Stxak -
bretoeti «. . _ •

Klubaarnituten in Leder und Sobelin ,

Wl
oBwipeuDeZe

motrokei ! , Daunendecken , Diwandecken .
Teppiche aubergewühnli » Hill! , . MödeO
hauo Kamerling , «astanienallee 55. '

Teilzahlueg . kulairt . MZbel. Misch . _
•

Teilzahlnug . billig . MSbel - Misch . •

«?«*. «Shel - Mis »,

«Rchenwech, . Anna mit Rahmen ,
roh 99. —. Tri «da mtt Anrichte 02. —,
Lotte mir Aaiichie 75. - . stahlun, ».

UdeloTnsr . n, Lauslke ?
S, tkihe Wiener Strafte . »

, Kstche». beste «uoführting . Nim Den
leicht »urückgesekt . nukbaum englische
Bettstellen . Anrleide�rZnke sowie
andere Siuzelmiibel werden zu ho.
ionder » herabaesehten f>' r ' - en Preisen
o- i - lnnft . T- r *' - - - ----er Zuliu « A�eli .
Adalbertstraiie 5. Auch auf Teil »
zahlunq . Rur kurze steit . »

Tellzehlun ». Mähel ieher Art . So.
rmae Anzabl ' - na. beaneme - Abzahluna
Moheshau « Liiisrnn . di . Köpenick «?.
straf « Tim «dt Brücken strafe .

». ntt - friteT , «rav - stroh , 2, klefert
hllhsckbne . unsthertrosfdar « Sholse - on.
aue». Tclddettrn . P- ' ienih «' >en. Polster -
auflagen , englische Bettstellou .

MusikiRstPumenlw

Piano », prä - btiae Znstrumenie de.
aueme Kodlweis� Sachter , vranien .
burgerstrahe 42. _

•

Pieno » preiswert . Klaviermache '
Sink Brurinenftraße 88 _

'

| Schrelbmaecblwet » 1

Bioeump vermietet Schreibmaschinen .
Mieisanrechnmig bei Kauf . Cd- - ' ottefi .
stich « 51. Merkur HW.

| Werkibupe u. Ha « cMwc » _ |

Slaihkldrihte . DMt « . ÜTtchinclWiie
mit vier - und srckseckia «n�vta schea.
Deahtaewebe . Grammen . . DvonUl ' lt ».

�. liaunitleie . D�uariikel . �ude »h- td e .
vesen . Ofenrohr liefere d- llmst . Gelegen .
heiiovosten ' ür « 1 « Ue . « a » l Kr- ' de. ch.
ST- arloilenbura 2. Leibnizstraste . 7.
Steinplak 7370 und 114«.

Pistvlenanlauf , Büchsenutail erei ,
Preuiiner . Kaiser�friedrtch . Straäe 244

l<Hermannviah ) . _ _ _ •

| Zahreäde , ( auh «inienstrakr IS

Arbeilsmar
Stellnngolosr , mtte aeNridei . mit Du».

weisvapiere » finden hohen Ber� enst
durch Perttieb von Bildern . Mar Pia .
stnoki u. Co. . ®. m. b. S . Kurzes , r. 17.

Perfekte

Pinn », , OualiiSIsware au » eigener
lrabrik , iälüqel . Parmonium » . «roste
Auowahl in jeder Preiolage . Kahlungs .
«eleichterung . Mar Adam. Znhaber
Ott » Welterodork . Rstnzstrast « 15. nah «
Alerandervlah .

_ _ _

_

° ss

Meisler
gesucht rur Einrieb
tungeinerPUanicn -
leimfabttk Of- ericn
unter J . J . 22 374
an Rudolf Moose
Berlin S W. Ig ,

aßt BatterleKomeB
»ofort gesuebt

R » Sachs »
Q. n . b. H.

MeaadcrstrnBa 4.
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